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Die Rückmeldungen bei den statistischen Erhebungen zu den Produktionsmengen für 2023 haben 
verdeutlicht, was wir, als transportbetonproduzierende Unternehmen, bereits das ganze Jahr über 
verspürt haben: Der quantitative Rückgang, der bereits 2022 eingesetzt hat, hat sich weiter verstärkt 
und schlägt mit einem Minus von über 15 % im österreichischen Schnitt gegenüber dem Vorjahr zu 
Buche. Unsere Unternehmen stehen damit vor der großen Herausforderung, einen weiter 
zunehmenden Kostendruck trotz rückläufigen Marktes verkraften zu müssen.

Als Verband versuchen wir, unsere Mitglieder vor allem auch in dieser Phase bestmöglich zu 
unterstützen. Der Transportbeton-Index (TBI) hat sich seit vielen Jahren als transparentes und 
zuverlässiges Tool etabliert, das die Kostenentwicklung bei der Herstellung und Lieferung von 
Transportbeton zeitnah abbildet. 2023 wurde eine Revision dieses so wichtigen Indikators im Auf-
trag des Güteverbandes Transportbeton durchgeführt. Auch die zwischen der Geschäftsstelle Bau 
(Bauindustrie und Baugewerbe) und dem GVTB akkordierten AGBs konnten 2023 in mehreren 
Verhandlungsrunden aktualisiert und schließlich Anfang 2024 neu veröffentlicht werden. Beide 
Aktivitäten unseres Verbandes sollen unsere Mitglieder bei ihrer täglichen Arbeit unterstützen.

Neben all den schwierigen Rahmenbedingungen müssen wir natürlich auch konsequent an der 
Dekarbonisierung unseres Produktes Beton weiterarbeiten, um das klar definierte Ziel der  
Klimaneutralität 2040 zu erreichen. In diesem Bereich ist unser Verband ebenfalls sehr aktiv und 
federführend tätig – finden Sie wichtige Milestones im Mittelteil und auf  den Seiten 36 und 37. 
Um neue Entwicklungen und das Fachwissen in eine breite Anwendung zu bringen, ist es erfor-
derlich, diese Erkenntnisse weiterzuvermitteln. Deshalb wurde im Winter 2023/2024 in das 
Seminarprogramm der Betonakademie ein eigenes Seminar „Nachhaltigkeit im Betonbau“ auf-
genommen. Alle drei Seminartermine waren de facto ausgebucht! 

Seit Herbst 2023 steht der GVTB GWP-Rechner (CO2-Rechner) allen Mitgliedern des  
Güteverbandes Transportbeton als „Online-Tool“ zur Verfügung: Damit kann jedes Mitglied 
selbstständig GWP-Berechnungen für die eigenen Betonrezepte durchführen, die Einflüsse der 
Betonzusammensetzung erkennen und so mögliche Verbesserungen der GWP-Bilanz bewerten.  

Ebenfalls im vergangenen Herbst fiel eine wichtige Entscheidung zum Thema „Nachhaltigkeits-
bewertung von Produktionsstätten“: Der Vorstand des GVTB beschloss, als „regionaler 
Systembetreiber“ des „CSC (Concrete Sustainability Council)“ in Österreich aktiv zu werden. 

Bei der 43. Wintertagung des Güteverbandes Transportbeton, die im Jänner 2024 in Tirol 
stattfand, konnte über alle diese Themen ausführlich berichtet werden. Der große Zuspruch zu 
diesem jährlich stattfindenden Branchentreffen zeugt von der Qualität der Veranstaltung und 
dem Zusammenhalt im Verband.

All diese Aktivitäten wären ohne die Unterstützung unserer Mitgliedsbetriebe nicht möglich. 
Daher möchte ich mich bei allen Mitgliedsunternehmen des Güteverbandes Transportbeton für 
die Unterstützung und Zusammenarbeit im Jahr 2023 recht herzlich bedanken. 

Die Herausforderungen an unsere Branche sind groß und die aktuellen Rahmenbedingungen 
sind nicht einfach, aber gemeinsam können wir uns diesen Herausforderungen und Rahmen-
bedingungen stellen und sie auch gemeinsam bewältigen.

 
Ihr

DI Markus Stumvoll
Vorsitzender des Vorstandes Güteverband Transportbeton

E D I TO R I A L
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Rückblick auf das Jahr 2023/Anfang 2024 

NORMENARBEIT

G R E M I E N :
❙   Vorsitz in ASI AG 010 03 „Betonher- 

stellung, Güte und Qualitätssicherung“  
auf  nationaler Ebene

❙  Mitarbeit im ON-K 010 „Beton-, Stahl-
beton- und Spannbetonbau“ auf   
nationaler Ebene

❙  Mitarbeit im ON-K 046 „Zement und 
Baukalk“ auf  nationaler Ebene

❙  Mitarbeit im ON-K 051 „Natürliche 
Gesteine“ auf  nationaler Ebene

❙  Ausübung des österreichischen Mandates 
im CEN/TC104 SC1 und im CEN/TC104 
– dem „Europäischen Betonnormenaus-
schuss“

❙  Ausübung des österreichischen Mandates 
in der CEN/TC104 SC1 TG10 „Konfor-
mität“ auf  europäischer Ebene

❙  Ausübung des österreichischen Mandates 
in der CEN/TC104 SC1 WG1 „Exposure 
Resistance Classes (ERC)“ auf  europä-
ischer Ebene

❙  Mitarbeit in den ERMCO Arbeitsgremien 
ETC, ESC und Circular Economy für 
technische Themen, Nachhaltigkeit und 
Kreislaufwirtschaft auf  europäischer 
Ebene

N O R M E N :
❙  ÖNORM B 3141: Erarbeitung von Stel-

lungnahmen zur neuen Norm „Herstellung 
von Recycling-Baustoffen aus Aushubma-
terialien (überwiegend natürliche Gesteins-
körnungen) – Anforderungen“, erscheint 
voraussichtlich im 1. HJ 2024 

❙  EN 206-1, EN 206-2, EN 206-3,  
EN 206-100: Überarbeitung der europä-
ischen Betonnorm und Aufteilung in  
mehrere Teile sowie Erarbeitung einer 
Norm für die neuen „Exposure Resistance  
Classes“ für Beton, in Bearbeitung

❙  ÖNORM B 3309-1/-2/-3: Überarbeitung 
der bestehenden ÖNORM B 3309-Serie 
(AHWZ) mit Anpassung an das neue  
Normengesetz und das Neutralitätsprinzip, 
in Bearbeitung

❙  ÖNORM B 3309-4: Erweiterung der 
bestehenden ÖNORM B 3309-Serie 
(AHWZ) mit geplanter Flexibilisierung der 
Ausgangsstoffe, in Planung

  

RICHTLINIENARBEIT

Mitarbeit bzw. Koordination bei 
❙   ÖBV-Richtlinie „Betone mit reduzier-

ter Frührissneigung (BS2)“, veröffent-
licht 01/2023 

❙   ÖBV-Arbeitskreis „Sichtbeton – 
Geschalte Betonflächen“, veröffentlicht 
02/2023

❙   ÖBV-Richtlinie „Faserbeton“, in Bear-
beitung

❙   FSV-Arbeitskreis zur Überarbeitung der 
RVS 08.17.02 „Betondecken für Ver-
kehrsflächen“, Veröffentlichung 
voraussichtlich im 1. HJ 2024

❙   FSV-Arbeitskreis zur Überarbeitung der 
RVS 08.06.01 „Technische Vertragsbe-
dingungen – Beton und Stahlbeton“, 
in Bearbeitung

FORSCHUNG & ENTWICKLUNG

Unterstützung und Begleitung von  
Forschungsprojekten
❙  „Hochauflösende, bildgebende  

Messanalytik für mineralische  
Baustoffe“ – TU Graz, in Bearbeitung

❙  „Zielsichere Herstellung von Bau- 
teilen mit temperatur- und CO2- 
optimierten Betonen“ – TU Graz,  
in Bearbeitung

❙  „LZinfra – Lebenszyklustool zur 

Nachhaltigkeitsbewertung von  
Verkehrsinfrastrukturen“ – TU  
Innsbruck, BOKU, in Bearbeitung

❙  Initiierung und Begleitung des Forschungs-
projektes „Nachhaltigkeits-Bench-
marks für österreichische Betone,  
ein Baustein auf  dem Weg zur CO2-
Neutralität“ – TU Graz, Start Juni 2023

AUS- UND WEITERBILDUNG

B E T O N A K A D E M I E :
❙  Abhaltung von Aus- und Weiterbildungs-

seminaren in ganz Österreich
❙  Erweiterung des Seminarangebotes um das 

Thema „Nachhaltigkeit im Betonbau“
❙  Abhaltung von „Inhouse-Seminaren“ für 

einzelne Unternehmen

L E H R B E R U F  
T R A N S P O R T B E T O N T E C H N I K :
❙  Unterstützung von Mitgliedern bei der 

Aufnahme von Lehrlingen
❙  Unterstützung der Berufsschule Freistadt 

mit Unterrichtsmaterial
❙  Unterstützung bei der Präsentation des 

Lehrberufes Transportbetontechnik
❙  Organisation eines 

„Lehrlingsausbildner*innen-Tages“
❙  Mitorganisation der Lehrabschlussprüfung

D I E  Z A H L R E I C H E N  A K T I V I T Ä T E N  D E S  G Ü T E V E R B A N D E S  T R A N S P O R T B E T O N
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VERANSTALTUNGEN

❙   Organisation der Wintertagung und der 
Mitgliederversammlung

❙   Organisation von Vorstands- und Landes-
gruppensitzungen

❙   Organisation von Arbeitskreissitzungen  
für Betontechnik & Seminare, Marketing, 
Umwelt & Sicherheit – Transport &  
Verkehr

MARKETING

❙  Beton Dialog Österreich (in Kooperation 
mit VÖZ und VÖB) 

 Umsetzung der Werbeaktivitäten
 ❙  Radio-, Online- und Anzeigen- 

Werbung
 ❙  Ausbau der Social-Media-Aktivitäten 

(facebook, LinkedIn, Instagram)
 ❙  Verstärkung der PR- und Öffentlich-

keitsarbeit
 ❙  Organisation von „Round Table“-

Gesprächen und dem BDÖ  
Sommerdialog

 ❙  Auslobung des „Österreichischen 
Betonpreises 2023“

❙   Revision des Transportbeton-Index
❙   Überarbeitung der akkordierten AGBs mit 

der Geschäftsstelle Bau

MARKTÜBERWACHUNG

❙   Meldung von Verstößen gegen die  
Bauproduktekennzeichnung

❙   Meldung von Verstößen gegen die  
Gewerbeordnung

❙   Vertretung der Interessen bei lokalen  
Baubehörden und bei der Marktüber-
wachungsbehörde (OIB)

INTERESSENVERTRETUNG 
national

❙   Vertretung der Mitgliederinteressen in 
Kooperation mit anderen Verbänden

❙   Erstellung von Stellungnahmen zu  
Gesetzesentwürfen

❙   Unterstützung von Mitgliedern bei  
betontechnischen Anfragen

  

INTERESSENVERTRETUNG  
auf europäischer Ebene

❙   Vertretung beim europäischen Dach- 
verband der Transportbetonhersteller 
(ERMCO)

❙   Vertretung bei europäischen Arbeitskreisen 
und Versammlungen

❙   Mitarbeit beim technischen Gremium  
von Concrete Europe

❙   Vertretung bei europäischen Normen- 
gremien

❙  Stellungnahmen zu europäischen  
Normen- und Gesetzesvorhaben

MITGLIEDERINFORMATION

❙  Landesgruppensitzungen
❙  Mitgliederzeitung Beton(T)
❙  diverse themenbezogene Aussendungen

VERÄNDERUNGEN BEI DEN 
MITGLIEDERN des  
Güteverbandes Transportbeton 
❙  Die Firma K+K Betonerzeugungs- & 

Handels GmbH mit Sitz in 2201 Geras-
dorf  ist Ende 2023 als neues Mitglied dem 
Güteverband Transportbeton beigetreten.

❙  Die Firma TB Transportbeton GmbH mit 
Firmensitz in 4020 Linz wurde Ende 2023 
als neues Mitglied beim Güteverband 
Transportbeton aufgenommen.

PERSONELLE VERÄNDERUN-
GEN beim Güteverband  
Transportbeton 
❙  Im November 2023 wurde Mag. Anita 

Ebenwaldner-Abuja (Alpacem Beton Süd-
österreich GmbH) zur neuen Obfrau der 
Landesgruppe Kärnten/Osttirol gewählt. 
Sie folgt damit dem langjährigen Obmann 
Horst Anhell (Rohrdorfer Transportbeton 
GmbH) nach, der in den wohlverdienten 
Ruhestand tritt. Als Stv.-Obmann wurde 
Andreas Zlattinger (Rohrdorfer Transport-
beton GmbH) gewählt.

❙  Im November 2023 wurde Mag. (FH) 
Christof  Wirth (Vorarlberger Lieferbeton 
GmbH) zum neuen Obmann der Landes-
gruppe Vorarlberg gewählt.

Lehrabschlussprüfung 2023: v.l.n.r. 
Franz Podhraski, Gert Metnitzer, Niclas Brunner, Emanuel Genböck, Sebastian 
Schadler, Alexander Zahlner, Marco Tischler, Matthias Schrattenecker, Alexander 
Reiner, Martik Barbaryan, Kevin Alagic, Eric Bauer

Der neue 
Obmann der 
Landesgruppe 
Vorarlberg 
Mag. (FH) 
Christof Wirth 

Die neue Obfrau der  
Landesgruppe Kärnten/
Osttirol Mag. Anita  
Ebenwaldner-Abuja
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B E T O N ( T )  W I R T S C H A F T L I C H

D ie Transportbetonmeldungen der 
Mitglieder des Güteverbandes Trans-

portbeton für das Jahr 2023 zeigen wie schon 
2022 Produktionsrückgänge in allen Landes-
gruppen. Im Gegensatz zu 2022 weisen die 
Rückgänge 2023 aber regional größere 
Unterschiede auf. Besonders starke Rück-
gänge mussten in den Landesgruppen Steier-

mark/südl. Burgenland und Kärnten/Ostti-
rol verzeichnet werden, knapp gefolgt von 
Tirol, Vorarlberg und Oberösterreich. 
Geringere Rückgänge wiesen die Landes-
gruppen Niederösterreich/nördl. Burgen-
land und Salzburg auf. Den geringsten 
Rückgang meldet die Landesgruppe Wien 
mit „nur“ rund minus 5 %. 

MITGLIEDERZAHL MIT JAHRES-
WECHSEL LEICHT ERHÖHT

Die Anzahl der Mitgliedsunternehmen 
beim GVTB hat sich mit Ende 2023/Anfang 
2024 gegenüber 2022 weiter leicht erhöht. 
Die Firma TB Transportbeton GmbH mit 
Sitz in 4020 Linz ist als neues Mitglied dem 
Güteverband Transportbeton beigetreten. 
Auch die Firma K+K Betonerzeugungs- & 
Handels GmbH mit Sitz in 2201 Gerasdorf  
konnte vom Güteverband Transportbeton als 
neues Mitglied begrüßt werden.

Die Anzahl der produzierenden Werke der 
Mitgliedsunternehmen ist 2023 mit 232 
Werken österreichweit leicht gestiegen. Die 
produzierte Menge pro Werk ist im Schnitt 
hingegen auf  rund 39.000 Kubikmeter 
Transportbeton pro Jahr gesunken.

BESCHÄFTIGTENANZAHL IST 
FAST UNVERÄNDERT

Die Anzahl der Beschäftigten im Jahr 
2023 ist österreichweit mit rund 2.370 Perso-
nen fast unverändert gegenüber 2022. 

Heuer wurde auch wieder die Anzahl der 
Lehrlinge erhoben. Dabei wurde die Gesamt-
zahl der in den Betrieben in Ausbildung 
befindlichen Lehrlinge ermittelt, wie auch 

6 1 | 2024

Produktionsmenge 2023 gegenüber 2022 weiter 
deutlich rückläufig, minus 15,5%! 

W I R T S C H A F T S D A T E N 

Im Jahr 2021 verzeichnete der Güteverband Transportbeton bei den gemeldeten  
Produktionsmengen der Mitgliedsunternehmen einen Höchststand mit rund  
11,6 Mio. Kubikmeter Transportbeton. Im Jahr 2022 wurden nur mehr rund  
10,75 Mio. Kubikmeter gemeldet. Dieser Wert hat sich 2023 nochmals deutlich 
reduziert, nämlich auf rund 9,1 Mio. Kubikmeter Transportbeton. Die angeführten 
Zahlen beruhen auf den Meldungen der Mitgliedsunternehmen des Güteverbandes 
Transportbeton, die rund 90 % des Transportbetonmarktes in Österreich  
repräsentieren.
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B E T O N ( T )  W I R T S C H A F T L I C H

die Anzahl an in Ausbildung befindlichen 
Lehrlingen im Lehrberuf  Transportbeton-
technik.

Den Meldungen zufolge werden mit Stand 
Ende 2023/Anfang 2024 österreichweit 24 
Lehrlinge im Lehrberuf  Transportbeton-
technik ausgebildet. Diese Zahl ist seit eini-
gen Jahren annähernd konstant. Die ausbil-
denden Betriebe verteilen sich zwar mittler-

weile auf  das gesamte Bundesgebiet, die 
meisten Lehrlinge sind jedoch immer noch in 
den Bundesländern Niederösterreich, Ober-
österreich, der Steiermark und in Wien 
beschäftigt.

Gemessen an der Gesamtzahl aller Lehr-
linge in den diversen Lehrberufen, die in den 
Mitgliedsunternehmen des Güteverbandes 
Transportbeton ausgebildet werden, 

71 | 2024

Grundlage der Daten sind die gemeldeten Zah-
len der Mitglieder des Güteverbandes Trans-
portbeton (Stand März 2024). Die Klammer-
werte drücken die Veränderung der Zahlen für 
2023 gegenüber den Meldungen von 2022 aus.

›

ÖSTERREICH GESAMT

 Anzahl Werke: 232 (+3 Werke)

 Produktion: 9,083 Mio. m³ (–15,5 %)

 Beschäftigte: 2.373 (–0,8 %)

 Fahrmischer: 1.601 (–5,2 %)

 Betonpumpen: 351 (–4,1 %)

VORARLBERG 9 TIROL 28 SALZBURG 20

KÄRNTEN/ 
OSTTIROL:  17

STMK./SÜDL. 
BURGENL AND: 38

OÖ: 53 NÖ/NÖRDL.  
BURGENL AND: 42

WIEN: 25

OBERÖSTERREICH

 53 (+2 Werke)

  1,808 Mio. m³  
(–18,7 %)

 597 (+0,7 %)

 407 (+2,8 %)  

 95 (–1,0 %)

NÖ/NÖRDL.  
BURGENL AND
 42 (+3 Werke) 

  1,746 Mio. m³  
(–11,7 %)

 456 (–1,1 %) 

 265 (–6,0 %) 

 67 (+1,5 %)

STEIERMARK/ 
SÜDL.  BURGENLAND
 38 (–3 Werke)  

  1,330 Mio. m³  
(–24,2 %)

 346 (–5,5 %)

 223 (–14,9 %)

 61 (–15,3 %)

KÄRNTEN/
OSTTIROL
 17 (–1 Werk)

  0,490 Mio. m³ 
(–22,5 %)

 126 (–3,1 %)

 100 (–12,3 %)

 16 (+ 6,7 %)

T IROL
 28 (+1 Werk)

  0,914 Mio. m³ 
(–19,1 %)

 212 (–5,4 %)

 203 (–6,0 %)

 25 (–13,8 %)

VORARLBERG
 9 (±0 Werke)

  0,350 Mio. m³ 
(–19,0 %)

 108 (–2,7 %)

 72 (–2,7 %)

 15 (±0,00 %)

SALZBURG
 20 (±0 Werke)

  0,758 Mio. m³ 
(–8,3 %)

 222 (–0,4 %)

 127 (–8,0 %)

 27 (± 0,0 %)

WIEN 

 25 (+1 Werk)) 

  1,687 Mio. m³  
(–4,9 %)

 306 (+7,7 %) 

 204 (–1,0 %) 

 45 (–2,2 %)
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leicht zunehmen – vielleicht ein Indiz für 
eine Ausdehnung der bebauten Flächen.

Transportbeton ist weiterhin einer der 
regionalsten Baustoffe mit den geringsten 
Transportwegen.

Die Anzahl der Fahrmischer musste not-
wendigerweise an die geringere Produkti-
onsmenge angepasst werden und ist für  
das Jahr 2023 mit einem Minus von über  
5 % gegenüber 2022 deutlich zurückge-
gangen. 

Rund 1.180 Stück 4-Achs-Fahrmischer 
(starr) ohne zusätzliche Sonderaufbauten 
 wurden von den Mitgliedern des Gütever-
bandes Transportbeton im Jahr 2023 ein-
gesetzt. Rund 130 weitere 4-Achs-Fahrmi-
scher verfügen über eine zusätzliche Beton-
pumpe, rund 175 4-Achs-Fahrmischer über 
ein zusätzliches Förderband. Die Variante  
mit Förderband ist vorwiegend in Oberöster-

Gebieten. In Wien lag die durchschnittliche 
Entfernung vom Herstellwerk zur Baustelle 
im Jahr 2023 bei 11,2 km. Wien ist damit die 
Landesgruppe mit den kürzesten Baustellen-
entfernungen. Die längsten durchschnittli-
chen Entfernungen wurden wieder bei den 
Landesgruppen Tirol mit 27,9 km, in 
Kärnten/Osttirol mit 23,3 km und in 
Salzburg mit 22,4 km verzeichnet. In der 
Steiermark/südl. Burgenland, Nieder-
österreich/nördl. Burgenland, Vorarlberg 
und Oberösterreich lagen die durch-
schnittlichen Entfernungen zu den Baustellen 
zwischen 18,2 km und 20,9 km. Öster-
reichweit betrachtet wurde der Trans-
portbeton der Mitgliedsunternehmen vom 
Herstellwerk zur Baustelle im Jahr 2023 
durchschnittlich rund 19,3 km transportiert.
Damit setzt sich ein Trend fort, nämlich dass 
die Entfernungen zu den Baustellen weiter 

machen die Lehrlinge Transportbetontechnik 
weiterhin nur rund 10 % aus. Das ist damit 
zu erklären, dass auch Bauunternehmen zu 
den Mitgliedern des Verbandes zählen und 
hier ein breites Spektrum an Lehrberufen 
ausgebildet wird, bei welchen die Lehrlings-
zahlen traditionellerweise wesentlich höher 
sind als im Bereich Transportbeton.

BAUSTELLENENTFERNUNG IM 
ÖSTERREICHSCHNITT FAST 

UNVERÄNDERT 

Die durchschnittlichen Baustellenentfer-
nungen von den Produktionsstätten für 
Transportbeton sind im Vergleich zu ande-
ren Baustoffen sehr kurz, regional aber doch 
auch unterschiedlich. Naturgemäß sind diese 
durchschnittlichen Entfernungen im urbanen 
Bereich wesentlich kürzer als in ländlichen 
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portbeton ein weiterer Rückgang gemeldet. 
Die Anzahl sank um über 4 % auf  351 
gemeldete Betonpumpen. Im Österreich-
schnitt wurden 2023 rund 53 % des Trans-
portbetons beim Einbau auf  der Baustelle 
gepumpt. Spitzenreiter ist hier laut den Mel-
dungen die Landesgruppen Steiermark/südl. 
Burgenland mit rund 60 %. Am wenigsten 
gepumpt wird in Wien mit rund 44 %. Die 
anderen Landesgruppen liegen im Öster-
reichschnitt.                  

Fahrmischer mit 5 Achsen hat sich ebenfalls 
auf  39 gemeldete Fahrzeuge reduziert. 

Die Zahl der 3-Achs-Fahrmischer ist wei-
ter rückläufig. Nur mehr knapp 55 Stück 
3-Achs-Fahrmischer sind nach den Meldun-
gen der Mitglieder im Einsatz. Zwei von fünf  
dieser Fahrzeuge verfügen über einen Son-
deraufbau mit zusätzlicher Pumpe, Förder-
band oder Kran.

Bei den „reinen“ Betonpumpen wurde von 
den Mitgliedern des Güteverbandes Trans-

reich und Salzburg anzutreffen. Nur mehr 8 
Fahrmischer mit Kranaufbau wurden öster-
reichweit gemeldet. In Summe sind damit 
knapp über 1.470 4-Achs-Fahrmischer mit 
starren Achsen für die Mitglieder des Ver-
bandes im Einsatz.

Die Anzahl der 4-Achs-Fahrmischer mit 
einer 2-Achs-Zugmaschine und einem 
2-Achs-Anhänger hat sich laut den Meldun-
gen auf  39 Stück österreichweit reduziert, 
ein Minus von rund 20 %. Die Anzahl der 

GV TB:  JAHRESPRODUKTION TRANSPORTBETON ÖSTERREICH  
GESAMT VON 2013 BIS 2023

GV TB:  VERÄNDERUNG ANTEIL „PUMPBETON“ ÖSTERREICHWEIT  
2013 BIS 2023
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GVTB-Mitgliederversammlung 2023

Zusätzlich zum Bericht des Vorsitzenden des Vorstandes, Markus 
Stumvoll von Rohrdorfer Baustoffe Austria, wurde im Detail 

von den einzelnen Arbeitskreisen Betontechnik & Seminare, Marketing 
& Öffentlichkeitsarbeit sowie Umwelt & Sicherheit, Transport & 
Verkehr berichtet. 

AUS DEN ARBEITSKREISEN

Der Arbeitskreis Betontechnik & Seminare ist der an der Personen-
anzahl gemessen größte Arbeitskreis im Verband. Über 20 Beton-
technolog*innen aus ganz Österreich tauschen sich hier regelmäßig zu 
diversen Themen, wie Normen, technische Problemstellungen, 
technische Neuerungen u. v. m. aus. Seit ein paar Jahren ist auch der 
Bereich Forschung ein wesentliches Themenfeld, das hier bearbeitet 
wird. Ausführlich berichtet wurde über das im Jahr 2023 gestartete 
Forschungsprojekt „Nachhaltigkeits-Benchmarks für österreichische 
Betone, ein Baustein auf  dem Weg zur CO2-Neutralität“. 

Ein weiterer großer Bereich, mit dem sich der Arbeitskreis befasst, 
ist die Aus- und Weiterbildung. So wird das Programm der Betonaka-
demie, die Inhalte der Seminare und die Anforderungen bei den 
Betontechnologieprüfungen regelmäßig diskutiert und bei Bedarf  
adaptiert. Seit der Schaffung und Einführung des Lehrberufs Trans-
portbetontechnik werden auch regelmäßig die Erfahrungen zum Lehr-
beruf  ausgetauscht.

Im Arbeitskreis Marketing & Öffentlichkeitsarbeit standen die  
Themen Evaluierung und Revision des Transportbeton-Index, die 
Adaptierung der mit der Geschäftsstelle Bau akkordierten AGBs und 
die Öffentlichkeitsarbeit, die im Wesentlichen über Beton Dialog  
Österreich (BDÖ) läuft, im Fokus. Zu den angeführten Themen wurde 
ausführlich berichtet. Einige davon werden im Detail in dieser Ausgabe 
von BETON(T) erörtert.

Der Arbeitskreis Umwelt & Sicherheit, Transport & Verkehr konnte 
ausführlich über die Entwicklung des GVTB GWP-Rechners (CO2-
Rechner) und über die CSC-Nachhaltigkeitszertifizierung für Beton-, 
Zement- und Gesteinskörnungswerke berichten.

INFO ZU DEN STATISTIKDATEN 

Im Rahmen der Mitgliederversammlung wurden auch die Statistik-
daten des Jahres 2022 im Jahresbericht des Güteverbandes Transport-
beton veröffentlicht. Gemäß den Meldungen der Mitgliedsunterneh-
men sank die Produktionsmenge 2022 gegenüber 2021 um rund 7,3 % 
auf  ca. 10,8 Mio. Kubikmeter Transportbeton.

EHRUNG DER LEHRLINGE

Seit einigen Jahren wird der Rahmen der Mitgliederversammlung 
des GVTB genutzt, um die besten Lehrlinge und Lehrbetriebe im 
Bereich Transportbeton auszuzeichnen. Drei Lehrlinge konnten ihre 
Lehrlingsausbildung 2022 bei der Lehrabschlussprüfung mit einem 
„Ausgezeichneten Erfolg“ abschließen. Sie wurden gemeinsam mit 
ihren Lehrbetrieben zur Mitgliederversammlung eingeladen und ent-
sprechend geehrt.                  

Die 45. Mitgliederversammlung des Güteverbandes Transportbeton fand am 
20.4.2023 im Hotel Gut Brandlhof in Saalfelden/Salzburg statt. Zahlreiche 
Mitglieder folgten der Einladung des Güteverbandes und konnten sich über  
die Aktivitäten des vergangenen Jahres informieren. 

Die Lehrlinge und Lehrbetriebe freuten sich über die Anerkennung ihrer Leistungen  
und über die Auszeichnung im Rahmen der GVTB-Mitgliederversammlung 2023.

Im Bild: hintere Reihe v. r. n. l.: Markus Stumvoll (Vorsitzender des Vorstandes GVTB), Franz Denk  
(Wopfinger Transportbeton), Michael Huber (Express Beton), Christopher Deisl (Deisl Beton),  

Eric Bauer (Vorsitzender der Lehrabschlussprüfung); vordere Reihe v. r. n.  l.: Julian Pisa  
(Wopfinger Transportbeton), André Niedermayer (Express Beton), Andreas Gruber (Deisl Beton)
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GVTB-Wintertagung 2024

Die Eröffnung der Wintertagung konnte 2024 erstmals gemeinsam 
mit dem Industrieverband Steine und Erden Baden-Württemberg 

(ISTE) und Bayern aus Deutschland durchgeführt werden. Die beiden 
Veranstaltungen des GVTB und der ISTE fanden nämlich zufälliger-
weise im selben Hotel und zur selben Zeit statt. Die Eröffnung der 
beiden Tagungen wurde gemeinsam durchgeführt, das Fachprogramm 
der GVTB- und ISTE-Tagungen wurde getrennt abgehalten. 

Niemand geringerer als Jan Liebherr persönlich, Präsident des Ver-
waltungsrats der Liebherr-International AG und Hausherr im Interal-
pen-Hotel Tyrol, begrüßte die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 
beiden Tagungen am Eröffnungsabend.

ALLES AUF ZUKUNFT BEI DER ERÖFFNUNG

Den Eröffnungsvortrag des Fachprogramms der GVTB-Wintertagung 
hielt Prof. Konrad Bergmeister, Professor an der Universität für Boden-
kultur in Wien und ein weit über die Grenzen Österreichs hinaus 
bekannter und anerkannter Experte für das Bauwesen. Bei seinem Vor-
trag unter dem Titel „Nachhaltigkeit im Bauwesen – Wünsche + Reali-
tät“ hob er eingangs die Bedeutung und den Einfluss des Bauwesens und 
des Gebäudesektors für die Dekarbonisierung und das Ziel der  

Der Branchentreff des Jahres, die Wintertagung des Güteverbandes Transportbeton (GVTB), 
fand vom 14.–18. Jänner 2024 in Telfs-Buchen in Tirol im Interalpen-Hotel Tyrol statt. Für  
die Austragung verantwortlich zeichnete die Landesgruppe Tirol mit deren Obmann Ernst  
Derfeser. Mehr als 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer sind der Einladung zur Wintertagung 
gefolgt und konnten sich beim hochkarätig besetzten Fachprogramm der Tagung über aktuelle 
Neuigkeiten und zukünftige Entwicklungen informieren.

Jan Liebherr, Präsident des Verwaltungsrats der Liebherr-
International AG und Hausherr im Interalpen-Hotel Tyrol, 
begrüßte die Teilnehmenden der GVTB-Wintertagung und 
der ISTE-Winterarbeitstagung. Die beiden Tagungen fanden 
zufällig zeitgleich im selben Hotel statt.
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Ernst Derfeser, Obmann der Landesgruppe Tirol des Güteverbandes  
Transportbeton, freute sich, über 100 Fachprogramm-Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer zur Wintertagung 2024 in Tirol begrüßen zu können.

›
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Klimaneutralität bis 2040 (Österreich), 2045 (Deutschland) und 2050 
(EU) hervor. Rund 40 % der weltweiten Treibhausgasemissionen werden 
laut dem „2018 Global Status Report“ der „Global Alliance for Buildings 
and Constructions“ der Errichtung, dem Betrieb und der Erhaltung von 
Bauwerken zugeschrieben. Rund 11 % entfallen laut dem Report auf  
Baumaterialen und Konstruktionen. Rund 28 % werden für die 
sogenannten „Building Operations“ ausgewiesen, also für die Erhaltung 
und den Betrieb von Bauwerken und damit in Summe rund 40 % der 
Treibhausgasemissionen. Mit dem Thema der Dekarbonisierung ist 
auch die Förderung der Kreislaufwirtschaft zur Ressourcenschonung eng 
verbunden. Als weiteren wichtigen Stellhebel zur Nachhaltigkeit sieht 
Bergmeister die Nutzungsdauer von Bauwerken. Damit konzentriert er 
die Themen auf  „6 + 1 wichtige Grundsteine für nachhaltiges Bauen“, 
gemäß „Klimaverträglichkeit im Bauwesen (ÖBV)“:

1. Kreislaufwirtschaft und Recyclingbaustoffe
2. Treibhausgasarme Baustoffe und optimierte Konstruktionen
3. Effiziente Baulogistik
4. Lange Nutzungsdauer und Lebenszyklusmanagement
5.  Vergabekriterien für nachhaltige, ökosoziale und kooperative 

Bauabwicklung
6. Entscheidungsgrundlagen für THG-Reduktionspfade
7. Forschung, Aus- und Weiterbildung

Bergmeister hob in seinem Vortrag ausdrücklich die bisherigen 
Bemühungen und Anstrengungen vor allem auf  der „Mikroebene – 
also die Reduktion der Emissionen auf  der Baustoffebene“ hervor. Er 
unterstrich aber gleichzeitig eindringlich, dass auch Anstrengungen 
auf  der „Mesoebene – mit einer Reduktion der Mengen/Massen und 
eine Verlängerung der Nutzungsdauer“ erforderlich sind.

VIEL GRÜNER STROM NÖTIG

Zur Erreichung der Klimaziele braucht es „grünen Strom“ und zwar 
viel, sehr viel. Zu den Überlegungen, wie dieser grüne Strom zukünftig 
produziert werden kann bzw. soll, hielt TIWAG Vorstandsdirektor Tho-
mas Gasser einen Vortrag unter dem Titel „Energiewende und alpine 
Wasserkraft“. Bis zum Jahr 2040 wird in Österreich ein Energiebedarf  von 
rund 140 TWh jährlich prognostiziert. Nach den Ausführungen von 
 Gasser ergibt sich hier im Vergleich zu 2022 eine „Stromlücke“ von rund 
54 TWh. Diese wird aus erneuerbaren Energien herzustellen sein. Blickt 
man nicht ganz so weit, so sind auch die Herausforderungen für den 
Ausbau der Erneuerbaren bis 2030 enorm, nämlich Wasserkraft +5 TWh 
(+12 %), Windkraft + 9 TWh (+112,5 %), Solarenergie + 4 TWh (+225 %) 
und Biogene Brennstoffe inkl. Abfälle + 1 TWh (+20 %). Bedenkt man die 
Dauer von Genehmigungsverfahren und jene für die Errichtung der Anla-
gen, so sollten die meisten Projekte, die zum Erreichen des erforderlichen 
Ausbaues vorgesehen sind, bereits auf  den Weg gebracht worden sein.

WINTERTOURISMUS IN ZEITEN DES  
KLIMAWANDELS

Das Erreichen der Klimaziele soll sicherstellen, dass sich die Auswir-
kungen des Klimawandels einigermaßen in Grenzen halten. Dass sich 
das Klima bereits verändert, ist bei den meisten Expert*innen unbestrit-
ten. Die Auswirkungen sind auch in Österreich deutlich spürbar. Die 
Häufung von Extremwetterbedingungen wie lokale extreme Nieder-
schlagsmengen bzw. anhaltende Trockenheit und die Zunahme von 
Hitzetagen mit ständigen neuen Temperaturrekorden sind Indikatoren 
dieser Veränderungen. Wie der in Österreich traditionelle Wintertouris-
mus darauf  reagiert bzw. wie es denn generell um den Wintertourismus 
in Österreich bestellt ist, dazu nahm Franz Hörl, Abgeordneter zum 
Nationalrat und Fachverbandsobmann der Seilbahnen in der WKO 
Stellung. 23.700 Hektar Pistenfläche mit über 2.600 Liftanlagen stehen 
den Skifahrer*innen hierzulande zur Verfügung. In der Wintersaison 
2022/2023 verzeichneten die Liftanlagen über 50 Mio. „Ersteintritte“, 
ein Plus von 24 % gegenüber der sogenannten „Vor-Corona-Zeit“ 2019. 
Alleine der Kassenumsatz belief  sich auf  über 1,7 Mrd. Euro bei über 
500 Mio. Beförderungen und rund 26.000 Betriebstagen – ein „echter 
Wirtschaftsfaktor“. Die Gesamtanzahl der Anlagen ist nach den Aussa-
gen von Hörl mit minus 33 % gegenüber 1985 rückläufig, aber die neuen 
Anlagen haben natürlich ein Vielfaches an Kapazität. Der Wintertouris-
mus zeichnet sich durch eine sehr hohe Zufriedenheit bei den Gästen 
aus, die überwiegend als „Stammgäste“ bezeichnet werden können, da 
die Wiederbesuchsrate bei über 80 % liegt. Auch der Familienanteil bei 
Skifahrern liegt nach Aussagen von Hörl bei über 40 %. Die Seilbahnen 
investieren in Österreich jährlich rund 500 Mio. Euro und die Investitio-
nen in Beherbergung und Gastronomie werden österreichweit mit rund 
1,7 Mrd. Euro beziffert. Über 70 % der Gäste kommen im Winter nach 
Österreich, um Ski zu fahren. Die dadurch generierten Umsätze belau-
fen sich auf  12,6 Mrd. Euro jährlich (Stand 2023). 

Die Wichtigkeit des Wintertourismus ist unbestritten, aber wie geht es 
angesichts des Klimawandels weiter? Hörl sieht den Wintertourismus in 
absehbarer Zeit nicht in Gefahr. Natürlich seien Anpassungen mit 

Abg.z.NR Franz Hörl, Vorst.Dir. Thomas Gasser, 
Prof. Konrad Bergmeister und Ernst Derfeser 
(v. l.) Die Landesgruppe Tirol lud Top-Referen-
ten zu den aktuellsten Themen zur 43. Winter-
tagung des Güteverbandes Transportbeton.
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Beschneiungsanlagen und einem Pistenmanagement erforderlich. Hörl: 
„Skifahrer müssen kein schlechtes Gewissen haben, denn laut einer 
Studie des Umweltbundesamtes aus 2019 hat die Aktivität ,Skifahren‘ 
eine top CO2-Bilanz im Urlaubsvergleich – 6 Tage Skifahren verursacht 
die vergleichbaren Umweltbelastungen wie 1/2 Stunde Jetskifahren.“

ZEMENT ALS GRÖSSTER HEBEL

Der eindeutig größte Hebel bei der Dekarbonisierung des Baustoffs 
Beton ist die Dekarbonisierung des Bindemittels Zement. Rund 85 % 
der GWP-Bilanz (CO2-Äquiv.) von Beton sind derzeit auf  das Binde-
mittel Zement zurückzuführen. Die Dekarbonisierung von Zement ist 
daher für den Baustoff  Beton von entscheidender Bedeutung. Um hier 
auf  aktuellstem Stand zu sein, lud der Güteverband Transportbeton 
einen Vertreter der Zementindustrie, Mike Edelmann von Rohrdorfer, 
zu einem Vortrag unter dem Titel „CO2-Abscheidung im Zementwerk 
– Fiktion oder bald Status quo?“ ein. Neben den Maßnahmen wie 
Reduktion des CO2-Ausstoßes bei der Klinkerproduktion und der 
Reduktion des Klinkeranteils im Zement wird ein nicht unbeträchtli-
cher Anteil von CO2 bei der Klinkerproduktion „abgeschieden und 
eingefangen“ werden müssen – „carbon capture“. Für die Zement-
industrie ist klar: An dieser „Schlüsseltechnologie“ führt kein Weg 
vorbei. Erste Pilotanlagen sind bereits in Betrieb, die ersten „kg“ an 
CO2 werden abgeschieden und eingefangen. Die Größenordnung der 
erforderlichen Investitionen, und hier werden dreistellige Millionen-
beträge genannt, erfordert oft, dass derartige Anlagen zuerst in 
kleinerem Maßstab getestet werden müssen, bevor die Großinvestitionen 
getätigt werden. Die Voraussetzungen für eine erfolgreiche Umsetzung 
dieser Transformation sind die notwendige Infrastruktur zum 
Transport des abgeschiedenen CO2, die erforderliche Menge an 
erneuerbarer Energie und Förderungen für die Investitionen und den 
Betrieb der Anlagen. Edelmann sieht optimistisch in die Zukunft: 
Zement und Beton sind die Baustoffe der Vergangenheit, der 
Gegenwart und der Zukunft. Er prognostiziert die CO2-freie Zukunft 
für Zement und Beton ab ca. 2038, wenn ein gemeinsamer Weg von 
Politik, Industrie und Gesellschaft beschritten wird.

ZERTIFIZIERUNG FÜR NACHHALTIGKEIT 

Auch wenn die Industrie mit Hochdruck an der Dekarbonisierung zur 
Nachhaltigkeit von Zement und Beton arbeitet, so ist es doch auch wich-
tig, diese Anstrengungen nach „außen“ sichtbar zu machen. 

Die Abkürzung „FSC“ steht für „Forest Stewardship Council“. Es ist 
ein internationales Zertifizierungssystem für nachhaltigere Waldwirt-
schaft. Das Holz für Produkte mit FSC-Siegel kommt aus Wäldern, die 
verantwortungsvoller bewirtschaftet werden. Ähnliches gibt es seit vielen 
Jahren für die Fischerei, mit „MSC“ für „zertifizierte nachhaltige Fische-
rei“. Seit 2014/2015 gibt es auch die Möglichkeit, Beton-, Zement- oder 
Gesteinskörnungsproduktionsstätten mit einer „Zertifizierung für Nach-
haltigkeit“ auszuzeichnen. Unter dem Namen „CSC“ (Concrete Sustaina-
bility Council) wurde eine internationale Organisation gegründet, die ein 
Schema für die Zertifizierung von nachhaltigen Produktionsstätten von 
Beton, Zement oder Gesteinskörnungen geschaffen hat. Olaf  Aßbrock, 
Ge schäftsführer des Bundesverbandes Transportbeton in Deutschland 
(BTB), präsentierte die Hintergründe der CSC-Zertifizierung, das Zertifi-
zierungsschema, den Ablauf  einer Zertifizierung und die mit einer Zerti-
fizierung verbundenen Vorteile, wenn Gebäude aus Beton einer „Gebäu-
dezertifizierung“ unterzogen werden. Der BTB zeichnet in Deutschland 
als „regionaler Systembetreiber“ für CSC verantwortlich. Mehr als 500 
Werksstandorte wurden hier bereits zertifiziert. Ein ausführlicher Beitrag 
zum Thema CSC-Zertifizierung findet sich auf  den Seiten 30-31.

RECHTLICHE ASPEKTE

Der Druck und die Nachfrage nach „nachhaltigeren Produkten“ steigt 
auch in der Baustoffbranche. Verständlich ist daher, dass mehr und mehr 
Unternehmen ihre Anstrengungen zu mehr Nachhaltigkeit auch bei 
ihren Produktnamen kenntlich machen wollen. Aber wo sind hier die 
Grenzen einer un-/zulässigen Werbung? Um diese Fragestellung zu 
erörtern, wurde die Rechtsanwaltskanzlei Dorda zu einem Vortrag 
eingeladen. Wie bei jeder „Rechtsmaterie“ gibt es nicht nur „schwarz 
oder weiß“. Dennoch können gewisse Grundsätze für Umweltangaben 
definiert werden: Jede Auslegung muss richtig und jede Angabe eindeu-
tig belegbar sein, es besteht Aufklärungspflicht bei Missverständnissen. 

NEUES AUS DEM BEREICH SCHWERVERKEHR

Gespannt waren die Teilnehmer*innen der Wintertagung auf  die 
Präsentationen der „großen“ LKW-Hersteller MAN und Mercedes. 
Beide stellten ihre Roadmap zur Antriebsplanung für die Zukunft vor. 
In naher Zukunft wird der „Batterie-elektrische Antrieb“ auch im 
Bereich des Schwerverkehrs Fuß fassen. Die weiteren Entwicklungen 
gehen Richtung „H2-Verbrenner“ und später noch zur 
„H2-Brennstoffzelle“. Testfahrzeuge sind bereits im Einsatz. 

MIX AN WICHTIGEN VORTRÄGEN

Abgerundet wurde das Fachprogramm mit Vorträgen zur Evalu-
ierung des Transportbeton-Index, zu den Entwicklungen der Ver-
handlungen zu den mit der Geschäftsstelle Bau (Fachverband der 

Die E-Mobilität hält auch 
im Bereich der LKWs Ein-
zug – hier am Beispiel 
Mercedes-Benz eActros 
600, der für die Firma 
Holcim unterwegs ist.

Foto: © Daimler Truck
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das neben der Bond-Installation situierte iceQ Restaurant stammt. Für 
die Ausführung und die Lieferung des Betons zeichnet das Unternehmen 
von Baumeister Franz Thurner verantwortlich. Bauen auf  Permafrost in 
über 3.000 m Seehöhe erfordert viel Erfahrung und Expertise. Die sechs 
Räume der Installation wurden extra fundiert, da aufgrund der Lagever-
änderungen des Permafrostes höchste Flexibilität erforderlich ist. Ver-
bunden sind die Räume mit speziellen flexiblen Fugenbändern. Der 
Beton wurde großteils am Berg gemischt und mit Allradfahrmischern 
angeliefert. Die letzten Betonagen mussten aufgrund der Wetterverhält-
nisse per Helikopter durchgeführt werden. In Sölden wurden Teile des 
James-Bond-Filmes „Spectre“ gedreht – die Kunstinstallation erinnert 
an Filmszenen und zeigt Accessoires des Titelhelden.

Seit vielen Jahren wird die Wintertagung des Güteverbandes Trans-
portbeton von zahlreichen Unterstützer*innen begleitet, die auch zu 
einigen Programmpunkten der Tagung eingeladen sind. Gemeinsam mit 
den Teilnehmer*innen der Tagung konnte ein unterhaltsamer Abend 
auf  der Interalpen-Alm verbracht werden. Für beste Stimmung und 
Unterhaltung sorgte niemand geringerer als Harry Prünster mit seinen 
FABULOUS BOYS.

EHRUNG FÜR BESONDERE VERDIENSTE

Der Abschlussabend der Wintertagung bot den angemessenen Rahmen, 
einem der am längsten dienenden Vorstandsmitglieder anlässlich seiner 
bevorstehenden Pensionierung Dank und Anerkennung auszusprechen. 

Bauindustrie und Bundesinnung Bau) akkordierten AGBs, weiters mit 
Vorträgen zum GVTB GWP-Rechner und zu CO2-Klassen für Beton.

AUSBLICK

Zum Abschluss des Fachprogramms wurden die „Konjunkturaus-
sichten und Maßnahmen zur Ankurbelung des Bausektors“ von 
Andreas Pfeiler (Fachverband Steine/Keramik – WKO) präsentiert. 
Eine Stabilisierung der Rückgänge und eine Trendumkehr wird erst ab 
2025 prognostiziert. Durchhalten ist also die Devise.

BESICHTIGUNG IN LUFTIGEN HÖHEN

Die Wintertagung 2024 bot nicht nur ein umfangreiches Vortragspro-
gramm. Alle Teilnehmenden waren eingeladen, das Siegerprojekt des 
Betonpreises 2018, das „007 ELEMENTS“ in Sölden, zu besichtigen. 
Bei Kaiserwetter konnte die Kunstinstallation auf  über 3.000 m Seehö-
he, nahe der Bergstation der Gaislachkogelbahn, unter fachkundiger 
Führung durch Franz Thurner begutachtet werden. Geplant wurde das 
Objekt von Architekt Johann Obermoser aus Innsbruck, von dem auch 

Die zahlreichen Fachprogramm-Teilnehmenden der  
43. Wintertagung gemeinsam mit den Unterstützern  
der Tagung beim Treffpunkt zum Branchenabend auf der  
Prunkstiege des Interalpen-Hotel Tyrol.

Fo
to

: ©
 C

hr
is

tin
a 

G
ai

o

Fo
to

: ©
 G

VT
B

Fo
to

: ©
 C

hr
is

tin
a 

G
ai

o



151 | 2024

B E T O N ( T )  G E TAG T

Horst Anhell (Rohrdorfer Transportbeton) hat sich in der Funktion als 
Obmann der Landesgruppe Kärnten/Osttirol durch seine ausdauernde 
Einsatzbereitschaft und Zuverlässigkeit ausgezeichnet. Er hat die Interes-
sen und Anliegen der Mitglieder der Landesgruppe im Vorstand des 
Güteverbandes Transportbeton zuverlässig, uneigennützig und verantwor-
tungsvoll vertreten. Während seiner Funktionsperiode ist es ihm durch 
sein persönliches Engagement gelungen, einen durch Vertrauen und Wert-
schätzung getragenen intensiven Austausch zum Thema Baukonjunktur 
mit den zuständigen Landespolitikern aufzubauen. Dabei etablierte er die 
Transportbeton-Produktionsmengen als „Frühindikator“ für die regionale 
Baukonjunktur, der von Landespolitik und Wirtschaft gleichermaßen 
anerkannt und geschätzt wird. Durch diese Leistungen hat er der Trans-
portbetonbranche im Raum Kärnten/Osttirol einen besonderen Stellen-
wert eingeräumt.                       

43. WINTERTAGUNG 2024 
Telfs/Tirol 14.–18. Jänner 2024

GOLD

SILBER

BRONZE

Güteverband Transportbeton
www.gvtb.at

Besichtigung der Kunstinstallation „007 
ELEMENTS“ in Sölden auf 3.000 m Höhe, 
Sieger des Betonpreises 2018. Franz 
Thurner führte durch das von Architekt 
Johann Obermoser entworfene Projekt. 
Die Konstruktion auf Permafrost erfor-
derte spezialisierte Bauweisen und  
Materiallieferungen, einschließlich per 
Helikopter angeliefertem Beton. Die 
Installation verknüpft Elemente aus dem 
James-Bond-Film „Spectre“ und integriert 
Filmaccessoires.

Horst Anhell wurde für sein großes Engagement und seine jahrzehn-
telange ehrenamtliche Tätigkeit als Obmann der Landesgruppe  
Kärnten/Osttirol Dank und Anerkennung ausgesprochen. Der  
Güteverband Transportbeton wünscht alles Gute für den Ruhestand 
und vor allem Gesundheit.
v. l. n. r.: Christoph Ressler (GF GVTB), Markus Stumvoll (Vorsitzender 
des Vorstandes GVTB), Horst Anhell (Rohrdorfer Transportbeton), 
Ernst Derfeser (Stv. Vorsitzender des Vorstandes GVTB und Obmann 
der Landesgruppe Tirol).

Die Wintertagung 2024 wurde mit der Unterstützung zahl-
reicher Firmen durchgeführt. Diese konnten sich bei der 
Wintertagung präsentieren und in Kurzvorträgen aktuelle 
Entwicklungen und Neuerungen vorstellen. 
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Der Güteverband Transportbeton unter-
stützt die Lehrausbildung sowohl bei 

den Unternehmen, aber auch in der Berufs-
schule und bei der Lehrabschlussprüfung. Ein 
direkter Austausch zwischen Unternehmen, 
Berufsschule und den Verantwortlichen für die 
Lehrabschlussprüfung fand bisher nur einge-
schränkt statt, wäre aber für das gegenseitige 
Verständnis und für eine Weiterentwicklung 
des Lehrberufs wünschenswert. 

IM DIREKTEN AUSTAUSCH

Um einen solchen direkten Austausch zu 
ermöglichen, organisierte der GVTB am 
17.4.2023 den ersten sogenannten 
„Lehrlingsausbildner*innen-Tag“ in der 
Wirtschaftskammer Oberösterreich. 

Eingeladen waren Unternehmen (Mitglie-
der) des Güteverbandes Transportbeton, die 
Lehrlinge im Lehrberuf  Transportbetontech-
nik ausbilden bzw. Interesse daran haben. 
Rund zwanzig Firmenvertreter*innen von 
rund fünfzehn Unternehmen waren anwesend.

Weiters waren u. a. Vertreter*innen der 
Berufsschule Freistadt, Frau Direktorin Ing. 
Judith Blaimschein, BEd., sowie Fachlehrer der 
Berufsschule und der Vorsitzende der 
Lehrabschlussprüfungskommission Ing. Eric 
Bauer (Fa. Bernegger) anwesend.

Ziel des 1. Lehrlingsausbildner*innen-Tages 
war ein direkter Erfahrungs-, Meinungs- und 
Erwartungsaustausch. Die Möglichkeit dazu 
wurde intensiv in einer dreistündigen Diskussi-
on genutzt. Alle Teilnehmer*innen empfanden 
die Veranstaltung als sehr positiv und hilfreich. 

Eine Wiederholung wurde von ihnen allen 
angeregt und gewünscht.

Im Rahmen der angeregten Diskussion wurden 
fünf  Themenbereiche identifiziert, an welchen 
Verbesserungen vorgeschlagen wurden: 
❙  Jobrotation im Unternehmen: Die Lehrlinge 

sollten in allen Bereichen zum Einsatz kom-
men, die auch im Berufsbild vorgesehen sind.

❙ Problemfeld Mathematik: Im Bereich der 
angewandten Mathematik treten immer wie-
der Schwierigkeiten bei der Durchführung von 
Berechnungen auf, hier sollte gezielt und ver-
stärkt Hilfestellung angeboten werden.
❙ Laborübungen Berufsschule: Durch Umbau-
arbeiten in der Berufsschule war die Durchfüh-
rung der Laborübungen schwieriger bzw. ein-
geschränkt, das sollte sich nach Fertigstellung 
der Umbauarbeiten verbessern.

❙ Vorbereitungskurs LAP. Ein „Intensivvorbe-
reitungskurs“ vor der Lehrabschlussprüfung 
wurde angeregt, eine Möglichkeit der Durch-
führung ist zu prüfen.
❙ Lehrlingsmessen: Der Lehrberuf  steht im 
Wettbewerb mit vielen anderen und deutlich 
bekannteren Lehrberufen, eine Unterstützung 
von Unternehmen, die auf  Lehrlingsmessen 
aktiv sind, wird angeregt.   

Fachkräfteausbildung

Seit fast fünfzehn Jahren gibt es in Österreich die Möglichkeit, Fachkräfte für den Bereich Transportbeton auszubilden. Der Start-
schuss für die Schaffung dieser Fachausbildung fiel im Rahmen der Wintertagung des Güteverbandes Transportbeton 2007. Es 
dauerte dann nur rund eineinhalb Jahre, bis das Berufsbild und die Lehrziele formuliert, zwischen dem GVTB, der Wirtschafts-
kammer, der Gewerkschaft und dem Bildungsministerium abgestimmt und die erforderliche Ausbildungsverordnung per Gesetz 
erlassen wurde. Seit 2009 gibt es die Ausbildungsverordnung für den Lehrberuf „Transportbetontechnik“.

B E R E I C H  T R A N S P O R T B E T O N T E C H N I K

1. Lehrlingsausbildner*innen-Tag
17.04.2023, Wirtschaftskammer  
Oberösterreich/Linz:
Unternehmensvertreter*innen, 
Vertreter*innen der Berufsschule Frei-
stadt und Mitglieder der Lehrabschluss-
prüfungskommission tauschten ihre 
Erfahrungen und Erwartungen in einer 
mehrstündigen Diskussion aus.
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Im Seminarjahr 2023/2024 wurde das neue 
Seminar „Nachhaltigkeit im Betonbau“ in 

das Programm der Betonakademie aufgenom-
men. Dabei wird aufgezeigt, welche Anstren-
gungen in der Branche bereits unternommen 
wurden, um den Baustoff  Beton und die 
Betonbauweise „nachhaltiger“ zu machen. 
Hier geht es einerseits um den Baustoff  selbst, 
neue Nachweisverfahren, neue Produktent-
wicklungen und die damit verbundenen Eigen-
schaften, andererseits wird auch der Einfluss 
der Planung und Bemessung hinsichtlich der 
Kriterien der Nachhaltigkeit beleuchtet.

Jede*r an der Betonbauweise Beteiligte kann 
und muss einen Beitrag dazu leisten, dass 
nachhaltiger gebaut wird. Es werden also auch 
Planende und Ausführende mit angesprochen. 

CO2-AUSSTOSS UND  
RESSOURCENSCHONUNG

Es stehen vor allem die Themen CO2 (GWP) 
und Ressourcenschonung beim Bauen mit 
Beton im Fokus. Die CO2-Belastung wird beim 
Baustoff  Beton zu einem großen Teil durch das 
verwendete Bindemittel (Zement bzw. Klinker) 

verursacht. Die österreichischen Zementpro-
duzenten reduzieren bereits seit vielen Jahren 
kontinuierlich den CO2-Ausstoß und liegen 
heute deshalb im globalen Spitzenfeld mit den 
geringsten CO2-Belastungen bei den hergestell-
ten Zementen/Bindemitteln. Im Seminar 
erfahren die Teilnehmer*innen, welche neuen 
CO2-reduzierten Produkte es gibt, wie diese 
angewandt werden können und welche Eigen-
schaften sie mitbringen. Ein zweiter Schwer-
punkt ist die Ressourcenschonung.

Beton ist in ungebundener oder gebundener 
Form zu 100 % recycelbar. So ist es möglich, 
alten, gebrochenen Beton für die Herstellung 
von neuem Beton zu verwenden. Was es dabei 
zu beachten gilt, welche rezyklierten Ausgangs-
stoffe verwendet werden können, welche 
Anwendungen möglich bzw. zulässig sind und 
einiges mehr wird im Seminar „Nachhaltigkeit 
im Betonbau“ erklärt.

Auch auf  den Einfluss der Planenden wird 
schwerpunktmäßig eingegangen. Sie sind es, 
die das Tragwerk planen, dimensionieren und 
die Anforderungen an den Beton festlegen. 
Unter dem Aspekt der „ökologischen Nachhal-

tigkeit“ müssen heute andere Kriterien als bis-
her mitberücksichtigt werden. Nicht mehr 
schneller, höher, weiter sind die Zielvorgaben, 
sondern beispielsweise die Frage: Wie kann ich 
ein Betonbauwerk mit dem geringsten CO2-
Fußabdruck errichten und dabei trotzdem die 
Tragfähigkeit und Dauerhaftigkeit sicherstel-
len? Brauche ich also wirklich eine Druckfestig-
keitsklasse C50/60 bei einem extrem schlanken 
Bauteil mit viel Bewehrung oder ist eine niedri-
gere Druckfestigkeitsklasse mit einem etwas 
größeren Betonquerschnitt und weniger 
Bewehrung vielleicht ökologisch nachhaltiger?

Auf  genau diese Fragestellungen wird von 
Expert*innen der Branche eingegangen. Die 
Nachfrage nach dem Seminar ist groß. Die 
ersten beiden Termine waren so gut wie ausge-
bucht. Weitere Seminare sind vorgesehen. 
Nachdem sich bei diesem Thema „Nachhaltig-
keit im Betonbau“ stetig Weiterentwicklungen 
ergeben, werden die Inhalte des Seminars auch 
laufend an diese neuen Entwicklungen 
angepasst. Ganz nach dem Leitsatz für das 
Seminar: „Neueste Entwicklungen für Beton-
ausgangsstoffe, von der Planung und Aus-
schreibung bis hin zur Ausführung“.  

Immer am Puls der Zeit

Die BETONAKADEMIE wurde 2005 in Kooperation zwischen dem Güteverband Transportbeton (GVTB) und der Österreichischen 
Bautechnik Vereinigung (ÖBV) mit dem Ziel gegründet, Seminare im Bereich der Betontechnologie anzubieten. Seither wurde das 
Angebot laufend ergänzt und erweitert. Mittlerweile bietet die Betonakademie rund 60 verschiedene Fach- und Spezialseminare 
in ganz Österreich an. Die Themen werden – wie auch die Herausforderungen in der Branche – nicht weniger. Daher wird beim 
Programm versucht, aktuelle Themen aufzugreifen und besser noch Themen vorausschauend aufzubereiten und in Form von 
Seminaren zu vermitteln.

B E T O N A K A D E M I E

AKTUELLE KURSE
Das aktuelle Angebot der 
BETONAKADEMIE finden 
Interessierte unter:  
www.betonakademie.at

Themen wie Nachhaltigkeit, Verhandlungstechnik oder Bautech-
nik: Nirgendwo sonst gibt es dazu mehr Fachwissen, basierend 
auf den praxisbezogenen ÖBV-Richtlinien, so komprimiert wie 
bei der BETONAKADEMIE.   
Wolf-Dietrich Denk, Geschäftsführender Gesellschafter FCP

"

http://www.betonakademie.at
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Das Jahr 2023 war für Beton Dialog 
Österreich ein durchaus intensives – 

mehr Öffentlichkeitsarbeit, neue Formate und 
vielfältige Kooperationen haben die Aktivitä-
ten der Interessensgemeinschaft von Beton und 
Zement geprägt. Dabei stand die Weiterfüh-
rung der bestehenden Maßnahmen einerseits 
und ein Ausbau weiterer Formate andererseits 
im Mittelpunkt. Dies soll eine bereits definierte 
Transformation von mehr Marketing zu mehr 
Dialog untermauern. 

Das erste Halbjahr 2023 stand im Zeichen 
der Konzipierung, Umsetzung und Austragung 
des Österreichischen Betonpreises. Zum ersten 
Mal durfte Beton Dialog Österreich diese Aus-
zeichnung verleihen, die sich als Nachfolgerin 
des bis dahin jährlich vergebenen GVTB-
Betonpreises versteht. Die Entscheidung, einen 
neuen Preis zu entwickeln und diesen bei Beton 
Dialog Österreich zu verankern, wurde sorgfäl-
tig getroffen: Es galt, alle Bauten mit dem Bau-
stoff  Beton, unabhängig von ihrer Bauweise, 
zu würdigen. Das Herzstück der neuen Aus-
schreibung sind fünf  Kriterien: Nachhaltigkeit, 
Funktionalität, Ausführungsleistung, Innovati-
on und Design. 

NEUES FORMAT: ÖSTERREICHI-
SCHER BETONPREIS

Durch gezielte Presse- und Medienarbeit 
wurde der Preis von Februar bis April kontinu-
ierlich auf  mehreren Kanälen kommuniziert. 
Das Ergebnis: 56 qualitativ hochwertige Ein-
reichungen aus ganz Österreich.  Die hochka-
rätige Jury unter dem Vorsitz von Daniel 
Fügenschuh, Architekt und Präsident der Bun-
deskammer der Ziviltechniker*innen, hatte 

eine durchaus schwierige Aufgabe, aus dieser 
Fülle an herausragenden Projekten mit unse-
rem Baustoff  20 Nominierungen zu wählen. 
Anschließend wurde in einer Jurysitzung ent-
schieden, die Sieger und Anerkennungen in 
zwei Kategorien auszuzeichnen: Neubau und 
Revitalisierung. In der Kategorie Neubau sieg-
te das Wohnquartier Wientalterrassen der 
Wohnbauvereinigung der Privatangestellten in 
Wien. Das Siegerprojekt in der Kategorie 
 Revitalisierung war die Generalsanierung des 
Rathauses im niederösterreichischen Prinzers-
dorf. Beides Leuchtturmprojekte, die ein-
drucksvoll zeigen, dass sowohl der Neubau als 

auch die Sanierung mit dem Baustoff  Beton 
durchaus nachhaltig und sozial verantwortlich 
gestaltet werden können. Die Verleihung des 
Österreichischen Betonpreises fand Ende  
Juni 2023 in einem festlichen Rahmen statt, 
gefolgt von einer breiten Medienberichter-
stattung. Auf  den Seiten 22 bis 29 werden der 
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Wichtige Stimme für unseren Baustoff
B E T O N  D I A L O G  Ö S T E R R E I C H  ( B D Ö )

Die Interessensgemeinschaft Beton Dialog Österreich hat 2023 ihre Aktivitäten 
konsolidiert und weiter ausgebaut. Zu den Highlights gehören der Österreichische 
Betonpreis und die Entwicklung einer crossmedialen Kampagne zum Thema  
thermische Bauteilaktivierung.

Das „Wien Museum neu“ zählt derzeit 
zu den architektonischen neuen High-
lights in der Bundeshauptstadt. Bei 
einer Medienführung des BDÖ vor der 
Eröffnung konnten sich die geladenen 
Medienvertreter*innen das Haus und 
das Konzept dahinter in Ruhe ansehen.
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Im Bereich Print waren die Werbekampagne 
und Advertorials in insgesamt 20 unterschied-
lichen Zeitungen und Magazinen mit einer 
Gesamtauflage von ca. 960.000 Exemplaren 
vertreten. Zu den Print-Medien zählen: 40plus, 
Architektur, Architektur aktuell, Architektur-
journal Wettbewerbe, Bau und Immobilien 
Report, Building Times, Der Standard/Maga-
zine, Die Presse/Fokus, familiii Magazin, For-
bes, Forbes Daily, Medianet, News, Öster-
reichische Bauzeitung, Report Plus, Salzburger 
Nachrichten, Wirtschaftsnachrichten, Wohnen 
Plus und Wohnträume. Durch die regelmäßi-
gen PR-Aktivitäten (z. B. Presseaussendungen) 
wurden die Beiträge von BDÖ auch in ande ren 
Medien aufgegriffen, z. B. Kurier, New Busi-
ness, Falter usw.

DIALOG IM FOKUS

2023 wurde eine Reihe weiterer Maßnah-
men umgesetzt, die neben der reinen Öffent-
lichkeitsarbeit auch den Dialog der Zement- 
und Betonbranche mit relevanten Zielgruppen 
und Institutionen verstärkten. Neben einem 
erfolgreich abgeschlossenen Round Table in 
Graz mit Vertreter*innen der Politik und der 
steirischen Baubranche am 2. Mai 2023 sowie 
einer gut besuchten Medienführung im neuen 
Wien Museum am Karlsplatz am 7. November 
2023, bei dem auch Vertreter*innen der Trans-
portbetonbranche als Speaker*innen vertreten 
waren, wurde der populäre Faktencheck Beton 
grundlegend überarbeitet und neuaufgelegt. 

Im Bereich Sponsorings konnte Beton 
Dialog Österreich u. a. wertvolle Kooperationen 

Österreichische Betonpreis und alle einge-
reichten Projekte ausführlich vorgestellt.

CROSSMEDIALE KAMPAGNE ZUR 
BAUTEILAKTIVIERUNG

Ein zweites Ziel von Beton Dialog Öster-
reich im ersten Halbjahr 2023 war die Konzi-
pierung und Umsetzung der neuen Werbekam-
pagne. Es wurde entschieden, den Fokus der 
Werbebotschaft zum ersten Mal von einer all-
gemeinen Imagewerbung für den Baustoff  
Beton auf  eine konkrete Lösung zu lenken. Das 
innovative Konzept der thermischen Bauteil-
aktivierung wurde in Form eines Sujets, eines 
sechssekündigen Bumpers (für Pre-Rolls) sowie 
eines 20- und eines 30-sekündigen Videos unter 
dem Motto „Energiebündel Bauteilaktivierung“ 
umgesetzt. Dazu wurde auch ein Hörfunk-Spot 
produziert. Die Werbekampagne wurde in zwei 
digitalen und Hörfunk-Flights ausgespielt (Juni 
und Oktober), die jeweils ca. vier Wochen 
gedauert und unterschiedliche B2B- und B2C-
Kanäle (Program matic Pre-Roll, Programmatic 
Display, Pre-Rolls ORF TVThek, Native Ads, 
LinkedIn, YouTube) bedient haben. Alle drei 
Flights der digitalen Kampagne (im ersten 
Flight im Februar wurde noch die alte 
Kampagne be wor ben) haben insgesamt fast 
18.880.000 Impressions erreicht, was eine hohe 
Awareness bedeutet. Die Kampagne zur Bau-
teilaktivierung erzielte Top-Ergebnisse bei den 
Click-Through-Raten im B2B-Bereich bei 
LinkedIn (0,84 Prozent), im B2C-Bereich war 
es die ORF TVThek mit einem Spitzenwert 
von 2,15 Prozent.

Bei den Hörfunkstationen standen Ö3, FM4 
sowie regionale Sender (die sogenannte RMS-
Kombi) im Fokus. Die Hörfunk-Kampagne 
(Laufzeit KW 20 und 22 bzw. KW 39 und 41) 
ist mit einer hohen Reichweite und hohem 
Werbedruck gut gelaufen. So haben 68,80 Pro-
zent der Personen innerhalb der Zielgruppe 
den Spot zumindest einmal gehört.

mit dem Technischen Museum (Dauerausstel-
lung zu Beton), dem Forschungsprojekt „Ana-
tomie einer Metropole“, in dem Pionierbauten 
in Wien mit Eisenbeton im Rahmen einer 
Publikation von Otto Kapfinger beschrieben 
werden, der Kooperative Leichtbeton, der  
fyi Young Members Group Austria (Podiums-
diskussion zum Thema Betonfertigteile),  
dem größten Zukunftskongress für HTL-
Schüler*innen in Österreich FutureConvent, 
den GAD-Awards für die besten Diplom-
arbeiten am Institut für Architektur der Uni 
Graz sowie mit dem renommierten Wettbe-
werb Austrian Skills umsetzen.

2024: MEHR MASSNAHMEN 
UND VIELFÄLTIGER CONTENT 

2024 will Beton Dialog Österreich seine 
Öffentlichkeits- und Dialogarbeit verstärken. 
Zum einen werden neue Formate wie Podiums-
diskussionen (im Frühling und Herbst) geplant, 
zum anderen soll an den bereits bestehenden 
und bewährten Formaten wie Round Tables 
oder Videoserien wie BETONT festgehalten 
werden. Darüber hinaus sollen mit einer 
zusätzlichen Kraft im Bereich Öffentlichkeits-
arbeit und Kommunikation die regelmäßige 
Social-Media-Betreuung sowie das Social-
Media-Marketing inhouse abgewickelt werden: 
Dadurch wird es möglich sein, mehr qualitativ 
hochwertigen Content zu produzieren und 
selbst zu promoten. Auf  der anderen Seite soll 
durch eine neue Website und einen neuen 
Newsletter die interne Kommunikation zu den 
Verbänden verstärkt werden. Zu guter Letzt 
wird Beton Dialog Österreich mit einer wach-
senden Vielfalt an Themen und einer neuen 
Werbekampagne seine PR- und Kommunikati-
onsarbeit 2024 weiter ausbauen. Darüber hin-
aus sind weitere Kooperationen mit zielgrup-
penrelevanten Institutionen vorgesehen. 

Im organisatorischen Sinne wird Beton Dia-
log Österreich 2024 zum ersten Mal als eine 
selbstständige Organisation mit eigenen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern (Nedad Memić 
und Petra Kestler) fungieren. Damit werden der 
BDÖ-Vorstand sowie einzelne Verbände entlas-
tet und gleichzeitig für einen kontinuierlichen 
und qualitativ hochwertigen Ausbau von BDÖ-
Aktivitäten bzw. für einen intensiveren Aus-
tausch mit den Mitgliedsbetrieben aller drei 
Verbände gesorgt.     
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2024 will Beton Dialog 
Österreich seine Öffentlich-
keits- und Dialogarbeit  
verstärken. 

"

facebook.com instagram.com linkedin.com

https://www.facebook.com/natuerlich.beton.at
https://www.instagram.com/beton_dialog_oesterreich/
https://www.linkedin.com/company/beton-dialog-%C3%B6sterreich/
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„GLOBAL WARMING POTENTIAL“-RECHNER 
FÜR BETON V1.0

A ls Parameter zur Beschreibung der 
Umweltwirkung wurde in diesem 

Bereich das sogenannte „Global Warming 
Potential (GWP) – Treibhauspotential“ defi-
niert. Die Berechnung des GWP hat nach nor-
mativ festgelegten Regeln zu erfolgen. Die 
dafür maßgebende Norm ist die ÖNORM EN 
15804:2022 „Nachhaltigkeit von Bauwerken – 
Umweltproduktdeklarationen – Grundregeln 
für die Produktkategorie Bauprodukte“. Diese 
Norm erfasst mehr als 20 unterschiedliche 
Um weltindikatoren. Der derzeit wesentlichste 

Parameter ist das „GWP“. Die Einheit des GWP 
wird für Beton mit „kg CO2-Äquiv. pro Kubik-
meter Beton“ berechnet. Neben CO2 (Kohlen-
dioxid) sind beim Treibhauspotential auch 
 ande re Gase zu berücksichtigen, wie zum Bei-
spiel Methan, deshalb die Einheit „CO2-Äquiv.“

VON EXPERTEN ENTWORFEN 
UND VERIFIZIERT

Bei immer mehr Anfragen von Bau-
herr*innen und Planenden werden Angaben 

Das Thema „Nachhaltigkeit“ hat seit vielen Jahren in der österreichischen Zement- 
und Betonbranche einen sehr hohen Stellenwert. Die vollständige Dekarbonisierung 
(Vermeidung von Treibhausgasemissionen) bei der Zement- bzw. Betonproduktion ist 
die zentrale Aufgabe für die gesamte Branche zur Erreichung der Klimaziele. 
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„GLOBAL WARMING POTENTIAL“-RECHNER 
FÜR BETON V1.0

zum GWP für den zu liefernden Beton einge-
fordert. Ebenso wurde bei der derzeit laufen-
den Überarbeitung der europäischen Beton-
norm beschlossen, in die nächste Version der 
EN 206 (Basisnorm der österreichischen 
Betonnorm ÖNORM B 4710-1) sogenannte 
„CO2-Klassen“, und damit Angaben zum 
GWP von Beton, aufzunehmen.

Aufgrund dieser vermehrten Anfragen und 
um die Fortschritte bei der Dekarbonisierung 
von Beton quantifizieren zu können, hat der 
Güteverband Transportbeton Assoc.-Prof. DI 
Dr. Florian Gschösser (floGeco GmbH) mit 
der Erstellung eines sogenannten „GWP-
Rechners für Beton“ beauftragt. Gschösser ist 
ein über die Grenzen Österreichs hinaus an-
erkannter Experte für die Berech nung von 
Umweltdaten. Für den GVTB GWP-Rechner 
Version 1.0 (V1.0) liegt ein entsprechender 
Projektbericht (7.7.2023) von Gschösser beim 
GVTB auf. Der Rechner wurde zusätzlich 
von der unabhän gigen anerkannten Stelle 
VDZ Technology GmbH verifiziert und dabei 
bestätigt, dass „das Rechentool das Treib-
hauspotential für Beton entsprechend den 
Regeln der Norm EN 15804 ermittelt“. Die 
beiden zugehörigen Berichte des VDZ liegen 
ebenfalls beim GVTB auf  (17.3.2023 und 
4.9.2023).

EINFACHE VERWENDUNG

Bei der Erstellung des GVTB GWP- 
Rechners V1.0 war es das Ziel, ein einfaches 
Rechentool zu entwickeln, das die derzeit 
wesentlichen Parameter ermittelt. Daher 
beschränkt sich der Rechner in der Version 
1.0 auf  die Ermittlung des GWP (mit der 
Einheit „kg CO2-Äquiv. pro Kubikmeter 
Beton“) für die Bereiche Rohstoffherstellung 
(A1), Rohstofftransport (A2), Betonherstellung 
(A3) und Auslieferung von Beton (A4). Die 
Bezeichnungen in den Klammern beziehen 
sich auf  die unterschiedlichen Lebens-
zyklusphasen gemäß ÖNORM EN 15804.

Für die Berechnung des GWP von Beton 
sind bestimmte Ausgangsdaten erforderlich, 
wie zum Beispiel das GWP des verwendeten 
Zements. Nachdem diese Ausgangsdaten bei 
der Erstellung des Rechners nicht für alle 
 Produkte von diversen Lieferanten vorlagen, 

wurden beim GVTB GWP-Rech-
ner in der Version 1.0 zur Verfü-
gung stehende Daten verwendet 
und hinterlegt. Diese Daten kön-
nen in der Version 1.0 des Rech-
ners nicht geändert werden und 
sind damit für alle Nutzer des 
GVTB GWP-Rechners V1.0 gleich (z. B. 
GWP-Wert für CEM II/B).

Der Rechner steht den Nutzer*innen 
on line über eine Sharepoint-Lösung zur 
 Verfügung. Für jede*n Nutzer*in wird ein 
separater Zugang zum Rechner angelegt. Die 
Nutzer*innen wählen sich mit ihren 
Zu gangsdaten, die personalisiert per Mail 
übermittelt werden, online ein und greifen 
damit auf  eine Kopie des Rechners zu, die 
ausschließlich für sie angelegt wird. Damit ist 
sichergestellt, dass die Daten von niemand 
anderem eingesehen werden können.

Der Rechner ist auf  Excel-Basis aufgebaut 
und besteht aus mehreren Tabellenblättern. 
Die Nutzer*innen können nur die dafür vor-
gesehenen Zellen in den Tabellenblättern 
befüllen bzw. ändern. Alle anderen Zellen 
sind gesperrt.

In den unterschiedlichen Tabellenblättern 
sind unter anderem allgemeine Daten zum 
Unternehmen und zur Betonsorte anzugeben. 
Die Berechnung basiert auf  den Eingaben 
zum Betonrezept für den zu berechnenden 
Beton inklusive der entsprechenden Transpor-
te für die Ausgangsstoffe. Zusätzlich kann der 
Transport des Betons für die Berechnung der 
Auslieferung auf  die Baustelle (A4) angegeben 
werden (wenn erforderlich). In den einzelnen 
Tabellenblättern selbst befinden sich ent spre-
chende Erläuterungen, die als Hilfestellung 
beim Ausfüllen der erforderlichen Daten  
dienen. 

Der Rechner ermittelt zusätzlich zum 
GWP von A1 bis A4 auch den „theoretischen 
maximalen Karbonatisierungswert“. Das ist 
jenes CO2 (in „kg CO2-Äquiv. pro Kubikme-

ter Beton“), das 
durch die „vollstän-
dige Karbonatisie-
rung“ des Betons laut 
gel ten den Berech-
nu n g s vo r s ch r i f t e n 
maximal wieder aufge-
nommen werden kann. 

Dieser Wert hat informativen Charakter 
und soll verdeutlichen, dass ein beachtlicher 
Anteil des im Zuge des Herstellungsprozesses 
von Zement bzw. Beton anfallenden CO2 
durch den Beton selbst wieder dauerhaft auf-
genommen und eingebunden werden kann.

Sämtliche berechnete GWP-Daten werden 
in einem eigenen Tabellenblatt „GWP-Ergeb-
nisse A1–A4 + max. Karb.“ mit den „Grund-
daten von Hersteller und Betonsorte“ zusam-
mengefasst. Dieses Blatt ist für die Weitergabe 
an Dritte vorgesehen.  

Sämtliche Tabellenblätter und Daten kön-
nen als Hardcopy ausgedruckt oder als pdf-
Dokument gespeichert werden. Eine Abspei-
cherung der jeweiligen Betonsorten und 
Datensätze in der Excel-Maske des Rechners 
ist in der Version 1.0 nicht vorgesehen. Der 
Rechner kann auch nicht an andere 
Nutzer*innen weitergeleitet oder mit ihnen 
geteilt werden. Jede*r Nutzer*in muss vom 
GVTB mit Namen und E-Mail-Adresse ange-
legt und für die Nutzung des Rechners freige-
schalten werden.

Mit dem GVTB GWP-Rechner V1.0 wurde 
den Nutzer*innen ein einfaches Rechentool 
zur Verfügung gestellt, das eine Berechnung 
der GWP-Bilanz von unterschiedlichen Beton-
sorten, von der Rohstoffgewinnung bis zur 
Auslieferung des Betons auf  die Baustelle, 
gemäß den geltenden Normen ermöglicht. Es 
ist geplant, den Rechner weiter auszubauen 
und den Erfordernissen anzupassen. Auch eine 
Nutzung durch Nicht-GVTB-Mitglieder wird 
vorbereitet. Die Nutzung durch diese wird 
jedoch kostenpflichtig sein.    

Beton-GWP-Rechner

Rechner-Version v1.0 - Verifziert und freigegeben am 07.07.2023

1

Parameter  Einheit
A1

A2
A3

A1-A3
A4 Theoretisch maximale Karbonatisierung

GWP
kg CO2äq/m3

143,393
15,867

1,560
160,819

8,430
-96,259

50,908 kg CO2äq/m3

1

[m3]

C25/30

[N/mm2]
B1

[-]

Nennwert Größtkorn GK

22

[mm]
F52

[-]

Klasse des Chloridgehalts

0,1

[%]
2476,79

[kg/m3]

Technische Eigenschaften des bewerteten Betons

Datum der Bewertung

Haftungsausschluss: Der Güteverband Transportbeton übernimmt trotz sorgfältiger Erstellung des Berechnungsprogrammes keine Gewährleistung für die Richtigkeit, Vollständigkeit oder Aktualität der 

bereitgestellten Berechungen. Jegliche Nutzung erfolgt auf eigenes Risiko des Verwendungsberechtigten. Der Güteverband Transportbeton haftet nicht für direkte, indirekte, oder Folgeschäden, 

die durch die Nutzung oder Unmöglichkeit der Nutzung des Programms entstehen. Der Güteverband Transportbeton behält sich das Recht vor, das Programm jederzeit ohne vorherige 

Ankündigung zu ändern, zu aktualisieren oder einzustellen. Es liegt in der Verantwortung des Verwendungsberechtigten sicherzustellen, dass er über die aktuellste Version des Programms 

verfügt. Durch die Nutzung des Berechnungsprogramms erklärt der Verwendungsberechtigte, dass er diesen Haftungsausschluss gelesen, verstanden und akzeptiert hat.

Datum und Unterschrift

Referenzjahr

ÖNORM B 4710-1

Legende

GWP = Globales Erwärmungspotenzial, A1 = Rohstoffe, A2 = Transportprozesse Rohstoffe,

A3 = Herstellungsprozesse, A4 = Transportprozesse zur Einbaustelle

GWP Abfallverbrennung Klinker

07.07.23

Festigkeitsklassse
Beton-Kurzbez./ Expositionskl.

Konsistenzklasse

Rohdichte

Funktionale Einheit

GWP-Rechner: Die Ergebnisse dieses Datenblattes wurden mit einem "Beton-GWP-Rechner, V1.0" ermittelt, der im Auftrag des Güteverbandes Transportbeton (GVTB) von der floGeko GmbH, DI Dr. Florian 

Gschösser, erstellt wurde. Der Rechner erfüllt die Vorgaben der ÖNORM EN 15804 und der ÖNORM EN 16757. Eine Verifizierung des Rechners erfolgte durch einen externen Verifizierer, Dr.-

Ing. Jochen Reiners (VDZ). 
Rezeptdaten und Transporte:
Für die Richtigkeit der Rezeptdaten und Transportangaben ist der Verwender verantwortlich (siehe Firmenbezeichnung).

WICHTIGE HINWEISE

B1
Betonsorte B1 hergestellt in Werk XY

Werk xy
xyz Transportbeton

2022

Die im Rechner angesetzten Zementdatensätze beinhalten den österreichischen 

Durchschnittsklinker aus dem Referenzjahr 2017 (Durchschnittszement VÖZ).

Die Zementdatensätze weisen gemäß dem Verursacherprinzip (ÖNORM EN 15804 & 

CEN/TR 16970) die Emissionen aus der Verbrennung von Abfällen für die Klinkerherstellung 

dem Produktsystem zu, das den Abfall verursacht hat (z.B. Autoreifen).

Der Rechner weist zusätzlich auch die CO2-Emissionen aus der Abfallverbrennung bei der 

Klinkerherstellung aus.

Informationen zum bewerteten BetonGeltende Norm für BetonsorteBetonbezeichnung nach geltender NormInterne Bezeichnung BetonsorteBezeichnung Betonwerk(e)Firmenbezeichnung

91,50%

3,95%
2,63%

1,91%

Dominanzanalyse GWP Rohstoffe (A1)

Zement Zusatzstoffe Gesteinskörnung Betonzusatzmittel Anmachwasser89,16%

9,87%

0,97%

5,24%

80,00%

100,00%

120,00%

Dominanzanalyse GWP "von der Wiege bis zum Einbau" A1-A4

Rohstoffe (A1) Transportprozesse Rohstoffe (A2) Herstellungsprozess (A3) Frischbeton-Transport gesamt (A4)

A1-A3 = 100%
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Nachhaltigkeit im Fokus der prämierten Projekte

Der Österreichische Betonpreis 2023, heuer zum ersten Mal ausgelobt von Beton 
Dialog Österreich (BDÖ), wurde im Juni 2023 vergeben. Die hochkarätige Jury hat 
jeweils ein Siegerprojekt in den Kategorien Neubau und Revitalisierung ausgewählt. 
Dazu wurden vier Anerkennungspreise verliehen.

P R E M I E R E :  E R S T E R  Ö S T E R R E I C H I S C H E R  B E T O N P R E I S  V E R L I E H E N 

Full House: Anton Glasmaier (Vorstandsvor- 
sitzender Beton Dialog Österreich) und Jury-
vorsitzender Daniel Fügenschuh (Präsident 
Bundeskammer Ziviltechniker*innen) mit den 
Siegern und Anerkennungen. 
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D ie 56 qualitativ sehr hochwertigen 
und besonders vielfältigen Einrei-

chungen, von Infrastrukturprojekten bis zu 
Wohnbauten, machten der hochkarätigen 
Jury die Entscheidung nicht einfach. Der 
Österreichische Betonpreis ist die logische 
Weiterentwicklung des GVTB-Betonpreises, 
der seit 2013 jährlich vom Güteverband 
Transportbeton (GVTB) verliehen wurde.

 WIENTALTERRASSEN UND 
RATHAUS PRINZERSDORF ALS 

SIEGERPROJEKTE

Die Jury nominierte in einer ersten Runde 
20 Projekte – dann erfolgte eine spannende 
Diskussion, in der die ausgeschriebenen Kri-
terien des Österreichischen Betonpreises – 

Nachhaltigkeit, Funktionalität, Ausführungs-
leistung, Innovation und Design – im Vorder-
grund standen. Schließlich wählten die Jury-
mitglieder zwei Siegerprojekte und vier 
Anerkennungen aus. Die beiden Siegerpro-
jekte wurden im Rahmen der Preisverlei-
hung gebührend gefeiert, auch die vier Aner-
kennungen werden als Vorbilder wirken. 
Anton Glasmaier, BDÖ-Vorstandsvorsitzen-
der, zeigte sich von der Qualität der Projekte 
beeindruckt: „Es ist sehr erfreulich, dass 
Nachhaltigkeit und soziale Ökologie im 
 Planen und Bauen längst angekommen sind. 
Das Bewusstsein ist geschärft – die Innova-
tionen sind gewaltig und leisten einen wichti-
gen Beitrag für eine klimaneutrale Zukunft. 
Die eingereichten Projekte zeigen, welche 
Möglichkeiten der Baustoff  Beton bietet und 

wie Bauwerke gelingen, die auf  Langlebig-
keit, Nachhaltigkeit und Flexibilität setzen.“

Die Jury einigte sich auf  zwei Siegerprojek-
te: das Wohnquartier Wientalterrassen mit 
dem Bauteil Käthe-Dorsch-Gasse 17 in der 
Kategorie Neubau und die Generalsanierung 
des Rathauses Prinzersdorf  mit Zubau in der 
Kategorie Revitalisierung: „Bei den Wiental-
terrassen, der Wohnbebauung Käthe-Dorsch-
Gasse 17 in Wien-Penzing, werden alle sozial-
ökologischen Kriterien perfekt erfüllt: Einer-
seits gelang hier die soziale Durchmischung 
von Studenten, Familien, Pensionisten bis zu 



Lechner & Partner geplant und erhielt bereits 
die Zertifizierung klimaaktiv Gold. Das inno-
vative und hoch effiziente Energiekonzept 
ermöglicht eine von fossilen Brennstoffen 
unabhängige und nachhaltige Wärme-/ 
Kälteversorgung der gesamten Wohnhausan-
lage. Die Wärme- bzw. Energieversorgung 
mit Geothermie und einer Solarabsorber-
Anlage sowie drei Wärmepumpen und Bau-
teilaktivierung stellen einen Meilenstein in 
Richtung kostengünstiges Wohnen dar, da 
nicht nur die Mieten, sondern auch die lau-
fenden Kosten für Heizung und Warmwasser 
minimiert werden können.
Das Projekt umfasst 295 Wohnungen – 196 
geförderte Mietwohnungen und 99 kleinere 
Smart-Wohnungen – sowie zwei Wohnge-
meinschaften für Kinder und Jugendliche 
und zwei betreute Einheiten und Tages-
zentren für Menschen mit besonderen 
Bedürfnissen. 

 
Bauherr: WBV-GPA Wohnbauverei-
nigung für Privatangestellte Ges.m.b.H.
Architektur: Arge KDG/Architekt 
Christoph Lechner & Partner ZT GmbH 
und Berger+Parkkinen Architekten ZT 
GmbH
Bauunternehmen: Strabag AG
Betonlieferanten: Transportbeton 
Gesellschaft m.b.H. & Co. Komm.  
Ges. und Mischek Systembau GmbH 
(Fertigteile)

 

SIEGERPROJEKT  
REVITALISIERUNG:  

GENERALSANIERUNG RATHAUS 
PRINZERSDORF MIT ZUBAU

Der klassische Betonbau der Nachkriegs-
moderne (Fertigstellung 1973, Architekt 
Hable) stand kurz vor dem Abbruch. Der 
Bau besticht durch seinen konsequenten 
Konstruktionsraster mit außen liegender 
Tragstruktur und einer damals einzigartigen 
großflächigen Keramikverkleidung an der 
Fassade. Mit der Generalsanierung des 
Bestands mit dem Zubau eines Liftturms und 
einer Rampe, einer öffentlichen WC-Anlage 
und Abfallsammelstelle gelang der Nachweis 
der Sanierfähigkeit von Betonbauten der 
Spätmoderne.

Die durchgeführte nachhaltige, „sanfte“ 
Sanierung baut nicht nur konzeptionell auf  
dem großzügigen Konzept der 1970er Jahre 
auf, sondern ertüchtigt und ergänzt die Ori-
ginalsubstanz, ohne die Gesamterscheinung 
zu schmälern. Neben der barrierefreien 
Erschließung wurde der Bestand mit recycle-
fähigen, mineralischen Glasschaumplatten 
gedämmt, die haustechnischen Anlagen 
erneuert und mit einer PV-Anlage ergänzt.

Die Zubauten wurden passend zum 
Haupt haus im Stil der 1970er Jahre in 
Sichtbeton ausgeführt. Bereits im ersten 
Betriebsjahr konnte eine Einsparung von 
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Das Siegerprojekt Revitalisierung:  
Generalsanierung Rathaus Prinzersdorf  
mit Zubau

Das Siegerprojekt Neubau:  
Wohnquartier Wientalterrassen
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Clusterwohnungen, andererseits verfügt die 
Anlage über großartige Höfe, ein klimafittes, 
ausgeklügeltes System der Energieversorgung 
mit Erdwärme und Bauteilaktivierung samt 
Wasseraufbereitung sowie einem Forschungs-
projekt mit Bodenkollektoren“, so die Jury-
begründung. Die Generalsanierung und der 
Zubau des Prinzersdorfer Rathauses sind für 
die Jury wiederum ein Vorzeigebeispiel für 
zukunftsgerichtetes Planen und Bauen: Durch 
die Revitalisierung des Rathauses aus den 
1970er Jahren wurde der Ortskern von 
Prinzersdorf  aktiviert, statt eines Neubaus 
wurde das Objekt ökologisch anspruchsvoll 
und ressourcenschonend saniert. Der BDÖ-
Vorstandsvorsitzende Anton Glasmaier und 
der Juryvorsitzende Daniel Fügenschuh 
überreichten den beteiligten Unternehmen 
der beiden Siegerprojekte u. a. eine eigens für 
den neuen Österreichischen Betonpreis 
entwickelte Trophäe in Form eines Beton-
Dodekaeders. Die Trophäe wurde grafisch 
von Susanne Teschner designt und von der 
Linzer Künstlerin frauklarer hergestellt.

SIEGERPROJEKT NEUBAU: 
WOHNQUARTIER  

WIENTALTERRASSEN

Das 30.000 Quadratmeter große Vorzei-
ge-Wohnquartier Wientalterrassen in der 
Käthe-Dorsch-Gasse 17 im 14. Bezirk in 
Wien wurde vom österreichisch-finnischen 
Architekturbüro Berger+Parkkinen in einer 
Arbeitsgemeinschaft mit Architekt Christoph 



40 Prozent der Heizenergie nachgewiesen 
werden und der benötigte Strom komplett 
durch die PV-Anlage produziert werden.

Bauherr: Marktgemeinde Prinzersdorf
Architektur:  
Ernst Beneder und Anja Fischer
Bauunternehmen:  
Ing. Franz Kickinger GmbH
Betonlieferant:  
Ing. Franz Kickinger GmbH

 

VIER ANERKENNUNGSPREISE

Die Jury hat außerdem vier Anerken-
nungspreise verliehen – jeweils zwei Projekte 
in den Kategorien Neubau und Revitali-
sierung.

ANERKENNUNG NEUBAU:  
Gemeindebau Neu Aspern H4

Im wirtschaftlich engen Kostenkorsett des 
geförderten Wohnbaus spielt Beton als Bau-
material nach wie vor eine zentrale Rolle. 
Das Tragsystem des Gemeindebaus Neu 
besteht aus lediglich zwei tragenden Mittel-
mauern, einer in schlanke Wandscheiben 
aufgelösten Außenwand und aus Decken mit 
minimierter Deckenstärke. Durch den mini-
malen Einsatz von Beton wird eine maximale 
räumliche Flexibilität erzielt.

Bauherr: WIGEBA Wiener Gemeinde-
wohnungs Baugesellschaft m.b.H.
Architektur: wup architektur ZT GmbH
Bauunternehmen: Östu-Stettin Hoch- 
und Tiefbau GmbH
Betonlieferant: Bau Beton GmbH

 
ANERKENNUNG NEUBAU:  

ÖBB-Mobilitätszentrum Lienz

Die neue Überdachung schließt an der 
Nord-, West- und Südseite des bestehenden 
Aufnahmegebäudes direkt an. Der bestehen-
de Hausbahnsteig, die neuen Bussteige und 
der neue Vorplatz wurden überdacht. Die 
Überdachung besteht aus einer kombinierten 
Stahlbeton- und Spannbetonkonstruktion 
mit vier Bauteilen.

Bauherr: ÖBB-Infrastruktur AG
Architektur: Ostertag Architects ZT 
GmbH
Bauunternehmen: Walter Frey GmbH
Betonlieferant: BNW Osttiroler Trans-
portbetongesellschaft m.b.H. & Co. KG

 
ANERKENNUNG REVITALISIERUNG:  

Fabrikatur

Das Geschäfts- und Ausstellungshaus mit 
Musterwohnungen in der Ungargasse 59–61 
in Wien wurde vor 125 Jahren in Betonbau-
weise errichtet. Durch die Bearbeitung der 
Oberflächen im Sandstrahlverfahren wurden 
die beiden unterschiedlichen Baukörper, die 
sich in Lage, Raumhöhe, Orientierung und 
Baualter stark unterscheiden, zu einer neuen, 
multifunktionalen, modernen Büroland-
schaft vereint.

Bauherr: Amisola Immobilien AG
Architektur:  
ACC Ziviltechniker GmbH 
Bauunternehmen:  
Hazet Bauunternehmung GmbH
Baustofflieferant: Baumit GmbH

 

ANERKENNUNG REVITALISIERUNG:  
Burg Heinfels

Die mächtige, spätromanische Anlage der 
Burg Heinfels prägt seit 800 Jahren das 
Obere Drautal. Zwischen 2016 und 2020 
wurde sie restauriert und revitalisiert. Beton 
ist ein idealer Baustoff, der die Sprache des 
mittelalterlichen Mauerwerks mühelos auf-
nimmt und ergänzt. Durch die besondere 
Gestaltung der Oberflächen wird einerseits 
der handwerkliche Aspekt in den Baustoff  
gebracht, andererseits wird durch die zusätz-
liche Behandlung mit Hochdruckwasser-
strahl ein Verwischen der Oberflächenstruk-
tur, eine quasi vorweggenommene Alterung 
provoziert und so die Neubauteile in die zeit-
liche Ebene der Burgruine gerückt.

Bauherr: A. Loacker Tourismus GmbH; 
Museumsverein Burg Heinfels
Architektur: Architekt DI Mitterberger 
Gerhard ZT GmbH
Bauunternehmen: Walter Frey GmbH, 
Chembau GmbH
Betonlieferant: BNW Osttiroler Trans-
portbeton GmbH & Co KG

 
Der Österreichische Betonpreis wird 2025 

das nächste Mal vergeben.     
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Die hochkarätige Jury (v. l. n. r.):
Berthold Kren (Präsident der Vereinigung 
Österreichischer Zementindustrie und CEO von 
Holcim Österreich), Stefan Sattler (MA 20 der 
Stadt Wien Energieplanung), Renate Hammer 
(Architektin und Geschäftsführende Gesell-
schafterin bei Institute of Building Research & 
Innovation), Juryvorsitzender Daniel Fügen-
schuh (Architekt aus Innsbruck und Präsident 
der Bundeskammer der Ziviltechniker*innen), 
Franziska Leeb (Architekturjournalistin), Ute 
Schaller (Leiterin des Kompetenzzentrums 
„Soziale und kulturelle Infrastruktur, Nachhal-
tigkeit im Hochbau“ in der Baudirektion der 
Stadt Wien), Elmar Hagmann (Geschäftsführen-
der Gesellschafter bei Wilhelm Sedlak GmbH), 
und als Vertreter des BDÖ Christoph Ressler 
(Geschäftsführer GVTB).
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Fotos: Luiza Puiu; WUP architektur
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 Projekt 55

Gemeindebau  
NEU Aspern H4
„Ich glaube, dieser Gemeindebau NEU hier in der Seestadt Aspern ist das beste Beispiel,  
um zu zeigen, wie wir morgen wohnen werden!“ Kathrin Gaál, Wiener Wohnbaustadträtin

Ein auf den ersten Blick unspektakuläres Haus, das durch Nachhaltigkeit und innovative Grundrisse punktet.

Im wirtschaftlich engen Kostenkorsett des geförderten Wohnbaus spielt Beton als Baumaterial nach wie vor eine zentrale Rolle. 
Wird er intelligent eingesetzt, kann er durchaus zur Nachhaltigkeit beitragen: durch einen sparsamen und auf die technisch 
notwendigen Elemente reduzierten Einsatz und eine intelligente Systematik, die ein Gebäude über Generationen hinweg flexibel 
nutzbar macht.

Das Tragsystem des Gemeindebau Neus besteht aus lediglich zwei tragenden Mittelmauern, einer in schlanke Wandscheiben 
aufgelösten Außenwand und Decken mit minimierter Deckenstärke. Die tragenden Mittelmauern erlauben den Einbau der 
geforderten WK3-Türen, die aufgelöste Außenwand den Einbau von großen, raumhohen Fenstern und an den Betondecken sind 
umlaufende Balkone mit großen Auskragungen (stützenfrei) ausführbar.

Beton wird beim Gemeindebau somit nachhaltig und gut durchdacht eingesetzt. Durch den minimalen Einsatz von Beton wird 
eine maximale räumliche Flexibilität erzielt: Heute gibt es hier intelligent geplante Wohnungen, die durch Schiebewände flexibel 
und leicht anpassbar an unterschiedliche Lebenssituationen sind, in fünfzig Jahren kann das Haus vielleicht als Großraumbüro 
genutzt werden. Die wenigen, aber sinnvoll platzierten tragenden Elemente räumen also eine 
zukunftsfähige Flexibilität ein, die scheinbar simple Hülle kann so Umbauten und Umnutzungen leicht 
aufnehmen, dies gewährleistet eine lange Lebensdauer des Gebäudes.

Nach außen bleibt der Beton an den Balkonbändern sichtbar. Die rohe Optik der Ortbetonuntersichten 
ist bewusst gewählt: hier steht kein trendiges Hightech-Appartmentbuilding, sondern ein solider und 
authentischer Wohnbau. Die Balkonbänder bilden im Zusammenhang mit dem verzinkten Geländer eine 
neutrale Bühne für die Aneignung des Gebäudes durch die Bewohner:innen.

  
„Weil so zukünftiges Wohnen funktioniert.“

Projektname Gemeindebau NEU Aspern H4
Ort Mela-Köhler-Straße 7, 1220 Wien,  
 Seestadt Aspern - Quartier am Seebogen

EINREICHENDES UNTERNEHMEN
Firma WUP architektur
Adresse 1050 Wien, Margaretenstraße 70/2/6
Name Bernhard Weinberger
Telefon +43 1 587 85 33 
E-Mail ah4@wup-architektur.com

BETONLIEFERANT
Firma Bau Beton GmbH
Adresse 2601 Sollenau, Wiener Neustädter Str. 103/9
Name Ferdi Duman
Telefon +43 676 845 11 53 84 
E-Mail f.duman@baubeton.at

ARCHITEKT
Name WUP architektur
Adresse 1050 Wien, Margaretenstraße 70/2/6

AUSFÜHRENDES UNTERNEHMEN
Name ÖSTU-STETTIN Hoch- und Tiefbau GmbH  
Adresse 1030 Wien, Ungargasse 64/3 

BAUHERR
Name WIGEBA
Adresse 1010 Wien, Eßlinggasse 8-10
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RAUM DER BEGEGNUNG -
SOZIALTHERAPEUTIKUM  
STEIERMARK
Mitterdor f  an der  Raab 

Die Gebäudehülle ist geprägt von monolithischen 
Betonwänden, Glas und Holz. In die Schalung 
wurden handgeschnitzte Holzscheiben einge-
legt. Der verwendete Ultraleichtbeton erfordert 
mit seiner Wandstärke von über 50 cm keine 
weiteren Dämmmaßnahmen. Es handelt sich in 
der Region um ein Pilotprojekt, da kaum Erfah-
rungen mit Sichtbetonflächen aus einem derar-
tig leichten Beton existieren. 

Bauherr: Sozialtherapeutikum Steiermark, 
Haus Sonnleiten
Architekt: Tritthart + Herbst Architekten 
ZT-GmbH
Einreichendes Unternehmen: Tritthart + 
Herbst Architekten ZT-GmbH
Betonlieferant: Schwarz Betonwerk & 
Baug.m.b.H.

GEMEINDEBAU NEU
Aspern H4 

Beim Gemeindebau NEU Aspern H4 wird Beton 
nachhaltig und gut durchdacht eingesetzt. Das 
Tragsystem des Gemeindebaus besteht aus 
lediglich zwei tragenden Mittelmauern, einer in 
schlanke Wandscheiben aufgelösten Außenwand 
und Decken mit minimierter Deckenstärke.

Bauherr: WIGEBA
Architekt: WUP architektur
Einreichendes Unternehmen: WUP architektur
Betonlieferant: Bau Beton GmbH

ÖBB MOBILITÄTSZENTRUM: 
UMBAU BAHNHOF LIENZ 

Gewürdigt wurden die spektakuläre Überda-
chung des Hausbahnsteigs, des Busterminals 
und des Vorplatzes. Mit dem doppelt gekrümm-
ten Sichtbeton-Busterminaldach wurde ein 
neues „architektonisches Wahrzeichen“ 
ge schaffen. Generell ist Beton als hochwertige 
Oberfläche, Konstruktionselement und Rückgrat 
das Leitmotiv des neuen Stadtbausteins, der 
sich als Mobilitätsdrehscheibe und Querung tief 
verzweigt in die Stadt erstreckt und das Zen-
trum der Stadt Lienz neu strukturiert. 

Bauherr: ÖBB-Infrastruktur Aktiengesellschaft
Architekt: Ostertag Architects
Einreichendes Unternehmen: Bauunterneh-
mung DI Walter Frey GmbH
Betonlieferant: BNW Osttiroler Transport-
betongesellschaft m.b.H. & Co. KG.

NEUBAU ALPACEM ZENTRALE

Beim Neubau der Alpacem Zentrale in Wieters-
dorf standen die Reduktion des ökologischen 
Fußabdruckes im Bau und im Betrieb des 
Gebäudes im Mittelpunkt. Deshalb kam etwa 
ein neu entwickelter CO2-optimierter Zement 
(CEM II/C) ebenso zum Einsatz wie ein Höchst-
maß recyclierter Materialien bei der Betonpro-
duktion. Die Klimatisierung des Gebäudes 
erfolgt über Bauteilaktivierung. 

Bauherr: w&p Zement GmbH
Architekt: DI Hannes Wachernig
Einreichendes Unternehmen:  
w&p Beton GmbH
Betonlieferant: w&p Beton GmbH

SANIERUNG BURG HEINFELS

Bei der Sanierung der Burg wurde der Verfall der 
Burg in den Mittelpunkt der Erzählung gestellt 
und eine Restaurierung zwischen den Antipoden 
Bauwerk – Ruine bzw. Alt – Neu versucht. Dabei 
präsentiert sich Beton als idealer Baustoff, der 
die Sprache des mittelalterlichen Mauerwerks 
mühelos aufnimmt und ergänzt. 

Bauherr: A. Loacker Tourismus GmbH;
Museumsverein Burg Heinfels
Architekt: DI Gerhard Mitterberger
Einreichendes Unternehmen: Architekt DI 
Mitterberger Gerhard ZT GmbH
Betonlieferant: BNW Osttiroler Transportbe-
tongesellschaft m.b.H. & Co. KG.
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 Projekt 3

Raum der Begegnung 
Sozialtherapeutikum Steiermark

Das Sozialtherapeutikum Steiermark ist eine anthroposophisch orientierte Einrichtung die Menschen mit Behinderung Vollzeitpflege und 
Tageswerkstätten bietet. Sie betreiben einen Bauernhof im Bezirk Weiz. Auf Grund des akuten Platzmangels wurden die bestehenden Gebäude um 
einige Zimmer und einen Begegnungssaal erweitert.

Einige der Bewohner sind zwar körperlichen und geistigen Einschränkungen unterworfen, aber in ihrer Wahrnehmung besonders sensibilisiert. 
An die Wahl von Farben und Materialien werden daher sehr hohe Ansprüche gestellt. Die neu errichteten Zimmer und der Begegnungsraum 
wurden mit ökologisch hochwertigen Baustoffen errichtet. Um eine Reizüberflutung zu vermeiden bleiben die konstruktiven Baustoffe weitgehend 
unverändert sichtbar. Der Beton ist unverputzt und Holz in seiner Natürlichkeit belassen. In den Wohnräumen dominieren lehmverputzte Wände 
und Holzoberflächen.

Nähert man sich dem Haus Sonnleiten über die Bundesstraße von Weiz aus, so folgt die Bewegung der Form einer Spirale, deren Windungen zum 
Haus hin immer enger werden. Diese Bewegung wird um das bestehende Haus herum weitergeführt und als grundlegendes Gestaltungsprinzip 
für den Saal aufgenommen. Die spiralförmige Einteilung des Raums folgt den Prinzipien der Fibonacci Reihe. So weist der Außenumriss des 
Gebäudes ein Rechteck mit den Proportionen des goldenen Schnitts auf. Die Breite des Gebäudes wird als Länge des höher gelegenen Teils des Saals 
übernommen und die Bibliothek im Zentrum wiederholt dies in Bezug auf den vorher genannten Bereich.

Die Dachkonstruktion besteht aus Leimbindern mit Brettsperrholzauflage, die auf Kantholzsäulen aufliegen. Zum Innenhof hin spannt sich 
ein weiter Träger und ermöglicht eine breite säulenfreie Öffnung. Der Umgang außen ruht auf einer zarten Konstruktion aus Lärchenstehern. 
Als Betonung des Eingangs wurde eine unbehandelte Eiche mit Stamm und Ästen eingebaut. Das Dach ist zum Zentrum hin abgesenkt und 
komprimiert den Raum in einer Gegenbewegung zum ansteigenden Boden. Dies unterstützt die unterschiedlichen Nutzungsszenarien, die von 
großen Festen, über mittlere Diskussionsrunden bis zu intimeren Lesekreisen vielfältig sein können. 

Die Materialität der Hülle ist geprägt durch Beton, Glas und Holz. Die monolithischen Betonwände benötigen keine Kaschierung durch zusätzliche 
Schichten. In die Schalung wurden von Künstlern (Herbert und Juanna Achberger) handgeschnitzte Holzscheiben eingelegt. Die Gestaltung ist von 
den Schriften Rudolf Steiners inspiriert. 

Der verwendete Ultraleichtbeton erfordert mit seiner Wandstärke von über 50 cm keine weiteren Dämmmaßnahmen. Es handelt sich in der Region 
um ein Pilotprojekt, da kaum Erfahrungen mit Sichtbetonflächen aus einem derartig leichten Beton existieren. Leuchtende Ringe an der Decke 
nehmen das Motiv der runden Betonabdrücke auf.

Fotos: Roman Bönsch
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Projektname  Raum der Begegnung -  
Sozialtherapeutikum Steiermark

Ort Mitterdorf an der Raab

EINREICHENDES UNTERNEHMEN
Firma Tritthart + Herbst Architekten ZT-GmbH
Adresse 8010 Graz, Steyrergasse 103
Name Gregor Tritthart
Telefon  +43 699 10 90 55 46
E-Mail office@herbst.tritthart.at

BETONLIEFERANT
Firma Schwarz Betonwerk & Baug.m.b.H.
Adresse 7574 Burgauberg, Bundesstraße 12
Name Martin Schwarz
Telefon +43 332 65 23 43 17
E-Mail beton@schwarz-bau.at

ARCHITEKT
Name Tritthart + Herbst Architekten ZT-GmbH
Adresse 8010 Graz, Steyrergasse 103

AUSFÜHRENDES UNTERNEHMEN
Name Lieb Bau Weiz GmbH & Co KG
Adresse 8160 Weiz, Birkfelderstraße 40

BAUHERR
Name Sozialtherapeutikum Steiermark, Haus Sonnleiten  
 (GF Mag. Michael Pichler)
Adresse 8181 Mitterdorf an der Raab, Dörfl 13

33„Unverkleideter Ultraleichtbeton dominiert die Gestaltung. 
Die homogenen Flächen werden durch künstlerisch

     gestaltete Schalungsabdrücke aufgewertet.“

www.report.at    05 - 2023 5105 - 2023    www.report.at50
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57 Projekte wurden zur ersten Auflage des österreichischen Betonpreis eingereicht. 20 da-
von wurden von der Jury unter dem Vorsitz von Daniel Fügenschuh, Architekt aus Innsbruck 
und Präsident der Bundeskammer der Ziviltechniker, in die engere Wahl für die Auszeich-
nung genommen. Der Bau & Immobilien Report stellt die 20 nominierten Projekte vor.  

Der österreichische 
Betonpreis 2023

raum Der Begegnung: sozialtherapeutikum steiermark

neuBau alpacem zentrale

öBB moBilitätszentrum: 
umBau Bahnhof lienz

pavillon umhausen meD campus graz

Wien museum neu firmenzentrale JägerBau

generalsanierung  
rathaus prinzersDorf

sanierung Burg  
heinfels

Die Gebäudehülle des Sozialtherapeu-
tikum Steiermark ist geprägt von mo-
nolithischen Betonwänden, Glas und 

Holz. In die Schalung wurden handge-
schnitzte Holzscheiben eingelegt. Der ver-
wendete Ultraleichtbeton erfordert mit sei-
ner Wandstärke von über 50 cm keine wei-
teren Dämmmaßnahmen. Es handelt sich in 
der Region um ein Pilotprojekt, da kaum Er-
fahrungen mit Sichtbetonflächen aus einem 
derartig leichten Beton existieren. Leucht-
ende Ringe an der Decke nehmen das Motiv 
der runden Betonabdrücke auf.

Der klassische Betonbau der Nachkriegs-
moderne stand kurz vor Abbruch. Der 
Bau besticht durch seinen konsequen-

ten Konstruktionsraster mit außen liegen-
der Tragstruktur und einer damals einzigar-
tigen großflächigen Keramikverkleidung an 
der Fassade. Die Generalsanierung des Be-
stands mit dem Zubau eines Liftturms, einer 
Rampe, einer öffentlichen WC-Anlage und 
Abfallsammelstelle ist eine Musterbeispiel 
einer nachhaltigen »sanften« Sanierung ei-
nes klassischen Betonbaus der Nachkriegs-
moderne aus den 1970er Jahren. 

einreichendes unternehmen: 
 Beneder und Fischer, Architekten

Betonlieferant: Kickinger Beton Bei der Sanierung der Burg Heinfels wur-
de der Verfall der Burg in den Mittel-
punkt der Erzählung gestellt und eine 

Restaurierung zwischen den Antipoden Bau-
werk – Ruine bzw. Alt – Neu versucht. Dabei 
präsentiert sich Beton als idealer Baustoff, 
der die Sprache des mittelalterlichen Mau-
erwerks mühelos aufnimmt und ergänzt, 
Zeitschichten verschwimmen lässt und doch 
zeitgemäße Interpretationen zulässt.

einreichendes unternehmen:  
 Architekt DI Mitterberger Gerhard ZT GmbH

Betonlieferant: BNW Beton  

Beim Neubau der Alpacem Zentrale in Wietersdorf standen die 
Reduktion des ökologischen Fußabdruckes im Bau und im Be-
trieb des Gebäudes im Mittelpunkt. Deshalb kam etwa ein neu 

entwickelter, CO2 optimierter Zementes (CEM II/C) ebenso zum Ein-
satz wie ein Höchstmaß recyclierter Materialien bei der Betonpro-
duktion. Die Klimatisierung des Gebäudes erfolgt über Bauteilakti-
vierung.

einreichendes unternehmen: w&p Beton GmbH

Betonlieferant: w&p Beton GmbH

Der Umbau des Lienzer Bahnhofs wur-
de sowohl vom Bauunternehmen als 
auch den Architekten eingereicht und 

zweimal nominiert. Gewürdigt wurden die 
spektakuläre Überdachung des Hausbahn-
steigs, des Busterminal und des Vorplat-
zes. Mit dem doppelt gekrümmten Sichtbe-
ton-Busterminaldach wurde ein neues »ar-
chitektonisches Wahrzeichen« geschaffen. 
Generell ist Beton als hochwertige Ober-
fläche, Konstruktionselement und Rückgrat 
das Leitmotiv des neuen Stadtbausteins, der 
sich als Mobilitätsdrehscheibe und Querung 
tief verzweigt in die Stadt erstreckt und das 
Zentrum der Stadt Lienz neu strukturiert.

einreichendes unternehmen: Bauunternehmung DI 
Walter Frey GmbH bzw. ostertag Architects

Betonlieferant: BNW Osttiroler Transportbetongesell-
schaft m.b.H. & Co. KG.

Der nehe gelegene Strahlkogel lieferte die architektonische Vor-
lage für den Musikpavillon Umhausen. Wie der Berg erscheinen 
die 40 cm dicken, unbewährten Stampfbetonwänden je nach 

Jahreszeit und Lichtverhältnissen in unterschiedlichen Grau-, Braun- 
und Ockerschattierungen. Die exakte Körnung und Pigmentierung 
wurde über zahlreiche Experimente entwickelt. Die Stärke der De-
ckenplatte konnte trotz Spannweiten von bis zu 15,80 Metern auf 
schlanke 30 cm minimiert werden.

einreichendes unternehmen: Architekt Armin Neurauter ZT GmbH

Betonlieferant: Auer Bau GmbH

einreichendes unternehmen: Tritthart + Herbst Architekten ZT-GmbH

Betonlieferant: Schwarz Betonwerk & Bau g.m.b.H.

Beton spielt bei diesem äußerst sensiblen Projekt im denkmalge-
schütztem Bestand eine zentrale Rolle. Er übernimmt die Aufga-
ben des Raumabschlusses, des Tragens, des Wärmens, des Spei-

cherns, des Brandschutzes, der Wegeführung, der bildhauerischen 
Skulptur, der künstlerischen Schraffur der Oberflächen, des Aus-
drucks exzellenter Handwerklichkeit, des Konterparts zum Natur-
stein auf Augenhöhe zu Fischer von Erlachs Karlskirche und Theo-
phil von Hansens Musikvereinssaal.

einreichendes unternehmen: ARGE Certov / Winkler+Ruck Architekten

Betonlieferant: erlmooser Beton GmbH.; Alfred Trepka GmbH

Über 60.000 m² Beton bilden das Rückgrat eines der größten, für 
seine Nachhaltigkeit ausgezeichneten Bauvorhaben in Europa. 
Das Projekt reagiert auf diese vielfältigen Anforderungen vor 

allem durch vertikale Staffelung der Nutzungsbereiche. Ebenfalls 
wurde auf die mikroklimatischen Parameter reagiert, indem schma-
le, längs gerichtete Baukörper entwickelt wurden, die eine größt-
mögliche Frischluftzufuhr in das Grazer Becken gewährleisten.

einreichendes unternehmen: Riegler Riewe Architekten ZT-Ges.m.b.H.

Betonlieferant: ARGE Reininghaus Beton Karl Schwarzl – Granit und WIG  
 Transportbeton GmbH; Rohrdorfer Transportbeton GmbH

Die neue Firmenzentrale der Jägerbau ist geprägt von einer kla-
ren Architektursprache bei der Beton eine zentrale Rolle spielt. 
Der rote Sichtbeton der Betonfertigteil-Fassade und die mittels 

Arkaden subtil rhythmisierte Erdgeschosszone findet ihren Ursprung 
in den historischen Vorbildern der benachbarten Altstadt. Im Ge-
bäudeinneren verdichtet sich die Strategie des »Edelrohbaus« und 
die Ausdruckskraft des Massivbaus wird dabei offenkundig.

einreichendes unternehmen: Jäger Bau GmbH

Betonlieferant: Transbeton GmbH & Co KG
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 Projekt 17

Alpacem Zentrale
In Wietersdorf befindet sich die Zentrale der Wietersdorfer Alpacem GmbH und die zu Alpacem gehörige w&p Zement GmbH, die ein großes 
Zementwerk betreibt. Sowohl die Büros als auch die Schwarz/Weiß Bereiche (Umkleiden und Duschen) waren nach einer langen, bis 1893 
zurückreichenden Geschichte, fragmentiert und in einem ineffizienten Zustand. Daher wurde ein neues, zentrales Gebäude projektiert, in dem 
Büros und Mitarbeiterbereiche zusammengefasst werden.

Die Mitarbeiterzufriedenheit steht im Unternehmen an oberster Stelle und wird durch GreatPlacetowork regelmäßig abgefragt, wodurch 
bekannt war, dass im Bereich der Baulichkeiten Verbesserungsbedarf bestand. Zunächst wurde geprüft, ob bestehende Gebäude im Sinne der 
ressourceneffizienten Weiternutzung bestehender Strukturen sanierungswürdig sind und eine Möglichkeit zum Ausbau besteht. Da dies bei 
keinem bestehenden Objekt möglich war, wurde der Entschluss getroffen, ein neues Gebäude angrenzend an das Werksareal zu errichten.
Mit der neuen Unternehmenszentrale wird eine Vielzahl von Arbeitsplätzen in der Region nachhaltig abgesichert, ein wesentlicher Faktor für 
einen aktiven ländlichen Raum.

Zielsetzung ab dem Beginn der Planungen war die Nutzung sämtlicher Potentiale zur Reduktion des ökologischen Fußabdruckes im Bau und 
im Betrieb des Gebäudes. Hervorzuheben sind diesbezüglich der Einsatz eines neu entwickelten, CO2 optimierten Zementes (CEM II/C), der 
maximale Einsatz recyclierter Materialien bei der Betonproduktion sowie die Klimatisierung des Gebäudes durch die Bauteilaktivierung (BTA). 
Das Gebäude stellt eine Referenz für die Anwendung neuer Zemente sowie der BTA im Gewerbe- und Industriebau dar.
Integrales Projektziel war die Ausnützung sämtlicher Potentiale zur Reduktion des ökologischen Fußabdruckes im Bau und im Betrieb des 
Gebäudes. Einen großen Teilbereich bildet dabei die Praxisanwendung aktueller Neuerungen bei Zement & Beton.

•  Nutzung des Konzeptes der thermischen Bauteilaktivierung in Verbindung mit einer Wärmepumpenanlage unter ausschließlicher 
Verwendung von Grünstrom in einem modernen Mehrzweckbau zum Heizen und Kühlen des Gebäudes und vollständiger Verzicht auf den 
Einsatz fossiler Energieträger.

•  Einsatz des im Vergleich zu herkömmlichen Zementsorten CO2 optimierten CEM II/C-M(S-LL) 42,5 N. Nach der Entwicklung war es zeitnah 
und während des laufenden Zulassungsprozesses möglich, diesen Zement bei dem Eigenbauvorhaben der Alpacem Zentrale erstmals 
großtechnisch einzusetzen. Bei 1.800 m3 verbautem Transportbeton konnten 50% der Betone mit dem neuen, CO2 optimierten CEM II/C-M 
(S-LL) 42,5 N hergestellt werden. Dabei wurden gegenüber dem Einsatz herkömmlicher Zementsorten ca. 25% CO2 pro Tonne Zement 
gegenüber dem österreichischen Durchschnittszement eingespart.

•  Darüber hinaus wurde definiert, die ebenfalls im Zuge der Ökologisierung der Betonherstellung in Entwicklung befindlichen 
Betonsorten, bei denen natürliche Gesteinskörnung durch recyclierte Materialen aus der Baurestmassenaufbereitung ersetzt wird, 
auf deren Einsatz in der Praxis zu testen. Es konnte gezeigt werden, dass recyclierte Gesteinskörnungen bei optimaler Planung auch 
gemeinsam mit der CO2 effizienten Zementsorte CEM II/C großtechnisch eingesetzt werden können, was für die Kreislaufwirtschaft 
im Baustoff Beton in Zukunft ein 
wesentlicher Erfolgsfaktor sein wird.

Fotos: Peter Ramskogler, w&p Zement GmbH
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Projektname Alpacem Zentrale
Ort Wietersdorf

EINREICHENDES UNTERNEHMEN
Firma w&p Beton GmbH
Adresse 9020 Klagenfurt, Ferdinand Jergitsch Strasse 15
Name Anita Ebenwaldner-Abuja
Telefon +43 664 612 40 53
E-Mail anita.ebenwaldner@alpacem.com

BETONLIEFERANT
Firma w&p Beton GmbH
Adresse 9020 Klagenfurt, Ferdinand Jergitsch Strasse 15  
Name Anita Ebenwaldner-Abuj
Telefon +43 664 612 40 53
E-Mail anita.ebenwaldner@alpacem.com

ARCHITEKT
Name DI Hannes Wachernig
Adresse 9360 Friesach, Schellengasse 7

AUSFÜHRENDES UNTERNEHMEN
Name Bauunternehmung Granit,  
 Bereich Hochbau Kärnten
Adresse 9020 Klagenfurt, Liberogasse 3

BAUHERR
Name w&p Zement Gmb
Adresse 9020 Klagenfurt, Ferdinand Jergitsch Strasse 15

1717  
„Die Alpacem Zentrale - ein Musterobjekt der Nutzung sämtlicher 

Technologien zur Dekabonisierung des Baues.“
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57 Projekte wurden zur ersten Auflage des österreichischen Betonpreis eingereicht. 20 da-
von wurden von der Jury unter dem Vorsitz von Daniel Fügenschuh, Architekt aus Innsbruck 
und Präsident der Bundeskammer der Ziviltechniker, in die engere Wahl für die Auszeich-
nung genommen. Der Bau & Immobilien Report stellt die 20 nominierten Projekte vor.  

Der österreichische 
Betonpreis 2023

raum Der Begegnung: sozialtherapeutikum steiermark

neuBau alpacem zentrale

öBB moBilitätszentrum: 
umBau Bahnhof lienz

pavillon umhausen meD campus graz

Wien museum neu firmenzentrale JägerBau

generalsanierung  
rathaus prinzersDorf

sanierung Burg  
heinfels

Die Gebäudehülle des Sozialtherapeu-
tikum Steiermark ist geprägt von mo-
nolithischen Betonwänden, Glas und 

Holz. In die Schalung wurden handge-
schnitzte Holzscheiben eingelegt. Der ver-
wendete Ultraleichtbeton erfordert mit sei-
ner Wandstärke von über 50 cm keine wei-
teren Dämmmaßnahmen. Es handelt sich in 
der Region um ein Pilotprojekt, da kaum Er-
fahrungen mit Sichtbetonflächen aus einem 
derartig leichten Beton existieren. Leucht-
ende Ringe an der Decke nehmen das Motiv 
der runden Betonabdrücke auf.

Der klassische Betonbau der Nachkriegs-
moderne stand kurz vor Abbruch. Der 
Bau besticht durch seinen konsequen-

ten Konstruktionsraster mit außen liegen-
der Tragstruktur und einer damals einzigar-
tigen großflächigen Keramikverkleidung an 
der Fassade. Die Generalsanierung des Be-
stands mit dem Zubau eines Liftturms, einer 
Rampe, einer öffentlichen WC-Anlage und 
Abfallsammelstelle ist eine Musterbeispiel 
einer nachhaltigen »sanften« Sanierung ei-
nes klassischen Betonbaus der Nachkriegs-
moderne aus den 1970er Jahren. 

einreichendes unternehmen: 
 Beneder und Fischer, Architekten

Betonlieferant: Kickinger Beton Bei der Sanierung der Burg Heinfels wur-
de der Verfall der Burg in den Mittel-
punkt der Erzählung gestellt und eine 

Restaurierung zwischen den Antipoden Bau-
werk – Ruine bzw. Alt – Neu versucht. Dabei 
präsentiert sich Beton als idealer Baustoff, 
der die Sprache des mittelalterlichen Mau-
erwerks mühelos aufnimmt und ergänzt, 
Zeitschichten verschwimmen lässt und doch 
zeitgemäße Interpretationen zulässt.

einreichendes unternehmen:  
 Architekt DI Mitterberger Gerhard ZT GmbH

Betonlieferant: BNW Beton  

Beim Neubau der Alpacem Zentrale in Wietersdorf standen die 
Reduktion des ökologischen Fußabdruckes im Bau und im Be-
trieb des Gebäudes im Mittelpunkt. Deshalb kam etwa ein neu 

entwickelter, CO2 optimierter Zementes (CEM II/C) ebenso zum Ein-
satz wie ein Höchstmaß recyclierter Materialien bei der Betonpro-
duktion. Die Klimatisierung des Gebäudes erfolgt über Bauteilakti-
vierung.

einreichendes unternehmen: w&p Beton GmbH

Betonlieferant: w&p Beton GmbH

Der Umbau des Lienzer Bahnhofs wur-
de sowohl vom Bauunternehmen als 
auch den Architekten eingereicht und 

zweimal nominiert. Gewürdigt wurden die 
spektakuläre Überdachung des Hausbahn-
steigs, des Busterminal und des Vorplat-
zes. Mit dem doppelt gekrümmten Sichtbe-
ton-Busterminaldach wurde ein neues »ar-
chitektonisches Wahrzeichen« geschaffen. 
Generell ist Beton als hochwertige Ober-
fläche, Konstruktionselement und Rückgrat 
das Leitmotiv des neuen Stadtbausteins, der 
sich als Mobilitätsdrehscheibe und Querung 
tief verzweigt in die Stadt erstreckt und das 
Zentrum der Stadt Lienz neu strukturiert.

einreichendes unternehmen: Bauunternehmung DI 
Walter Frey GmbH bzw. ostertag Architects

Betonlieferant: BNW Osttiroler Transportbetongesell-
schaft m.b.H. & Co. KG.

Der nehe gelegene Strahlkogel lieferte die architektonische Vor-
lage für den Musikpavillon Umhausen. Wie der Berg erscheinen 
die 40 cm dicken, unbewährten Stampfbetonwänden je nach 

Jahreszeit und Lichtverhältnissen in unterschiedlichen Grau-, Braun- 
und Ockerschattierungen. Die exakte Körnung und Pigmentierung 
wurde über zahlreiche Experimente entwickelt. Die Stärke der De-
ckenplatte konnte trotz Spannweiten von bis zu 15,80 Metern auf 
schlanke 30 cm minimiert werden.

einreichendes unternehmen: Architekt Armin Neurauter ZT GmbH

Betonlieferant: Auer Bau GmbH

einreichendes unternehmen: Tritthart + Herbst Architekten ZT-GmbH

Betonlieferant: Schwarz Betonwerk & Bau g.m.b.H.

Beton spielt bei diesem äußerst sensiblen Projekt im denkmalge-
schütztem Bestand eine zentrale Rolle. Er übernimmt die Aufga-
ben des Raumabschlusses, des Tragens, des Wärmens, des Spei-

cherns, des Brandschutzes, der Wegeführung, der bildhauerischen 
Skulptur, der künstlerischen Schraffur der Oberflächen, des Aus-
drucks exzellenter Handwerklichkeit, des Konterparts zum Natur-
stein auf Augenhöhe zu Fischer von Erlachs Karlskirche und Theo-
phil von Hansens Musikvereinssaal.

einreichendes unternehmen: ARGE Certov / Winkler+Ruck Architekten

Betonlieferant: erlmooser Beton GmbH.; Alfred Trepka GmbH

Über 60.000 m² Beton bilden das Rückgrat eines der größten, für 
seine Nachhaltigkeit ausgezeichneten Bauvorhaben in Europa. 
Das Projekt reagiert auf diese vielfältigen Anforderungen vor 

allem durch vertikale Staffelung der Nutzungsbereiche. Ebenfalls 
wurde auf die mikroklimatischen Parameter reagiert, indem schma-
le, längs gerichtete Baukörper entwickelt wurden, die eine größt-
mögliche Frischluftzufuhr in das Grazer Becken gewährleisten.

einreichendes unternehmen: Riegler Riewe Architekten ZT-Ges.m.b.H.

Betonlieferant: ARGE Reininghaus Beton Karl Schwarzl – Granit und WIG  
 Transportbeton GmbH; Rohrdorfer Transportbeton GmbH

Die neue Firmenzentrale der Jägerbau ist geprägt von einer kla-
ren Architektursprache bei der Beton eine zentrale Rolle spielt. 
Der rote Sichtbeton der Betonfertigteil-Fassade und die mittels 

Arkaden subtil rhythmisierte Erdgeschosszone findet ihren Ursprung 
in den historischen Vorbildern der benachbarten Altstadt. Im Ge-
bäudeinneren verdichtet sich die Strategie des »Edelrohbaus« und 
die Ausdruckskraft des Massivbaus wird dabei offenkundig.

einreichendes unternehmen: Jäger Bau GmbH

Betonlieferant: Transbeton GmbH & Co KG

FIRMENZENTRALE JÄGERBAU 

Die neue Firmenzentrale der Jägerbau ist 
geprägt von einer klaren Architektursprache, bei 
der Beton eine zentrale Rolle spielt. Der rote 
Sichtbeton der Betonfertigteilfassade und die 
mittels Arkaden subtil rhythmisierte Erdge-
schoß zone finden ihren Ursprung in den histori-
schen Vorbildern der benachbarten Altstadt. Im 
Gebäudeinneren verdichtet sich die Strategie 
des „Edelrohbaus“ und die Ausdrucks kraft des 
Massivbaus wird dabei offenkundig.

Bauherr: Jäger Bau GmbH
Architekt: Innauer Matt Architekten ZT GmbH
Einreichendes Unternehmen:  
Jäger Bau GmbH
Betonlieferant: Transbeton GmbH & Co KG
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Fotos: Adolf Bereuter
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 Projekt 51

Firmenzentrale Jägerbau 
Die neue Firmenzentrale der Jäger Gruppe integriert städtebaulich alle angrenzenden Bereiche und formuliert zugleich einen 
in sich gebundenen Stadtbaustein. Die volumetrische Ausbildung der Baufigur generiert klar geschnittene Stadtkanten, die den 
komplexen räumlichen Kontext beantworten und die zukünftige Entwicklung entlang der Herrengasse und Zürcherstraße lenken. 
Die architektonische Präsenz des neuen Hauptsitzes verweist auf die öffentliche Bedeutung als Baustein im neuen Stadtganzen 
von Bludenz. Ein einladendes Haus mit offenen, flexiblen Strukturen, welches das Selbstverständnis der Jäger Gruppe als solides 
und technikaffines Unternehmen eindeutig kommuniziert.
Der neue, kleine Platz an der Herrengasse schreibt die Geschichte der typischen Abfolge von kleinräumigen Platzgefäßen in 
Bludenz weiter – der Haupteingang zur neuen Jägerbau Firmenzentrale wird klar definiert. Besucher und Gäste gelangen über den 
Haupteingang zum Empfangs- und Veranstaltungsbereich mit direkt angebundenem Hofzugang. Die raumhohen Verglasungen 
dieses gut proportionierten Raumes lassen sich zum Hof ganzflächig öffnen und bieten so Flexibilität für Firmenveranstaltungen 
aller Art. Die Decke dieses Raumes mit den über 300 Betonausspurrungen verweisen auf die Kompetenz des Unternehmens.
Im 1. und 2. Obergeschoss erstreckt sich eine offene Arbeitswelt auf der alle Abteilungen gleichberechtigt organisiert sind. Der 
charismatische, offene Innenhof mit den ellipsenförmigen Balkonzonen ist das pulsierende, helle Herz des Hauses. Sämtliche 
halböffentliche Räume wie Besprechungszimmer, Teeküche und Aufenthaltsbereiche sind direkt dem Hof zugeordnet, während die 
Büroarbeitsplätze nach außen orientiert sind.
Die zwei Turmgeschosse dienen nicht nur der Unterbringung der Geschäftsführung, sondern auch dem gemeinschaftlichen 
Austausch der Belegschaft. Gemeinschaftsküche, Bar und Seminarraum mit Blick über die Stadt erweitern sich über eine 
Dachterrasse ins Freie, die Raum zur Kommunikation und Entspannung bietet. Besucher des Fliesengeschäfts gelangen über den 
ostseitigen Eingang zum flexibel einteilbaren Ausstellungsbereich – dieser Raum überzeugt mit Offenheit und Kommunikation 
zum Stadtraum.
Die klare Architektursprache und der direkte Ausdruck von Konstruktion und Materialität prägen die einfache und doch 
stimmungsvolle Semantik der neuen Firmenzentrale. Der rote Sichtbeton der Betonfertigteil-Fassade und Tragstruktur zeugt 
direkt von den handwerklichen Fertigkeiten der Firma Jäger Bau. Die spezielle Färbigkeit des gegossenen Betons und die mittels 
Arkaden subtil rhythmisierte Erdgeschosszone findet ihren Ursprung in den historischen Vorbildern der benachbarten Altstadt 
und interpretiert diese selbstbewusst und zeitgemäß. Die Lamellen der Obergeschosse lassen die Fassade durch ihre spielerische 
Anordnung je nach Wetter, Licht und Schatten unterschiedlich in Erscheinung treten.
Im Gebäudeinneren verdichtet sich die Strategie des „Edelrohbaus“ und die Ausdruckskraft des Massivbaus wird dabei offenkundig. 
Das strukturell sichtbare Tragwerk aus färbigem, warmem Beton wird ergänzt durch geschliffene Terrazzoböden, möbelartige 
Einbauten aus Eichenholz und akustisch 
wirksame Elemente. Dauerhaftigkeit und 
Atmosphäre als Grundlage einer zeitgemäßen, 
aneignungsfähigen Arbeitswelt bilden sich in 
Materialität und Struktur der Räume ab.

  
„Die Qualitäten des Werkstoffs Beton werden vielschichtig,  

direkt und zweckmäßig genutzt.“

Projektname Firmenzentrale Jägerbau
Ort Bludenz

EINREICHENDES UNTERNEHMEN
Firma Jäger Bau GmbH
Adresse 6700 Bludenz, Herrengasse 27
Name Thomas Lang
Telefon +43 571 81 10 00 
E-Mail t.lang@jaegerbau.com

BETONLIEFERANT
Firma Transbeton GmbH & Co KG
Adresse 6700 Bludenz, Brunnenfelderstrasse 59  
Name Franz Kaiser
Telefon +43 5552 630 39 25
E-Mail f.kaiser@transbeton-vlbg.at

ARCHITEKT
Name Innauer Matt Architekten ZT GmbH
Adresse 6870 Bezau, Kriechere 70

AUSFÜHRENDES UNTERNEHMEN
Name Jäger Bau GmbH  
Adresse 6700 Bludenz, Herrengasse 27  

BAUHERR
Name Jäger Bau GmbH
Adresse 6700 Bludenz, Herrengasse 27
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Über 60.000 m² Beton bilden das Rückgrat 
eines der größten, für seine Nachhaltigkeit 
 ausgezeichneten Bauvorhabens in Europa. Das 
 Projekt reagiert auf diese vielfältigen Anforde-
rungen vor allem durch vertikale Staffelung der 
Nutzungsbereiche. Ebenfalls wurde auf die 
mikroklimatischen Parameter reagiert, indem 
schmale, längs gerichtete Baukörper entwickelt 
wurden, die eine größtmögliche Frischluftzufuhr 
in das Grazer Becken gewährleisten.

Bauherr: Bundesimmobiliengesellschaft 
m.b.H.; ZWT GmbH, ZWT Accelerator GmbH
Architekt: Riegler Riewe Architekten  
ZT-Ges.m.b.H.
Einreichendes Unternehmen: Riegler Riewe 
Architekten ZT-Ges.m.b.H.
Betonlieferant: ARGE Reininghaus Beton Karl 
Schwarzl – Granit und WIG Transportbeton 
GmbH; Rohrdorfer Transportbeton GmbH

WIEN MUSEUM NEU 

Beton spielt bei diesem äußerst sensiblen Pro-
jekt im denkmalgeschützten Bestand eine zen-
trale Rolle. Er übernimmt die Aufgaben des 
Raumabschlusses, des Tragens, des Wärmens, 
des Speicherns, des Brandschutzes, der Wege-
führung, der bildhauerischen Skulptur, der 
künstlerischen Schraffur der Oberflächen, des 
Ausdrucks exzellenter Handwerklichkeit, des 
Konterparts zum Naturstein auf Augenhöhe zu 
Fischer von Erlachs Karlskirche und Theophil 
von Hansens Musikvereinssaal.

Bauherr: Wien Museum
Architekt: Certov/Winkler + Ruck Architekten
Einreichendes Unternehmen: ARGE Certov/
Winkler + Ruck Architekten
Betonlieferant: 1. Perlmooser Beton GmbH.; 
2. Alfred Trepka GmbH

FABRIKATUR 

Im Rahmen der Sanierung eines 125 Jahre
alten Gebäudes im dritten Wiener Gemeinde-
bezirks sollten die historischen Betonbauteile 
erhalten und an moderne Ansprüche angepasst 
werden. Durch die Sanierung des Betons und 
die Oberflächenveredelung, anstelle Abbruch 
und Neubau, konnte weitgehend auf abgehängte 
Decken verzichtet werden. Die Betonbauteile 
wirken als sichtbare Oberfläche. Damit wurden 
6.000 m2 Gipskartondecken mit einem Gewicht 
von 100 Tonnen eingespart.

Bauherr: Amisola Immobilien AG
Architekt: A.C.C. Ziviltechniker GmbH
Einreichendes Unternehmen:  
A.C.C. Ziviltechniker GmbH
Baustofflieferant: Baumit; Estrich: Nußmüller

PAVILLON UMHAUSEN

Der nahe gelegene Strahlkogel lieferte die  
architektonische Vorlage für den Musikpavillon 
Umhausen. Wie der Berg erscheinen die 40 cm 
dicken, unbewährten Stampfbetonwände je 
nach Jahreszeit und Lichtverhältnissen in unter-
schiedlichen Grau-, Braun- und Ockerschattie-
rungen. Die exakte Körnung und Pigmentierung 
wurde über zahlreiche Experimente entwickelt. 
Die Stärke der Deckenplatte konnte trotz 
Spannweiten von bis zu 15,80 Metern auf 
schlanke 30 cm minimiert werden.

Bauherr: Gemeinde Umhausen
Architekt: Architekt Armin Neurauter ZT 
GmbH
Einreichendes Unternehmen: Architekt Armin 
Neurauter ZT GmbH
Betonlieferant: Auer Bau GmbH

UNTERFLURTRASSE  
FELDKIRCHEN
Zett l ing – Koralmbahn BL 3.1

Das „Baulos 3.1“ der Koralmbahn ist mit insge-
samt ca. 160.000 m³ Weiße-Wanne-Betonen das 
größte je in einem zusammen hängenden Baulos 
im deutschsprachigen Raum errichtete Weiße-
Wanne-Bauwerk. In Summe wurden ca. 
260.000 m³ Beton in einer Bauzeit von gerade 
einmal 27 Monaten verbaut. Im Sinne der Nach-
haltigkeit und somit CO2-sparend wurde der 
gesamte Beton in einer mobilen Betonmischan-
lage im Baufeld produziert. 

Bauherr: ÖBB Infrastruktur AG
Architekt: ARGE FW2 (Eisner ZT GmbH -
Thomas Lorenz ZT GmbH) = Planer
Einreichendes Unternehmen: Wopfinger 
Transportbeton Ges.m.b.H.
Betonlieferant: Wopfinger Transportbeton 
Ges.m.b.H.

BG/BRG TULLNERBACH
Wiener waldgymnasium 

Der intelligente Einsatz von Beton spielt beim 
Neubau des Wienerwaldgymnasiums in Tullner-
bach eine zentrale Rolle. Er wird als statisches
und gestalterisches Element genutzt, als teilwei-
se mittels Stahlbetonsäulen „aufgelöste“ Trag-
struktur in Sichtbetonqualität, kombiniert mit 
großzügigen Glasfassadenflächen. Es wurde ein 
eigenes Farbkonzept entwickelt und ein licht-
durchflutetes Gebäudevolumen geschaffen. Die 
begrünten oder mit Holzlattenrosten belegten 
Terrassen bieten optimale räumliche Bedingun-
gen für unterschiedlichste zeitgemäße Unter-
richtsformen.

Bauherr: BIG im Auftrag der Bildungsdirektion
Niederösterreich, im Auftrag des BMBWF
Architekt: fasch&fuchs.architekten  
Generalplanung)
Einreichendes Unternehmen:  
Hoch- und Tiefbau, Transportbeton, Baustoffe
Baumeister Ing. Franz Kickinger Gesellschaft 
m.b.H.
Betonlieferant: Baumeister Ing. Franz  
Kickinger Gesellschaft m.b.H.
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 Projekt 40

Med Campus Graz
Mit dem Neubau für die Medizinische Universität Graz werden die auf die Stadt Graz verteilten universitär-medizinischen 
Einrichtungen sowie sämtliche Verwaltungsbereiche (Nicht-Wissenschaftliche Organisationseinheiten, etc.) und 
Repräsentationsräumlichkeiten der Medizinischen Universität Graz neben dem LKH Universitätsklinikum Graz unter einem 
Dach vereint.

Das Projekt implementiert unter größtmöglicher Berücksichtigung der städtebaulichen Vorgaben ein klar strukturiertes 
Ensemble aus kohärenten Baukörpern, das durch seine charakteristische Ausprägung ein Identifikationspotential im 
städtebaulichen Kontext darstellt und durch die differenzierte Strukturierung der Volumina ein spannungsvolles Wechselspiel 
zwischen Bebauung und Freiräumen, zwischen öffentlichen und nichtöffentlichen Nutzungen erzeugt. Das wesentlichste
Merkmal des Konzepts ist die Integration von Arbeits-, Lehr- und Frei(zeit)räumen auf einem gemeinsamen Areal. Offenheit, 
Zugänglichkeit und Kommunikation spielen dabei wichtige Rollen. Die Nutzungen gehen in ihren inhaltlichen Anforderungen 
teilweise über das klassische Campus-Konzept hinaus – sei es im wissenschaftlichen Bereich durch die Erfordernisse des 
medizinischen Forschungsbetriebes, oder sei es durch den Publikumsverkehr. Ein neues Stadtquartier entsteht mit Gassen und 
Plätzen, mit durch Brücken differenzierten öffentlichen Räumen.

Das Projekt reagiert auf diese vielfältigen Anforderungen vor allem durch vertikale Staffelung der Nutzungsbereiche.
Ebenfalls wurde auf die mikroklimatischen Parameter reagiert, indem schmale, längs gerichtete Baukörper entwickelt 
wurden, die eine größtmögliche Frischluftzufuhr in das Grazer Becken gewährleisten. In einer ersten Bauphase wurden 
zentrale Bereiche für die Lehre, wie Hörsäle und die Aula zweigeschossig errichtet, darüber die sogenannte Campusebene 
als wichtige Verteilerebene, von denen die Institute, die Labore und die Forschungsbereiche erschlossen werden. In einem 
zweiten Bauabschnitt wurden durch eine Fuß- und Radwegbrücke auf der Campusebene weitere Lehrflächen, die Mensa 
und die Verwaltung mit den Bereich des realisierten ersten Bauabschnitts verbunden. Hierdurch wurde auch eine Fuß- und 
Radverbindung mit dem Landeskrankenhaus Graz realisiert.

Der Med Campus Graz HBK Modul 1 wurde entsprechend den ÖGNI und DGNB Kriterien zertifiziert  
und hat 2020 das Prädikat Platin erhalten.

  
„Über 60.000 m² Beton bilden das Rückgrat eines der größten,  

für seine Nachhaltigkeit ausgezeichneten Bauvorhaben in Europa.“
 (ÖGNI/DGNB Zertifikat in Platin)

Projektname Med Campus Graz
Ort Graz

EINREICHENDES UNTERNEHMEN
Firma Riegler Riewe Architekten ZT-Ges.m.b.H.
Adresse 8020 Graz, Griesgasse 10
Name Prof. Arch. Dipl.-Ing Florian Riegler, 
 Prof. Arch. Dipl.-Ing. Roger Riewe, 
 Arch. Dipl.-Ing. Christian Story 
E-Mail pr@rieglerriewe.co.at 

BETONLIEFERANT
Firma ARGE Reininghaus Beton Karl Schwarzl –  
 Granit und WIG Transportbeton GmbH;  
 Rohrdorfer Transportbeton GmbH
Adresse 8020 Graz, Feldgasse 14; 
 8055 Seiersberg-Pirka, Josef Pock-Straße 6  
Name Markus Zsifovits; Markus Handl
E-Mail markus.zsifkovits@wigbeton.at; 
 markus.handl@rohrdorfer.at

ARCHITEKT
Name Riegler Riewe Architekten ZT-Ges.m.b.H.
Adresse 8020 Graz, Griesgasse 10 

AUSFÜHRENDES UNTERNEHMEN
Name Bauunternehmung Granit Gesellschaft m.b.H;  
 Steiner Bau GesmbH, Filiale Steiermark/Gratkorn; 
 Keller Grundbau GesmbH  
Adresse 8020 Graz, Feldgasse 14; 8101 Gratkorn, Am Hart- 
 boden 50; 1110 Wien, Guglgasse 15, BT4a/3.OG 

BAUHERR
Name Bundesimmobiliengesellschaft m.b.H.;  
 ZWT GmbH, ZWT Accelerator GmbH
Adresse 1020 Wien, Trabrennstraße 2c;  
 8036 Graz, Auenbruggerplatz 2-1D ER ÖST ER R EI C H I S C H E  B E TO N P R E I S  2023
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Projektname Wien Museum neu
Ort 1040 Wien, Karlsplatz 8

EINREICHENDES UNTERNEHMEN
Firma ARGE Certov / Winkler+Ruck Architekten
Adresse 9020 Klagenfurt, Dieselgasse 3a
Name Ferdinand Certov / Roland Winkler
Telefon +43 664 202 95 08
E-Mail architekten@cwr.wien

BETONLIEFERANT
Firma 1. Perlmooser Beton GmbH.; 2. Alfred Trepka GmbH
Adresse 1. Perlmooser: 1110 Wien, Wildpretstraße  
 2. Trepka: 3200 Ober-Grafendorf, Schulstraße 11 
Name 1. Perlmooser: Gerald Gruber, Haimo Primas  
 2. Trepka: DI Georg Wieder, Mag Martina Faukal
Telefon +43 274 72 25 00
E-Mail baumeister@trepka.at

ARCHITEKT
Name Certov / Winkler + Ruck Architekten
Adresse 9020 Klagenfurt, Dieselgasse 3a 

AUSFÜHRENDES UNTERNEHMEN
Name PORR Bau GmbH
Adresse 1100 Wien, Absberggasse 47

BAUHERR
Name Wien Museum 
Adresse 1040 Wien, Karlsplatz 8 

 Projekt 32

Wien Museum neu
ALTBAU
Stahlbeton als Knochen. Dienend. Roh. Im Inneren der Konstruktion. Lasten tragend. Verkleidet. Stein.
Als Kleid das Kommunizieren übernehmend. Ein Dialog aus Proportionen unterschiedlicher Steinplatten.

Neubau
Stahlbeton wächst aus dem Inneren des Bestandes. Aus dem Material des Knochens.
Die Oberfläche geprägt aus sägerauhen Brettern - in der Gesamtheit und Vollständigkeit eine einzige Skulptur erzeugend. Das Handwerk hat 
sich in jeden Quadratzentimeter der Oberfläche eingetragen. Dem Beton wird das Grau entzogen. Unterschiedliche Stufen von Hell ergänzen 
einander, ergeben ein Lichtspiel - Zusammenspiel.
Dualität als Einheit.
Ein Ganzes, das nachhaltig in die Zukunft greift, mit dem neuen Pavillon eine ausgestreckte Hand in den Park reicht, eine Plaza schafft und ein 
offenes Haus verspricht.
Ein Haus, das sich spiralförmig durch das historische Gebäude nach oben erschließt, im Freiraum - in der Fuge zwischen Alt und Neu - einen 
über den Resselpark gehobenen öffentlichen Bereich mit Blick über die Baumkronen auf Wien anbietet und schließlich mit der neuen, über 
allem schwebenden Halle für Ausstellungen einen selbstbewussten Markstein in die Stadt setzt. Ein Statement für städtebauliches Gewicht, 
für resolutes Markieren der Position, für gewichtsloses Schweben trotz massiver Präsenz, für Präzision in der Rohheit, für Komplexität in der 
Einfachheit.

ZUR PRODUKTION DER BETONFASSADE
„Alleine der Prozess des Schalungsbaues war ein sehr spannender – durch die richtige Anordnung der unterschiedlich breiten Holzbretter 
eine Struktur zu schaffen, die unverwechselbar ist und auf jeder Seite des Gebäudes so nur einmal vorkommt. Außerdem arbeiteten wir mit 
unbehandelten sägerauen Naturholzbrettern, welche bei jeder Betoniercharge geringfügig andere Sichtbetonergebnisse liefern. Die Kunst 
dabei war, trotzdem eine einheitliche Sichtbeton-Oberflächenoptik und -farbe zu erzielen.“

  
„Beton übernimmt bei diesem äußerst sensiblen Projekt  

im denkmalgeschütztem Bestand die Aufgaben des Raumabschlusses,  
des Tragens, des Wärmens, des Speicherns, des Brandschutzes, der Wegeführung,  

der bildhauerischen Skulptur, der künstlerischen Schraffur der Oberflächen,  
des Ausdrucks exzellenter Handwerklichkeit, des Konterparts zum Naturstein  

auf Augenhöhe zu Fischer von Erlachs Karlskirche und Theophil von  
Hansens Musikvereinssaal – welches Material kann das noch?“

RenderingFertigstellungProzessAnalyze Abbruch

A.C.C. ZIVILTECHNIKER GmbH  
A-1120 Wien, Roesnergasse 1/1/1  tel. 01 89 46 155-0 fax: -21  e-mail: office@acc-zt.com
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 Projekt 50

Fabrikatur 
125 JAHRE BETON SCHAFFT DENKRÄUME FÜR WEITERE 125 JAHRE
In der Barichgasse 38, 1030 Wien. Beton war das bestimmende und verbindende Element der Bauaufgabe. 6.000 m2 bereit für weitere 125 Jahre.

RESSOURCENSCHONUNG BETON
Das Potential eines Altbaus, insbesondere eines Betonbaues, ist oft weit höher als es auf den ersten Blick scheinen mag.
„Mit keiner Maßnahme können wir beim Bauen soviel Energie und CO2 einsparen wie mit der Revitalisierung von Konstruktion“, war der Ansatz.

ÜBERBLICK ÜBER DIE BAUGESCHICHTE
Das Gebäude in der Ungargasse 59-61 wurde bereits vor 125 Jahren in Betonbauweise errichtet. Von 1898 – 1900 arbeitete der Architekt Max Fabiani, ein Mitarbeiter Otto 
Wagners, am Geschäftsgebäude der Möbelfirma Portois & Fix. Es ist für seine Fassadengestaltung mit Keramikfliesen in Anlehnung an das Majolikahaus berühmt geworden. 
Das Hauptgebäude diente als Geschäfts- und Ausstellungshaus mit Musterwohnungen, dahinter befanden sich der Fabrikstrakt, ein Depot und Werkstätten.
1985 kam es zu einer Erweiterung entlang der Barichgasse, ebenfalls in Betonbauweise.

NACHWEISFÜHRUNG
Am Anfang stand daher eine intensive Untersuchung der historischen Betonbauteile mit dem Ziel nachzuweisen, dass die Konstruktion allen modernen Ansprüchen an 
Brandschutz und Tragfähigkeit entspricht und weiter genutzt werden kann.
Im Sinne dieser NACHHALTIGKEIT galt es schließlich auf Basis der Nachweise diesen Werkstattteil aus 1900 vorsichtig von seinen Veränderungen aus den 50er und 
80er Jahren des vorigen Jahrhunderts zu befreien und den 40 Jahre alten Teil in der Barichgasse zu integrieren und es sollen großzügige Flächen für neue zeitgemäße 
Bürolandschaften entstehen.

ARCHITEKTUR FÜR DIE NÄCHSTEN 125 JAHRE
Im Vordergrund stand, die HISTORISCHE BETONKONSTRUKTION freizulegen und für sich sprechen zu lassen. Durch die Bearbeitung der Oberflächen im Sandstrahlverfahren 
wurden die beiden unterschiedlichen Baukörper, die sich in Lage, Raumhöhe, Orientierung und Baualter stark unterscheiden, zu einer neuen, multifunktionalen, modernen 
Bürolandschaft vereint.

KONZEPTE FÜR DIE ZUKUNFT
Durch die SANIERUNG DES BETONS und die Oberflächenveredelung, anstelle Abbruch und Neubau, konnte weitgehend auf abgehängte Decken verzichtet werden.
DIE BETONBAUTEILE wirken als sichtbare Oberfläche. Damit wurden 6.000 m2 Gipskartondecken mit einem Gewicht von 100 Tonnen eingespart. Abgesehen von einer 
Kostenersparnis von etwa € 300.000,- bedeutet dies eine CO2 Einsparung von 23 Tonnen. Die damit verbundene Reduktion von Gipskartonwänden brachte 330 Tonnen 
Gipskarton- bzw. 74 Tonnen CO2-Einsparung. So entfielen auch 100 Tonnen Stahlprofil-Unterkonstruktion. Eine weitere Einsparung von 204 Tonnen CO2.
In Summe konnten durch Freilegen und Sandstrahlen der sichtbaren, historischen BETONKONSTRUKTION 401 TONNEN CO2 EINGESPART werden.
Das entspricht: • 400 hundertjährige Bäume oder
 • 1.600.000 PKW-Kilometer (Verbrennungsmotor) oder
 • 10.000 Flugkilometer.

„DIE FREIE BETONKONSTRUKTION“ lässt der Kreativität der Nutzer bestmögliche 
Freiheit. Neue Ideen haben Platz. Das städtische Umfeld, die gute Infrastruktur und die 
zurückhaltende Architektur sind der ideale Platz für innovative Unternehmen.

Historischer Beton schafft Co-Working und Start-up. 6.000 m2 in 18 Einheiten,  
mitten im 3. Wiener Gemeindebezirk. 125 Jahre Beton schaffen Denkräume für weitere  
125 Jahre. Das kann der Baustoff Beton.
Barichgasse 38, 1030 Wien. 6.000m2 Fabrikgebäude. 125 und 40 Jahre alter Beton.  
18 Büroeinheiten – 95m2 bis 338m2.

  
„125 Jahre Beton, fit für weitere 125 Jahre,  

mit keiner Maßnahme können wir beim Bauen  
soviel Energie und CO2 einsparen  

wie mit der Revitalisierung von Konstruktion,  
war der Ansatz.“

Projektname Fabrikatur
Ort 1030 Wien, Barichgasse 38

EINREICHENDES UNTERNEHMEN
Firma A.C.C. Ziviltechniker GmbH
Adresse 1120 Wien, Roesnergasse 1/1/1
Name Peter Klein
Telefon +43 1 894 61 55 
E-Mail office@acc-zt.com

BETONLIEFERANT
Firma Baumit, Estrich: Nußmüller 
Adresse 1230 Wien, Oberlaaer Straße 276  
Name Ralf Krähmer
Telefon +43 1 59 94 60
E-Mail office@hazet.at

ARCHITEKT
Name A.C.C. Ziviltechniker GmbH
Adresse 1120 Wien, Roesnergasse 1/1/1

AUSFÜHRENDES UNTERNEHMEN
Name Hazet Bauunternehmung GmbH  
Adresse 1230 Wien, Oberlaaer Straße 276  

BAUHERR
Name Amisola Immobilien AG
Adresse 1010 Wien, Freyung 4/15

D ER ÖST ER R EI C H I S C H E  B E TO N P R E I S  2023

 Projekt 19

Pavillon Umhausen
Der Strahlkogel – der höchster Berg der Gemeinde Umhausen im vorderen Ötztal – lieferte mit seiner auffälligen, horizontalen 
Gesteinsschichtung, die hier jeder kennt, die Initialzündung für das Konzept des neuen Musikpavillons an einem lauschigen, 
baumbestandenen Bauplatz im Dorfzentrum. Sie findet sich als Idee in den 40 cm dicken, unbewährten Stampfbetonwänden 
wieder, die ebenso wie der Berg je nach Jahreszeit und Lichtverhältnissen in unterschiedlichen Grau-, Braun- und 
Ockerschattierungen erscheinen und deren genaue Körnung und Pigmentierung über zahlreiche Experimente entwickelt wurde. 
Die raue, haptische, archaische Oberfläche gibt dem Bauwerk einen eigenständigen Charakter und verbindet es zugleich mit der 
Region.

Der neue Pavillon liegt in Sichtweite der Kirche, ein wenig abseits des Hauptplatzes und nimmt in seiner Positionierung 
bewusst Rücksicht auf den alten Baumbestand. Eine langgezogene Wand und zwei seitliche Schenkel erzeugen eine schützende 
Raumsituation und schotten den Platz zum südlich vorbeifließenden Dorfbach hin ab. Das leicht zum Wasser abfallende Gelände 
bildet von selbst bereits eine sanfte Tribüne. Mit Bestuhlung nimmt diese bis zu 200 Besucher*innen für verschiedene dörfliche 
Feste auf, vom Platzkonzert bis zur Firmungsfeier, ansonsten ist sie einfach eine schattige Wiese auf die durch Schlitze zwischen 
den Wandscheiben stimmungsvoll das Licht fällt. Die Stärke der Deckenplatte konnte trotz Spannweiten von bis zu 15,80 Metern 
auf schlanke 30 cm minimiert werden – über die Diagonale leicht abfallend überspannt sie nun filigran die Bühne auf bis zu sechs 
Metern Höhe und lässt eine Öffnung für einen bestehenden Baum frei.

Um den akustischen Anforderungen gerecht zu werden, hängt ein nach Berechnung gefaltetes Holzpaneel unterhalb der 
Deckenscheibe, aber auch die extreme Offenporigkeit des Betons wirkt sich schalltechnisch positiv aus. Die beiden seitlichen 
Gebäudeteile bieten Platz für Technik, Lager, Toiletten und Ausschank und lassen sich mit Schwarzstahltüren komplett schließen. 
In einer von Tourismus und Tradition geprägten Tiroler Gemeinde möchte der Pavillon ein Ort für die Dorfgemeinschaft sein, 
der die Balance zwischen neuem gestalterischem Akzent und Verbindung mit der 
gewachsenen Substanz zu halten vermag.

Fotos: Günter Richard Wett
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Projektname Pavillon Umhausen
Ort Umhausen

EINREICHENDES UNTERNEHMEN
Firma Architekt Armin Neurauter ZT GmbH
Adresse 6020 Innsbruck,  Maria Theresienstr. 57 
Name Armin Neurauter
Telefon +43 650 241 40 05
E-Mail an@bauearchitektur.at

BETONLIEFERANT
Firma Auer Bau GmbH
Adresse 6441 Umhausen, Löck 15  
Name Stefan Auer
Telefon +43 676 413 74 55
E-Mail s.auer@auerbau.at

ARCHITEKT
Name Architekt Armin Neurauter ZT GmbH
Adresse 6020 Innsbruck, Maria Theresienstr. 57 

AUSFÜHRENDES UNTERNEHMEN
Name Auer Bau GmbH
Adresse 6441 Umhausen, Löck 15 

BAUHERR
Name Gemeinde Umhausen
Adresse 6441 Umhausen, Dorf 30

1919  
„Stampfbeton neu interpretiert“
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 Projekt 44

Unterflurtrasse 
Feldkirchen - Zettling - Koralmbahn BL 3.1

Die 130 Kilometer lange Koralmbahn zwischen Graz und Klagenfurt zählt zu den bedeutendsten Verkehrsinfrastrukturprojekten in Europa. Sie ist Teil 
der neuen Südstrecke und damit auch wichtiger Bestandteil des Baltisch-Adriatischen Korridors.

Der Streckenabschnitt der Koralmbahn „Baulos 3.1“ betrifft den Teilbereich zwischen Feldkirchen und Zettling, Koralmbahn-km 7.400,00 - 
Koralmbahn-km 13.058,00 und umfasst im Wesentlichen die Unterflurtrasse Feldkirchen inkl. angrenzenden Wannen und Stützmauern (auch als 
Unterflurbauwerk FW2 bezeichnet), sowie die dazugehörigen Technikgebäude, Notausgänge, Landes- und Gemeindestrassen, Aufschließungs- 
und Bedienwege sowie Gewässerschutzanlagen und Löschwasserleitungen. Des Weiteren sind im Projektgebiet zu kreuzende Deponien und 
Verdachtsflächen zu sanieren, drei Brückenbauwerke zu erstellen und diverse Leitungen zu verlegen bzw. umzulegen.
Die 5 629 m lange Unterflurtrasse FW2 Feldkirchen – Zettling besteht aus der 233 m und 195 m langen Stützmauer Nord und Süd, den 1062 m bzw. 
887 m langen Wannen Nord und Süd sowie dem 3251 m langen Tunnel und wurde vollständig in offener Bauweise hergestellt. Das Bauwerk befindet 
sich zu großen Teilen im Grundwasser, weshalb ein Großteil der Konstruktion als wasserundurchlässiges Betonbauwerk gemäß ÖBV Richtlinie 
Wasserundurchlässige Betonbauwerke (2018) ausgeführt wurde. Mit insgesamt ca. 160 000 m³ Weiße-Wanne Betonen ist dieses Bauvorhaben das 
größte je in einem zusammenhängenden Baulos im deutschsprachigen Raum errichtete Weiße-Wanne Bauwerk.
In Summe wurden bei dem Projekt ca. 260 000 m³ Beton in einer Betonbauzeit von gerade einmal 27 Monaten verbaut. Während der Hauptbauzeit 
wurden in Spitzenmonaten über 16 000 m³ Beton im Monat verbaut.

Im Sinne der Nachhaltigkeit sowie der kurzen Transportwege und somit CO2- sparend, wurde der gesamte Beton in einer mobilen Betonmischanlage 
im Baufeld produziert. Die dazu notwendige Gesteinskörnung wurde direkt im Baufeld gewonnen und unmittelbar vor Ort aufbereitet. Dadurch 
konnte die Zulieferung von Rohstoffen und die damit verbundenen Umweltbelastungen auf ein Mindestmaß reduziert werden.
Die 220 Tunnelabschnitte wurden mit 2 Schalwagen à 15 m hintereinander aufgefahren (System „Auf Lücke“ – welches explizit für dieses Projekt 
entwickelt wurde). Der Wochentakt der Schalwagen und somit die Wochenleistung von 30 m Tunnel konnte über die gesamte Bauzeit von Oktober 
2020 – Dezember 2022 stets gehalten werden. Dabei stellten die hohen Außentemperaturen während der Sommermonate im südlichen Grazer 
Becken mit bis zu 35°C besondere Herausforderungen an die Betontechnologie und die einbauende Mannschaft, um die maximale zulässige 
Bauteiltemperatur von 45°C nicht zu überschreiten. Zeitgleich zur Herstellung der Tunnelabschnitte erfolgte die Herstellung der Wannen Nord und 
Süd.
Beauftragt wurde das ausführende Unternehmen mit einer Unternehmervariante für die Baugrubensicherung (Alternative), 
wobei durch innovative Überlegungen bei der Baugrubenumschließung wesentliche Massen für Unterwasserbeton und 
Spundbohlen für die temporäre Baugrubensicherung reduziert werden konnten.
Des Weiteren konnte durch das gewählte Bauverfahren „Auf Lücke“ die Anzahl an Angriffspunkten reduziert werden und folglich 
die Sperre der B67 Grazer Strasse – einer der am Meisten befahrenen Straßen im Süden von Graz mit bis zu 17.000 Fahrzeugen 
pro Tag – um ca. 6 
Monate reduziert 
werden.

  
„Dieses Bauvorhaben ist das größte je in einem zusammenhängenden Baulos  

errichtete Weiße-Wanne Bauwerk im deutschsprachigen Raum,  
das in einer Rekordbauzeit von 2,5 Jahren errichtet wurde!“

Projektname Unterflurtrasse  
 Feldkirchen - Zettling - Koralmbahn BL 3.1
Ort Feldkirchen bei Graz

EINREICHENDES UNTERNEHMEN
Firma Wopfinger Transportbeton Ges.m.b.H.
Adresse 2522 Oberwaltersdorf, Brückenstraße 3
Name Katharina Kindelmann 
Telefon +43 664 962 41 70 
E-Mail k.kindelmann@wopfinger.com

BETONLIEFERANT
Firma Wopfinger Transportbeton Ges.m.b.H.
Adresse 2522 Oberwaltersdorf, Brückenstraße 3  
Name Katharina Kindelmann
Telefon +43 664 962 41 70 
E-Mail k.kindelmann@wopfinger.com

ARCHITEKT
Name ARGE FW2 (Eisner ZT GmbH -  
 Thomas Lorenz ZT GmbH) = Planer
Adresse 8010 Graz, Korösistrasse 21

AUSFÜHRENDES UNTERNEHMEN
Name Bauunternehmung Granit GmbH  
Adresse 8025 Graz, Feldgasse 14  

BAUHERR
Name ÖBB Infrastruktur AG
Adresse 8020 Graz, Europaplatz 2
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 Projekt 49

BG/BRG Tullnerbach - 
Wienerwaldgymnasium 
Das vom Architekturbüro fasch&fuchs.architekten geplante und nun fertiggestellte, viergeschoßige Gebäude des Wienerwaldgymnasiums in Tullnerbach liegt 
an einem Südhang am Rande des Biosphärenparks Wienerwald und ist trotz seines großen Volumens gut in die umgebende Naturlandschaft eingebettet. Dies 
ermöglicht nach nahezu allen Seiten schöne Ausblicke aus dem Gebäude in den unmittelbar angrenzendenen Naturraum.  
In den beiden oberen Geschoßen befinden sich die Klassenräume, die großteils direkte Zugänge zu den anschließenden, begrünten Terrassenflächen – den Decken 
der darunter liegenden Geschoße – haben. Dadurch ist es den Jugendlichen und den Lehrenden möglich, direkt ins Freie zu gelangen, um den Unterricht auf der 
Terrasse stattfinden zu lassen, im Freien zu arbeiten oder sich in den Pausen zu erholen.  
Die großzügige Gebäudestruktur ermöglicht es, die Maturaklassen durch mobile Trennwände bei Bedarf zu öffnen und zu größeren Raumeinheiten zu verbinden. 
Alle Klassen haben eine ständige Blickbeziehung in den Naturraum und großteils eine sensationelle Aussicht, sowohl vom Gebäudeinneren als auch von den 
Terrassen. 
Im ersten Geschoß befindet sich an der Ostseite der Haupteingang der Schule. Über den Windfang betritt man die großzügige, viergeschoßige Aula. Eine raumhohe 
Verglasung ermöglicht die Wahrnehmung des großen Raumvolumens der über das Erdgeschoß erschlossenen Turnhalle.   
An die Aula anschließend liegen die Lehreraufenthalts- und Verwaltungsräume, die Bibliothek, ein Mehrzweck- und Musiksaal sowie die Räume für die 
Nachmittagsbetreuung sowie der Küchen- und Speisebereich mit den erforderlichen Zusatzflächen.  
Alle Räume haben direkte Ausgänge auf davorliegende Terrassen oder in einen Innenhof. Weitreichende Blickbeziehungen unmittelbar beim Eintritt in das 
Gebäude ermöglichen eine sehr gute Orientierung.  
Fachspezifische Unterrichtsräume und der Turnsaal befinden sich im Erdgeschoß, wobei auch hier – trotz der enormen Gebäudetiefe – der Bezug nach außen 
hergestellt wurde. Aus den südseitig angeordneten Klassen gelangt man direkt ins Freie, der Turnsaal und der Gymnastikraum erhalten Tageslicht durch 
großzügige Einschnitte in den Stahlbetondecken und dem Einsatz von Oberlichtverglasungen zu den beiden darüberliegenden Innenhöfen. Auch die Aula 
selbst wird gut mit natürlichem Licht versorgt, da tragende Wände in diesem Bereich auf das notwendige Ausmaß reduziert bzw. durch Stützen ersetzt wurden. 
Die langen Deckenränder zu den Lufträumen werden zum Teil durch schlanke Stahlsäulen von oben gehalten, um die materialbedingten Durchbiegungen zu 
begrenzen. 
Das neue Gebäude des Wienerwaldgymnasiums wird von Tageslicht durchdrungen. Die nach Süden ausgerichteten Räume sind mit großflächigen Fensterflächen 
versehen, ergänzt um ein konstruktives Vordach, das die Sonnenstrahlen im Winter tief in die Räume eindringen lässt, diese im Sommer bei höherem Einfallwinkel 
jedoch abschirmt und die Klassen vor Überhitzung schützt. Zudem ist das Gebäude mit einer Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung ausgestattet, um bei 
extremen Wetterlagen ein behagliches Raumklima in einem kosteneffizienten Rahmen gewährleisten zu können. 
Unmittelbar vor dem Schulgebäude befinden sich Wiesen-, Sport- und Spielflächen, sowie ein 
befestigter Außensportplatz, dessen Boden das Dach für das darunter liegende Parkdeck bildet. 

Der intelligente Einsatz von Beton als statisches und gestalterisches Element, als teilweise 
mittels Stahlbetonsäulen „aufgelöste“ Tragstruktur in Sichtbetonqualität kombiniert mit 
großzügigen Glasfassadenflächen, mit dem von Hanna Schimek und 
Gustav Deutsch für das Projekt entwickelte und von den Architekten 
umgesetzte Farbkonzept, dem lichtdurchfluteten Gebäudevolumen, 
sowie den begrünten oder mit Holzlattenrosten belegten Terrassen 
bietet optimale, räumliche Bedingungen für unterschiedlichste, 
zeitgemäße Unterrichtsformen und sollte den zukünftigen 
Nutzer*innen ein behaglicher Lern- und Lebensraum sein.

  
„Einsatz von Beton als Tragstruktur  

und gestaltendes Element (Sichtbeton)  
in Kombination mit großflächigen Verglasungsflächen  

zur Herstellung eines Schulgebäudes  
in unmittelbarer Nähe zum Biosphärenpark Wienerwald.“

Projektname BG/BRG Tullnerbach – Wienerwaldgymnasium
Ort 3031 Tullnerbach, Norbertinumstraße 7

EINREICHENDES UNTERNEHMEN
Firma Hoch- und Tiefbau, Transportbeton, Baustoffe   
 Baumeister Ing. Franz Kickinger Gesellschaft m.b.H.
Adresse 3071 Böheimkirchen, Neustiftgasse 42
Name David Lasselsberger
Telefon +43 664 88 76 73 00 
E-Mail david.lasselsberger@kickinger-bau.at

BETONLIEFERANT
Firma Baumeister Ing. Franz Kickinger Gesellschaft m.b.H.
Adresse 3071 Böheimkirchen, Neustiftgasse 42  
Name David Lasselsberger
Telefon +43 664 88 76 73 00 
E-Mail david.lasselsberger@kickinger-bau.at

ARCHITEKT
Name fasch&fuchs.architekten (Generalplanung)
Adresse 1060 Wien, Stumpergasse 14/25

AUSFÜHRENDES UNTERNEHMEN
Name Arge BRG Tullnerbach Habau-Weissel  
Adresse 4020 Linz, Framckstraße 19  

BAUHERR
Name BIG im Auftrag der Bildungsdirektion    
 Niederösterreich, im Auftrag des BMBWF
Adresse 1020 Wien, Trabrennstraße 2c
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BILDUNGSCAMPUS
ARON MENCZER

Unter dem Motto „blütenförmiges Punkthaus 
und terrassierter Flügel“ wurde beim Bildungs-
campus Aron Menczer eine Struktur geschaffen, 
die den Kindern und Lehrer*innen ein Maximum 
an Freiräumen bietet. Der horizontal geschichte-
te Baukörper mit geschoßweise unterschiedlich 
ausladenden Terrassenflächen ist zu einem mar-
kanten Bestandteil des Leon-Zelmann-Parks 
geworden. Die an den Ecken geschoßweise und 
wechselweise auskragenden Terrassen sorgen 
für ideale Belichtungsverhältnisse.

Bauherr: Stadt Wien, vertreten durch die Stadt 
Wien – Schulen
Architekt: Architekt Martin Kohlbauer  
ZT-Gesellschaft m.b.H
Einreichendes Unternehmen:  
RAUTER Fertigteilbau GmbH
Betonlieferant: RAUTER Fertigteilbau GmbH

1+1+1=1 SCHULEN
KETTENBRÜCKE 

An Stelle von Abbruch und Neubau wurden 
Stärken und Qualität der ursprünglich gebauten 
Substanz der 80 Jahre alten Schule gesucht und 
gefunden. Im Innenraum fand ein „Abschmink-
prozess“ statt. Hinter verschiedenen Wandbelä-
gen war eine Betonstruktur verborgen, die auf 
handwerklich gekonnte Arbeit der 70er Jahre 
hindeutet. Diese Flächen wurden in sanfter 
Methode freigelegt. Neu erforderliche Konstruk-
tionselemente wurden betoniert, jedoch in 
bewusst glatter Schalung, um die Bauphasen 
und Eingriffe am Gebäude einfach ersichtlich  
zu machen.

Bauherr: Schulverein der Barmherzigen 
Schwestern Innsbruck
Architekt: STUDIO LOIS Architektur
Einreichendes Unternehmen:  
STUDIO LOIS Architektur
Betonlieferant: Großteils Altbestand 1970 
bzw. Fröschl Beton

AUFBAHRUNGSHALLE UND 
FRIEDHOFSERWEITERUNG  
RAINBACH

Dieses Projekt in der Innviertler Gemeinde Rain-
bach steht selbstsicher im Zusammenspiel mit 
dem historischen Ensemble sowie der vorhande-
nen Topografie und erfüllt mehr als eine der 
wich tigs ten Eigenschaften von Gebäuden – es 
ver mittelt Sicherheit, ist langlebig und unterliegt 
keiner Modeströmung.

Bauherr: Gemeinde Reinbach im Innkreis
Architekt: Architekten Luger & Maul ZT-GmbH
Einreichendes Unternehmen: Architekten 
Luger & Maul ZT-GmbH
Betonlieferant: Transportbeton Eder GmbH
(Waizenauer Bau GmbH)

KLIMASCHONENDE
BETONDECKE

Die Tomaselli Gabriel Bau GmbH hat in Zusam-
menarbeit mit dem Institut für Tragwerksentwurf 
der TU Graz eine klimaschonende Betondecke 
entwickelt. Dafür wurde eine Deckenfläche von 
717 m² mit 792 3D-gedruckten Betonverdrän-
gungskörpern versehen, um Gewicht (–32,5 %), 
Material (316 Tonnen Beton & Stahl) und CO2 
(24,4 %) einzusparen. Die Betonverdrängungs-
körper folgen dem Kraftfluss der Decke und 
 vereinen konventionellen Betonbau mit innova-
tiver Fertigung.

Bauherr: WERIT Handels GmbH Österreich
Architekt: Atelier Ender
Einreichendes Unternehmen:  
Tomaselli Gabriel BauGmbH
Betonlieferant: Transbeton GmbH & Co KG

EINSATZTRAININGSZENTRUM 
KOBLACH

Bei dem neuen Zentrum handelt es sich um 
einen Monolithen, der durch Volumssubtraktio-
nen eine Plastizität bekommt, die dann durch 
den Baustoff Beton die perfekte  Materialisierung 
erfährt. Die Konstruktion und das Materialkon-
zept unterstreichen den introvertierten Charak-
ter des Einsatztrainingszentrums. Die Fassade, 
der zentrale Erschließungskern und die tragen-
den Innenwände sind allesamt in Sichtbeton 
ausgeführt.

Bauherr: BIG GmbH
Architekt: Querformat ZT GmbH
Einreichendes Unternehmen:  
Querformat ZT GmbH
Betonlieferant: Normbeton GmbH + Co KG

TABAKFABRIK LINZ
Revita l is ierung Haus Havanna 

Um die Charakteristik des Gebäudes zu erhal-
ten, stand bei der Revitalisierung des Hauses 
Havanna aus den 1930er Jahren der Glasbau-
stein im Mittelpunkt. Der gläserne Fassadenvor-
hang besteht aus 70.000 Glasbausteinen und 
erstreckt sich über sechs Geschoße mit einer 
Fläche von über 1.800 m². Alle tragenden Stahl-
konstruktionen verschwinden im Inneren der 
Glasbausteinfugen. Die Stahlfenster gliedern 
sich wiederum im vorgegebenen Raster der 
denkmalgeschützten Betonskelettstruktur und 
ermöglichen durch eine Schwingflügelöffnung
eine natürliche Belüftung.

Bauherr: ILG Linz GmbH & Co KG
Architekt: Kaltenbacher ARCHITEKTUR zt 
gmbh; STEINBAUER architektur+design
Einreichendes Unternehmen: Kaltenbacher 
ARCHITEKTUR zt gmbh; STEINBAUER 
architektur+design
Betonlieferant: HABAU Hoch- und Tiefbauge-
sellschaft m.b.H.

Fo
to

: ©
 D

av
id

 S
ch

re
ye

r

Fo
to

: ©
 J

an
os

ch
 S

ch
al

le
rt

Fo
to

: ©
 A

ng
el

a 
La

m
pr

ec
ht

Fo
to

: ©
 S

TE
IN

BA
U

ER
 a

rc
hi

te
kt

ur
+d

es
ig

n

Fo
to

: ©
 D

an
ie

l H
aw

el
ka

; R
au

te
r

D ER ÖST E R R E I C H I S C H E  B E TO N P R E I S  2023
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Projektname Bildungscampus Aron Menczer
Ort 1030 Wien, Otto-Preminger-Straße 1

EINREICHENDES UNTERNEHMEN
Firma RAUTER Fertigteilbau GmbH
Adresse 8831 Niederwölz 71
Name Ingrid Weixelbaumer
Telefon +43 660 887 84 36
E-Mail ingrid.weixelbaumer@kirchdorfer.eu

BETONLIEFERANT
Firma RAUTER Fertigteilbau GmbH
Adresse 8831 Niederwölz 71
Name Ingrid Weixelbaumer
Telefon +43 660 887 84 36
E-Mail ingrid.weixelbaumer@kirchdorfer.eu

ARCHITEKT
Name Architekt Martin Kohlbauer ZT-Gesellschaft m.b.H
Adresse 1020 Wien, Nestroyplatz 1/27 

AUSFÜHRENDES UNTERNEHMEN
Name STRABAG AG
Adresse 1220 Wien, Donau-City-Str. 9

BAUHERR
Name Stadt Wien, vertreten durch  
 die Stadt Wien – Schulen 
Adresse 1060 Wien, Mollardgasse 87 

 Projekt 36

Bildungscampus  
Aron Menczer
Unter dem Motto „blütenförmiges Punkthaus und terrassierter Flügel“ hat Architekt Martin Kohlbauer für den Bildungscampus Aron Menczer 
eine Struktur entwickelt, die den Kindern, Lehrerinnen und Lehrern ein Maximum an vor den Bildungsräumen liegenden Freiräumen bietet.

Aufgrund der Topografie ist das Terrain auf zwei Ebenen an das Gebäude angeschlossen: Die über den räumlich gefassten signifikanten 
Vorplatz erschlossene Eingangsebene und ein Niveau tiefer liegend die größtmögliche zusammenhängende Freifläche des Gartens, die durch 
die für einen Bildungsbau außergewöhnlich hohe Anzahl von sechs übereinandergeschichteten Nutzungsebenen erst ermöglicht wurde.

DIE TERRASSEN ALS HIGHLIGHT
Der horizontal geschichtete Baukörper mit geschoßweise unterschiedlich ausladenden Terrassenflächen ist zu einem markanten Bestandteil 
des Leon-Zelmann-Parks geworden. Durch die an den Ecken geschoßweise und wechselweise auskragenden Terrassen werden für die 
Bildungsräume und Multifunktionsbereiche ideale Belichtungsverhältnisse sichergestellt und eine intensive Verknüpfung von Innen und 
Außen hergestellt.
Die um 10° nach außen geneigten Brüstungselemente aus Weißzement und sandgestrahlter Oberfläche unterstreichen die Offenheit des 
lichtdurchfluteten Gebäudes und verleihen ihm sein blütenförmiges Aussehen.
Im Zuge der Vergabe der Betonfertigteile mussten bereits Musterelemente der Brüstungen angefertigt werden, da deren maßgenaue 
Anfertigung eine besondere Herausforderung darstellte. Nach Begutachtung und Akzeptanz des Musterbalkons lieferte die RAUTER 
Fertigteilbau GmbH über 1.200 Laufmeter der 15 cm dicken Brüstungselemente – mit einer Höhe von je 165 cm. Die aufwendigen 
Eckausbildungen konnten mit vorgefertigten Verschneidungen umgesetzt werden. Bereits bei der Produktion der Fertigteile hat RAUTER an 
der Oberkante Niro-Stahlelemente zur Verbindung untereinander eingebettet. Eine enorme Erleichterung für die Baufirma. Nachdem die 
Brüstungselemente im Zuge des Baufortschrittes versetzt wurden, konnten die Stangengewinde zur zusätzlichen Absturzsicherung eingebohrt 
und anschließend direkt eingeschraubt werden.
RAUTER lieferte und montierte darüber hinaus noch 600 m2 vorgesetzte Wandplatten und die bis zu zwölf Meter langen Stiegenwände für die 
drei Zugänge zur Freifläche, ebenfalls mit Weißzement und sandgestrahlter 
Oberfläche. Auch im Außenbereich befinden sich Betonfertigteile von 
RAUTER wie Sitzelemente und ein sehr großes, als Topografie freigeformtes 
Fertigteil für das pädagogische Wasserspiel im Garten.

Architekt Martin Kohlbauer: „Der markante, expressive Ausdruck 
des vielschichtigen Gebäudes lebt von den leicht nach außen 
geneigten Brüstungsbetonfertigteilen. Hier wird der Baustoff 
Beton mit höchster Fertigungsgüte architektonisch in Szene 
gesetzt. Für die gelungene akkurate Umsetzung bin ich der Firma 
RAUTER sehr verbunden. Es ist nicht unsere erste erfolgreiche 
Zusammenarbeit.“

  
„Der Baustoff Beton wird bei diesem Projekt  
mit höchster Fertigungsgüte architektonisch  

in Szene gesetzt, da der markante, expressive Ausdruck  
des vielschichtigen Gebäudes von den leicht  

nach außen geneigten Brüstungsbetonfertigteilen lebt.“

D E R ÖST ER R EI C H I S C H E  B E TO N P R E I S  2023

Fotos: David Schreyer
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Projektname 1+1+1=1 SCHULEN KETTENBRÜCKE
Ort Innsbruck

EINREICHENDES UNTERNEHMEN
Firma STUDIO LOIS Architektur
Adresse 6020 Innsbruck, Franz Fischer Straße 5
Name Barbara Poberschnigg
Telefon +43 512 32 42 23
E-Mail barbara@studiolois.io

BETONLIEFERANT
Firma Großteils Altbestand 1970 bzw. Fröschl Beton
Adresse 6060 Hall, Brockengasse 1 
Name Eduard Fröschl AG
Telefon +43 522 35 71 56
E-Mail office@froeschl.at

ARCHITEKT
Name STUDIO LOIS Architektur
Adresse 6020 Innsbruck, Franz Fischer Strasse 5 

AUSFÜHRENDES UNTERNEHMEN
Name Fröschl AG
Adresse 6060 Hall, Brockengasse 1

BAUHERR
Name Schulverein der  
 Barmherzigen Schwestern Innsbruck
Adresse 6020 Innsbruck, Rennweg 40

 Projekt 39

1+1+1=1  
SCHULEN KETTENBRÜCKE
Der Umgang mit dem Bestand – Sanierung Schulen Kettenbrücke Innsbruck

ABBRUCH & NEUBAU ODER SANIEREN?
Diese Frage stand im Zuge der Arbeiten am Ostflügel des Schulgebäudes immer wieder im Raum.
Das Schulgebäude ist in sieben Bauphasen und 80 Jahren gewachsen. Es gibt keinen Denkmalschutz, welcher die Abbruchfrage schnell beantwortet hätte. Es galt die 
Stärken und Qualität der ursprünglich gebauten Substanz zu suchen.

Die jüngsten Bauarbeiten wurden als Sanierungs-, Umbau- und Erweiterungsmaßnahmen tituliert. Genau genommen wurde aber sehr viel entfernt und reduziert. 
Das beginnt bereits im Außenbereich mit dem „Mauerfall“ und der Zaunentfernung. Der schuleigene Freiraum wird zusammen mit dem öffentlichen Stadtraum eine 
große kollektiv zugängliche Fläche. So bietet dieser Raum gemeinsam mit der zukünftigen Neugestaltung der benachbarten Kreuzung viel Potential für einen offenen, 
belebten Stadtraum. Neue Vordächer aus Beton setzen die Zeichen für die beiden Eingänge, der betonierter Vorplatz ist eine Bühne für den gesamten Stadtteil.
Das alte Hauptgebäude passt sich mit seiner Putz-Fassade den umliegenden Villen an. Im Süden grenzt eine Pfarrkirche mit einem Hauch von Beton-Brutalismus 
an. Diese Kontraste wurden am dazwischen gelegenen Gelenksbau mittels einer einheitlichen Fassade vereint. Das „Sammelsurium“ der verschiedenen Bauphasen, 
Fassaden und Höhenentwicklungen wurde in einem zeitgemässen Fassadenkleid aus transluszenten Polycarbonatplatten zusammengefasst.
Im Innenraum fand ein „Abschminkprozess“ statt. Wände hatten im Laufe der Jahre unterschiedliche Farbgebungen und Wandbeläge erhalten. Darunter verborgen 
war eine Betonstruktur, welche auf handwerklich gekonnte Handarbeit der 70er Jahre hindeutet. Diese Flächen wurden in sanfter Methode freigelegt. Oberflächen 
in natürlichen Materialien und roh belassene Betonoberflächen bilden athmosphärische, ruhige Räume. Raumstrukturen wurden durch Entfernen von Wänden neu 
geschaffen. Neu erforderliche Konstruktionselemente wurden betoniert, jedoch in bewusst glatter Schalung, um die Bauphasen und Eingriffe am Gebäude einfach 
ersichtlich zu machen.
Erweitert wurde das Gebäude zum grünen Schulhof. Für Pausen und Mittagstisch ist ein großes Aufenthaltsfoyer geschaffen worden, ergänzt wird dieses durch eine 
überdachte Terrasse. Diese Erweiterungen wurden als Massivbau in Beton ausgeführt, im Außenbereich teilweise in Sichtbeton erscheinend. Aus der Notwendigkeit 
Fluchtwege den gesetzlichen Bestimmungen anzupassen ist eine Dachterrasse und gleichzeitig Freiklasse auf dem Turnsaaldach entstanden.
Die Entscheidung dem Bestand wieder Qualität zu geben folgte dem Gedanken, sich Herausforderungen zu stellen und einen Gebäudekomplex mit einem gesunden 
Ressourcenaufwand sensibel um- und weiterzubauen.

DIE FASSADE KOMMUNIZIERT WIR
Als Reaktion auf den belebten öffentlichen Raum wird die Fassade als Kommunikatonsmedium benützt. Das WIR auf der Fassade ist offen für vielfältige Interpretation. 
Es soll aber sichtbar werden, was einen besonderen Wert darstellt: die Gemeinschaft der Menschen, die mit dem Gebäude verbunden sind. Deren Namen sind auf die 
Fassadenplatten geschrieben und bilden gemeinsam das WIR.

ZUM PROJEKTTITEL
Die Aufgabe der Fassaden-
gestaltung des Gelenksbaus 
beinhaltet mehrere ablesbare 
Bauphasen (70er, 2 x 80er und 
2020) und Gestaltungskonzepte 
in ein Gesamtkonzept zu  
bringen: 1+1+1 = 1

  
„An Stelle von Abbruch und Neubau wurden Stärken und Qualität  

der ursprünglich gebauten Substanz gesucht und gefunden – 
Nachhaltiger Umgang mit Ressourcen in einem Bildungsbau  

als „best practice“ Beispiel für unsere heranwachsende Generation.“

D ER ÖST ER R EI C H I S C H E  B E TO N P R E I S  2023
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Projektname Aufbahrungshalle und Friedhofserweiterung   
 Rainbach
Ort Rainbach i. Innkreis

EINREICHENDES UNTERNEHMEN
Firma Architekten Luger & Maul ZT-GmbH
Adresse 4600 Wels, Bauernstraße 8
Name MMag. Maximilian Luger
Telefon +43 724 24 39 81
E-Mail office@luger-maul.at

BETONLIEFERANT
Firma Transportbeton Eder GmbH  
 (Waizenauer Bau GmbH)
Adresse 4775 Taufkirchen/Pram, Pram 3
Name BM Marco Weirethmayer
Telefon +43 771 972 14
E-Mail office@waizenauer.at

ARCHITEKT
Name Architekten Luger & Maul ZT-GmbH
Adresse 4600 Wels, Bauernstraße 8 

AUSFÜHRENDES UNTERNEHMEN
Name Waizenauer Bau GmbH
Adresse 4775 Taufkirchen/Pram, Pram 3

BAUHERR
Name Gemeinde Rainbach i. Innkreis 
Adresse 4791 Rainbach i. Innkreis, Rainbach 50 

 Projekt 30

Aufbahrungshalle  
und Friedhofserweiterung 
Rainbach
Dieses Projekt in der Innviertler Gemeinde Rainbach steht selbstsicher im Zusammenspiel mit dem historischen Ensemble, 
der vorhandenen Topografie und erfüllt eine der wichtigsten Eigenschaften von Gebäuden – es schützt, ist langlebig und 
entbehrt der Mode.

Außerdem zeigt es Qualitäten des Bauens, die über das „Normale“ hinausgehen, die Wertschöpfung heimischer und 
regionaler Unternehmen sowie eine Akzeptanz trotz Vorbehalten während des Entstehungsprozesses.

  
„Einfach Schön!“

D ER ÖST ER R EI C H I S C H E  B E TO N P R E I S  2023
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 Projekt 47

Klimaschonende 
Betondecke 
Bei diesem Projekt wurde eine 717 m² Decke mit 792 3D-gedruckten Betonverdrängungskörpern versehen, um Gewicht 
(-32,5 %), Material (Beton & Stahl - 316 Tonnen) und somit auch CO2 (32,8 Tonnen CO2eq = 24,4 %) einzusparen. Die 
Betonverdrängungskörper folgen dem Kraftfluss der Decke und vereinen konventionellen Betonbau mit innovativer Fertigung. 

Große treibende Kraft des Projektes war der Geschäftsführer von Tomaselli Gabriel Bau, DI (ETH) Philipp Tomaselli, dessen 
Unternehmen bei dem Projekt als Totalunternehmer agierte. Die Produktion und Planung der 3D gedruckten Betonkörper 
wurden von Michael Gabriel, Bereichsleiter bei Concrete 3D GmbH, in Zusammenarbeit mit dem Institut für Tragwerksentwurf 
der TU Graz entwickelt. Statiker des Projektes war die Firma gbd Gruppe in Person von Hr. Martin Walch. Die architektonische 
Ästhetik wurde vom Architekturbüro Atelier Ender, durch Geschäftsführer Marcus Ender eingebracht.

FAKTEN
Abmessungen Decke: 
Länge 46 m; Stärke ca 0,5 m; Spannweite 14 m; Fläche 717 m²; Gesamtgewicht 657 Tonnen;
Materialeinsparung (Beton/Stahl) 316 Tonnen (32,5  %)
Einsparung Treibhausgase 32,8 Tonnen CO2eq (24,4 %)
Bildlich betrachtet bedeutet eine Gewichtsreduktion von 30 % pro Decke, dass bei mehrgeschossigen Gebäuden jede 4. Decke 
wegfallen würde und somit ab 4 Stockwerken Material einer kompletten Decke nicht notwendig wäre.

POTENZIALE FÜR DIE ZUKUNFT
• Neue Arbeitsplätze in der Fertigung (3D Druck)
• Attraktive/innovative Arbeitsabläufe auf der Baustelle
• Geringeres Gewicht der Decke = geringere Dimensionierung der tragenden Wände (wiederum Material & CO2)
• Individuelle Formen (dem Kraftfluss folgend) ohne aufwändige Schalaufwände/Kosten

  
„Wir schaffen Entwicklung –  

Digitalisierung trifft Klimaschutz.“

Projektname Klimaschonende Betondecke
Ort Bludenz

EINREICHENDES UNTERNEHMEN
Firma Tomaselli Gabriel BauGmbH
Adresse 6714 Nüziders, Bundesstraße 12 
Name Sandro Concin
Telefon +43 5552 62 30 03 02 
E-Mail sandro.concin@tomaselligabriel.at

BETONLIEFERANT
Firma Transbeton GmbH & Co KG
Adresse 6700 Bludenz, Brunnenfelderstraße 59  
Name Franz Kaiser
Telefon +43 5552 630 39 25 
E-Mail f.kaiser@transbeton-vlbg.at

ARCHITEKT
Name Atelier Ender
Adresse 6714 Nüziders, Im Daneu 20

AUSFÜHRENDES UNTERNEHMEN
Name Tomaselli Gabriel BauGmbH  
Adresse 6714 Nüziders, Bundesstraße 12  

BAUHERR
Name WERIT Handels GmbH Österreich
Adresse 6700 Bludenz, Klarenbrunnstraße 57
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Projektname Einsatztrainingszentrum Koblach
Ort 6842 Koblach

EINREICHENDES UNTERNEHMEN
Firma Querformat ZT GmbH
Adresse 6850 Dornbirn, Steinebach 3
Name Gerald Amann
Telefon +43 557 220 25 50
E-Mail office@querformat.studio

BETONLIEFERANT
Firma Normbeton GmbH + Co KG
Adresse 6840 Götzis, Dr.-Alfons-Heinzle-Straße 38
Name Wolfgang Uccia
Telefon +43 552 362 08 10
E-Mail office@normbeton.at

ARCHITEKT
Name Querformat ZT GmbH
Adresse 6850 Dornbirn, Steinebach 3 

AUSFÜHRENDES UNTERNEHMEN
Name Jäger Bau GmbH
Adresse 6780 Schruns, Batloggstraße 95

BAUHERR
Name BIG mbH 
Adresse 6800 Feldkirch, Schillerstraße 2 
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Einsatztrainingszentrum 
Koblach
Die spezielle Lage der umgebenden Topografie verlangt einen speziellen Umgang mit dem neuen Gebäude. Die Erweiterung der Schießanlage durch das 
Trainingszentrum soll als selbstbewusster Kopfbau formuliert werden, der als starke Geste den bewaldeten Felsausläufern entgegengesetzt wird. Durch 
den östlichen Überstand über die bestehende Gebäudeflucht rückt das neue Haus in den Vordergrund und lässt das bestehende Zweckgebäude von der 
Landstraße aus verschwinden. Der dominante Baukörper markiert somit den Ausbildungsort und verleiht dem Inhalt des Gebäudes eine entsprechende 
Wirkung nach außen.

Ein großer Teil der Räume benötigen nicht zwingend Tageslicht oder einen direkter Bezug nach außen. Daraus resultiert ein introvertiertes Gebäude mit 
wenigen Naturbezügen. Diese Naturbezüge bleiben einigen wenigen Räumen vorbehalten, dort allerdings sind Inszenierungen umso pointierter gesetzt.
Die unterschiedlichen Raumhöhen werden geschickt miteinander verwoben, durch die Rücksprünge und Ausschnitte bieten sich zurückversetzte 
Belichtungsbereiche, ohne Einsicht von außen. In Summe entsteht ein Monolith, der durch Volumssubtraktionen eine Plastizität bekommt, die dann durch 
den Baustoff Beton die perfekte Materialisierung erfährt.
Die Konstruktion und das Materialkonzept unterstreichen den introvertierten Charakter des Einsatztrainingszentrums. Die Fassade ist außen in robustem 
Sichtbeton gebaut – dabei werden 3-Schichtplatten eingelegt, um der Fassade eine Struktur zu verleihen.
Der zentrale Erschließungskern und tragende Innenwände werden ebenfalls in Sichtbeton ausgeführt.

Besonders beeindruckend ist allerdings die Art und Weise der Konstruktion und der vielfältige und unterschiedliche Einsatz des Baustoffes Beton.
Neben der klassischen Variante einer einschaligen Konstruktion mit Innendämmung und äußerer Sichtanforderung kommen bei diesem Projekt auch 
zweischalige Betonkonstruktionen zum Einsatz. Die Kerndämmung und die daraus resultierenden Details beruhen auf einem großen Knowhow im 
Einsatz von Beton als Baustoff und vor allem als Gestaltungselement.
Zusätzlich zu den vorhandenen Ortbetondecken, kommen bei großen Spannweiten auch Hohldielenelemente zum Einsatz.
Im Innenraum sind es dann lediglich bewusst gesetzte Sichtbetonelemente und Sichtbetonkörper, die eine logische Fortsetzung des äußeren 
Erscheinungsbildes bilden. Hier sind einige Wandelemente beidseitige mit 3-S-Platten belegt. Der enorme Planungsaufwand dieser Elemente ist 
gerechtfertigt, das Gesamtergebnis ist die Summe aus einer perfekten Planung und einer perfekten Ausführung.

Den bewussten Gegensatz zu den perfekt geplanten Sichtbetonelementen setzten die robusten Wände in den Trainingszonen wie 
Taktiktraining und Übungstreppenhaus. Weil hier nicht auf das Inventar geachtet werden kann, sind diese Wände bewusst rough 
gestaltet. Diese Wände sollen eine andere Art der Lebendigkeit erhalten.

Beton in allen Facetten, Beton in der gesamten Kraft, Beton auch in 
der Feinheit der Detailierung und Beton mit 
geschicktem Einsatz von 
Schalungselementen mit 
einer ganz besonderen 
Haptik.

  
„Beton kann sehr vielfältig sein,  

ein perfektes Beispiel dazu liefert der Sichtbetonmonolith in Koblach –  
unterschiedlichste Konstruktions- und Einsatzformen des Baustoffes Beton  

führen zu einer ganz besonderen Einheit.“

tabakfabrik linz l magazin 2 l glasbausteinfassade innen 50cm
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Tabakfabrik Linz - 
HAUS HAVANNA

Das denkmalgeschützte, nach Plänen von Peter Behrens und Alexander Popp in den 1930er Jahren als Tabaklager errichtete „Haus Havanna“ liegt nahe 
der Donaulände im Industrieensemble der Tabakfabrik Linz. Mitte der 1960er wurde das Speichergebäude aufgestockt und die Freiräume zwischen den 
weiteren Magazinen überbaut. Nach Abbruch aller nicht denkmalgeschützten Bauteilen im Jahr 2017, stand nun einer Wiederbelebung des historischen 
Bestandes nichts im Wege. Im Zuge eines EU-weiten Vergabeverfahren zur Ideenfindung sollte dem vormals weitgehend unbelichteten Bau durch eine 
neue Fassadengestaltung und Neukonzeption des Inneren wieder Leben eingehaucht werden.

Das Kredo der Revitalisierung ist, die ausgewogene Balance des Industriedenkmals von Peter Behrens trotz eines neuen Fassadenstatements nicht in 
seiner starken Präsenz zu stören, sondern durch ein stimmiges denkmalpflegerisches Konzept zu ergänzen. Den Hauptakteur spielt, aus den Anfängen 
des 20. Jahrhunderts stammend und auch als Element in der sachlichen Architektur geltend – der Glasbaustein. So ermöglicht diese Materialwahl eine 
maximale Lichtausbeute im Inneren des ehemals dunklen Tabakspeichers.

Der gläserne Fassadenvorhang besteht aus 70.000 Glasbausteinen und erstreckt sich über sechs Geschosse mit einer Fläche von über 1.800 m². Um der 
vorherrschenden behren‘schen Gliederung zu entsprechen, verschwinden alle tragenden Stahlkonstruktionen im Inneren der Glasbausteinfugen und 
werden ausschließlich horizontal in Form einer tragenden Fensterbänderung sichtbar. Die Stahlfenster gliedern sich wiederum im vorgegebenen Raster 
der denkmalgeschützten Betonskelettstruktur und ermöglichen durch eine Schwingflügelöffnung, ebenfalls als Zitat auf das historische Vorbild, eine 
natürliche Belüftung. Als klare Kontur zwischen Bestehendem und Neugeschaffenem wird die gesamte Glasbausteinfassade von einem schwarzen 
Stahlband umschlossen, das seinen Abschluss in einer neuen Vordachkonstruktion, welches in seiner ursprünglichen Form ebenfalls durch einen 
Abbruch in den 60er Jahren unwiderruflich verloren ging, findet. So unterstreicht das subtile Zusammenspiel der verwendeten Baumaterialien und die 
Gliederungen der Fassade die charakteristische Anmutung der Tabakfabrik Linz.

Der neu geschaffene Treppenturm im Inneren schafft eine introvertierte Umgebung vor dem Eintritt in die individuell gestalteten Büro- und 
Bildungsflächen. Zwei gegenläufig angeordnete, einläufig-spannende Sichtbetontreppen überwinden jeweils die Höhe eines gesamten Geschosses. 
Durch die zusätzlich abgetreppte Untersicht der Treppenläufe entsteht eine Anmutung, die auch an eine Lithografie von M.C. Escher erinnern könnte. 
Die Geländerkonstruktion reduziert sich auf massive Rundstahlstäbe, die mittels hunderten von Kernbohrungen direkt in die 
Stiegenläufe verankert wurden. Die identitätsstiftenden Rundverglasungen, als Reminiszenz an die Vielzahl an Bullaugenfenster 
am Fabrikgelände, wurden exakt auf Höhe der Kreuzungspunkte der Treppenläufe positioniert und ermöglichen so, Einblicke und 
Ausblicke aus besonderen Blickwinkeln des Magazins.

Die Regelgeschosse orientieren sich ebenfalls 
nach dem Achsraster des denkmalgeschützten 
Entwurfes. Der Grundriss reduziert sich auf die im 
Zentrum liegende infrastrukturelle Versorgung und 
in den unbelichteten Außenecken wurden vier neue 
Sanitärzonen geschaffen. Der Raum dazwischen wird 
von den jeweiligen Nutzern der Geschosse individuell 
nach ihren Bedürfnissen bespielt und gestaltet.

Fotos: STEINBAUER architektur+design
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Projektname Tabakfabrik Linz - HAUS HAVANNA
Ort Linz

EINREICHENDES UNTERNEHMEN
Firma Kaltenbacher ARCHITEKTUR zt gmbh;  
 STEINBAUER architektur+design
Adresse 2831 Scheiblingkirchen, Wehrgasse 134;  
 2700 Wiener Neustadt, Hauptplatz 9/9
Name Oliver Steinbauer
Telefon +43 676 937 96 66
E-Mail office@steinbauer-architektur.com

BETONLIEFERANT
Firma HABAU Hoch- und Tiefbaugesellschaft m.b.H.
Adresse 4030 Linz, Franzosenhausweg 25
Name Mario Hinterholzer
Telefon +43 664 825 30 15
E-Mail mario.hinterholzer@habau.at

ARCHITEKT
Name Kaltenbacher ARCHITEKTUR zt gmbh;  
 STEINBAUER architektur+design
Adresse 2831 Scheiblingkirchen, Wehrgasse 134; 
 2700 Wiener Neustadt, Hauptplatz 9/9 

AUSFÜHRENDES UNTERNEHMEN
Name Eugen Traussner Bau GmbH
Adresse 4052 Ansfelden, Ritzlhofstraße 42 

BAUHERR
Name ILG Linz GmbH & Co KG
Adresse 4020 Linz, Pfarrgasse 7

2121  
„Besonders wurde das Projekt durch seine baugeschichtliche Komponente: 

Der brettergeschalte – nach Plänen von Peter Behrens errichtete – 
Betonskelettbau wurde durch einen Erschließungsturm  

aus glatten Sichtbetonfertigteilen ergänzt.“
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HAUS STEININGER  
WAIDHOFEN A .  D.  YBBS 

Bauherr: Robert Steininger
Architekt: Hofbauer Architektur,  
DIE HOFBAUER GmbH
Einreichendes Unternehmen:  
Robert Steininger
Betonlieferant: Rohrdorfer Betonwerke

SANIERUNG DER BURGRUINE 
REICHENAU IM MÜHLKREIS

Bauherr: Gemeinde Reichenau im Mühlkreis
Architekt: Tp3 Architekten
Einreichendes Unternehmen: Tp3 Architekten
Betonlieferant: Wibau Holding GmbH  
(Kapl Bau GmbH)

KINDERGARTEN ST.  GEBHARD
BREGENZ

Bauherr: Amt der Landeshauptstadt Bregenz
Architekt: DI Christian Matt, Dorner\ 
Matt Architekten
Einreichendes Unternehmen: 
Dorner\Matt Architekten
Betonlieferant: Express Beton Lauterach,
Fertigteile vom Fertigteilwerk Nägele Röthis

ERWEITERUNG KREMATORIUM 
WIEN SIMMERING

Bauherr: BFW Gebäudeerrichtungs- und
Vermietungs GmbH & Co KG
Architekt: projektCC zt gmbh
Einreichendes Unternehmen:  
projektCC zt gmbh
Betonlieferant: AICHINGER Beton- u. Schotter-
werke GmbH

SORAI SONNENSCHUTZ RAINER
UNTERWEISSENBACH/MÖTLAS

Bauherr: Sonnenschutz Rainer GmbH
Architekt: GF Arch. Dipl.-Ing. Stefan Punz
Einreichendes Unternehmen:  
SONOS Architektur ZT-GmbH
Betonlieferant: Rems Beton GmbH;
HABAU Hoch- und Tiefbaugesellschaft m.b.H.

RAIFFEISEN CORNER, ST. PÖLTEN

Bauherr: Raiffeisen Region St. Pölten
Architekt: feld72 Architekten mit Hoffelner 
Schmid Architekten
Einreichendes Unternehmen: feld72 Architek-
ten mit Hoffelner Schmid Architekten
Betonlieferant: Beton: Lasselsberger GmbH;
Betonglasfaser-Fassadenplatten: Rieder Group

NO LIMITS – DESIGNMÖBEL  
AUS STAHLBETON 
UNTERWEISSENBACH

Bauherr: Sonnenschutz Rainer GmbH
Architekt: SONOS Architektur ZT-GmbH und 
Büro Bauplan-Service GmbH
Einreichendes Unternehmen:  
HABAU Hoch- und Tiefbaugesellschaft m.b.H.
Betonlieferant: HABAU Hoch- und Tiefbauge-
sellschaft m.b.H./Fertigbau

DER BRANDHOF,  GRAZ 

Bauherr: Bundesimmobiliengesellschaft m.b.H.
Architekt: Tritthart + Herbst Architekten  
ZT-GmbH
Einreichendes Unternehmen:  
Tritthart + Herbst Architekten ZT-GmbH
Betonlieferant: Rohrdorfer Transportbeton 
GmbH (und Steinbruch Harrer Betriebsg.m.b.H 
„Harrer Beton“)

HAUS B,  NENZING-BESCHLING 

Bauherr: Bianca und Michael BORG
Architekt: Mitiska.Wäger Architekten ZT
Einreichendes Unternehmen:  
Mitiska.Wäger Architekten ZT
Betonlieferant: Transbeton GmbH & Co KG

DENGELHAUS REUTTE 

Bauherr: Tiroler Friedenswerk, Gemeinnützige 
Wohnbaugesellschaft m.b.H
Architekt: DI Alois Ortner und DI Ursula  
Ortner-Mahuschek
Einreichendes Unternehmen:  
Architekturbüro Ortner
Betonlieferant: Asphalt & Beton GmbH

SPORT-  UND FREIZEITZENTRUM 
AM KALVARI ,  FLIESS 

Bauherr: Gemeinde Fließ
Architekt: AllesWirdGut Architektur ZT GmbH
Einreichendes Unternehmen:  
AllesWirdGut
Betonlieferant:  
Goidinger Transportbeton GmbH

Die Einreichungen

CO 2-NEUTRALER INDUSTRIEBAU
RIEDLINGSDORF

Bauherr: Gerald Dunst, Sonnenerde GmbH
Architekt: Gaulhofer Bauplanung GmbH
Einreichendes Unternehmen:  
Sonnenerde GmbH
Betonlieferant: Wopfinger Transportbeton 
Ges.m.b.H.

KULTURZENTRUM MATTERSBURG

Bauherr: LIB Landesimmobilien Burgenland 
GmbH
Architekt: HOLODECK architects ZTGmbH
Einreichendes Unternehmen:  
HOLODECK architects ZTGmbH
Betonlieferant: Wopfinger Transportbeton 
Ges.m.b.H.; Fertigteile: Fa. Kölbl

GEMEINDEZENTRUM  
TECHELSBERG AM WÖRTHERSEE

Bauherr: Gemeinde Techelsberg
Architekt: spado architects und Architekt 
Ernst Roth
Einreichendes Unternehmen:  
spado architects
Betonlieferant: Oberndorfer Betonfertigteile 
(Strabag)

HAUS PET
KLAGENFURT AM WÖRTHERSEE

Bauherr: Privat
Architekt: spado architects
Einreichendes Unternehmen:  
spado architects
Betonlieferant: Sadjak Beton (SSB Bau)

RAIFFEISEN ARENA , LINZ
Bauherr: LASK Arena GmbH & Co KG
Architekt: Architekt DI Harald Fux,  
RAUMKUNST ZT GmbH
Einreichendes Unternehmen:  
Franz Oberndorfer GmbH & Co KG
Betonlieferant: Franz Oberndorfer GmbH &  
Co KG

HEADQUARTER DELTABLOC
WÖLLERSDORF

Bauherr: DELTABLOC International GmbH ,  
DI Thomas Edl
Architekt: kaltenbacher ARCHITEKTUR
Einreichendes Unternehmen:  
kaltenbacher ARCHITEKTUR
Betonlieferant: Kirchdorfer Group



291 | 2024

BÜROBAU DER ENERGIEWERK 
ILG GMBH DORNBIRN

Bauherr: EnergieWerk Ilg GmbH
Architekt: Hanno Schluge, Holzbau Planung
Einreichendes Unternehmen:  
EnergieWerk Ilg GmbH
Betonlieferant: KOPF Kies + Beton GmbH

FLORASDORFER SPITZ,  WIEN

Bauherr: Strabag AG
Architekt: Freimüller Söllinger Architektur +
Studio Vlay Streeruwitz
Einreichendes Unternehmen:  
Freimüller Söllinger Architektur ZT GmbH
Betonlieferant: Rauter Fertigteilbau GmbH

BAUPLATZ 4 „ AREAL SPALLART-
GASSE“,  WIEN

Bauherr: Sozialbau AG/Volksbau
Architekt: Georg Driendl
Einreichendes Unternehmen:
driendl*architects zt Ges.m.b.H
Betonlieferant: Perlmooser Beton GmbH,  
Leier Baustoffe GmbH

SANIERUNG INNBRÜCKE
INNSBRUCK

Bauherr: Tiefbauamt, MA 3, Stadt Innsbruck
Architekt: Arch. Rainer Köberl
Einreichendes Unternehmen:  
Atelier Rainer Köberl
Betonlieferant:  
RBA Zirl Ges.m.b.H. & Co. Nfg. KG

HOTEL KRALLERHOF LEOGANG

Bauherr: Hotel Krallerhof, Altenberger GmbH
Architekt: Hadi Teherani Architects GmbH
Einreichendes Unternehmen:  
Rohrdorfer Transportbeton Salzburg GmbH
Betonlieferant:  
Rohrdorfer Transportbeton Salzburg GmbH

WINDPARK JAPONS

Bauherr: EVN Naturkraft, Erzeugungsgesell-
schaft m.b.H.
Architekt: EVN Naturkraft, Erzeugungsgesell-
schaft m.b.H.
Einreichendes Unternehmen:  
Rohrdorfer Transportbeton GmbH
Betonlieferant:  
Rohrdorfer Transportbeton GmbH

FEELS LIKE HEAVEN – ZUBAU 
WOTRUBAKIRCHE WIEN

Bauherr: Bauamt der Erzdiözese Wien/Rekto-
rat der Kirche zur Heiligsten Dreifaltigkeit
Architekt: formann ² puschmann | architekten 
zt-gmbh
Einreichendes Unternehmen:  
formann ² puschmann | architekten zt-gmbh
Betonlieferant:  
Rohrdorfer Transportbeton GmbH

SEEHAUS THUMERSBACH
ZELL AM SEE

Bauherr: Ferdinand Porsche
Architekt: Steiner Architecture f/f
Einreichendes Unternehmen:  
Salzburger Sand- & Kieswerke GmbH
Betonlieferant:  
Salzburger Sand- & Kieswerke GmbH

TABORAMA , WIEN

Bauherr: STRABAG Real Estate GmbH
Architekt: Querkraft Architekten
Einreichendes Unternehmen:  
Transportbeton Ges.m.b.H. & Co. KG
Betonlieferant:  
Transportbeton Ges.m.b.H. & Co. KG

VILLA 4P,  GRAZ

Bauherr: Michael Putz
Architekt: LOVE architecture and urbanism
Einreichendes Unternehmen:  
LOVE architecture and urbanism
Betonlieferant: w&p Zement GmbH

NEUBAU BÜRO-,  LAGER-  UND
WERKSTÄTTENGEBÄUDE – TAG 
RUDEN

Bauherr: Trans Austria Gasleitung GmbH
Architekt: Architektur Consult ZT GmbH,
Arch. DDI Christian Halm
Einreichendes Unternehmen:  
Architektur Consult ZT GmbH
Betonlieferant:  
Cerne Baustoff- und Fertigteilwerk

HELIO TOWER, WIEN

Bauherr: BUWOG Group GmbH
Architekt: Stephan Ferenczy
Einreichendes Unternehmen: BEHF Architect
Betonlieferant:  
Asamer Transportbeton Ges.m.b.H. & Co. KG

RESTAURANT THALERSEE,  GRAZ

Bauherr: GBG Gebäude- und Baumanagement 
Graz GmbH
Architekt: Pittino & Ortner
Einreichendes Unternehmen:  
Architekturbüro Pittino & Ortner ZT GmbH
Betonlieferant: WIG Transportbeton GmbH
(Bauunternehmung Granit GmbH)

LENAU TERRASSEN, LINZ

Bauherr: ÖSW Österr. Siedlungswerk Gemein-
nützige Wohnungsaktiengesellschaft
Architekt: Stögmüller Architekten ZT GmbH/ 
Arinco
Einreichendes Unternehmen:  
Stögmüller Architekten ZT GmbH
Betonlieferant: Perlmooser Beton GmbH

SILE&SAFE – Ökologisch nach-
halt ige Lösung für  Lärmschutz 
und Verkehrssicherheit
B21 WÖLLERSDORF

Bauherr: Marktgemeinde Wöllersdorf-Steina-
brückl, Bürgermeister Ing. Gustav Glöckler 
Gemeinnützige Wohnungsaktiengesellschaft
Einreichendes Unternehmen: MABA Fertig-
teilindustrie GmbH (ein Unternehmen der  
Kirchdorfer Concrete Solutions)
Betonlieferant: MABA Fertigteilindustrie GmbH

THE HEALING ROLE OF THE ARTS
DRASSMARKT IM BURGENLAND

Bauherr: Gemeinde Draßmarkt, Dr. Florian 
Unterberger
Architekt:  
Arch. DI Barbara Katter, Architekten ZT GmbH
Einreichendes Unternehmen:  
Etienne’s Art GmbH
Baustofflieferant: u. a. Baumit GmbH

STEINBOCKMUSEUM
ST.  LEONHARD IM PITZTAL

Bauherr: Gemeinde St. Leonhard im Pitztal
Architekt: ARGE Architekten Rainer Köberl & 
Daniela Kröss
Einreichendes Unternehmen: ARGE Architek-
ten Rainer Köberl & Daniela Kröss
Betonlieferant: Ing. Hans Lang GmbH  
(Fertigteilbau)

SEMINAR- UND RETREATZENTRUM
ALTER PFARRHOF EGG/BRDO

Bauherr: Nadja Schmidt, Visuelles e.U.
Architekt: Roman Schmidt für Architekten 
Ronacher
Einreichendes Unternehmen: Visuelles e.U.
Betonlieferant: Rohrdorfer Transportbeton 
GmbH; Strabag AG

FRÖSCHL HAUS,  HALL IN TIROL

Bauherr: Fröschl AG & Co KG
Architekt: ROECK Architekten
Einreichendes Unternehmen:  
ROECK Architekten
Betonlieferant: K. Innerebner GmbH

B E T O N ( T )  E I N G E R E I C H T



Unternehmen der Betonbranche aus 
Europa, den USA, Lateinamerika 

und Asien haben die Entwicklung dieses  
globalen Zertifizierungssystems vor rund 10 
Jahren initiiert. Mitglieder des CSC sind 
Unternehmen, Verbände, Zertifizierungsstel-
len und Institute.

Bei der Zertifizierung werden Produkti-
onsstätten in den Bereichen Betonherstel-
lung, Zementproduktion bzw. Gesteinskör-
nungsgewinnungsstätten in den vier Katego-

rien Ökonomie, Ökologie, soziale Aspekte 
der Nachhaltigkeit sowie Management von 
unabhängigen dritten Stellen, sogenannten 
Auditoren, bewertet. Zusätzlich müssen 
gemäß dem global geltenden Zertifizierungs-
system bestimmte Grundvoraussetzungen, 
wie zum Beispiel die Einhaltung der gesetzli-
chen Bestimmungen oder der Menschen-
rechte, erfüllt werden. 

Die Bewertung erfolgt nach einem Punkte-
system, das schlussendlich zu einer Bewer-
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Zertifiziert nachhaltiger Beton

Der „Concrete Sustainability Council (CSC)“ bietet ein weltweit angebotenes Zertifizierungs-
system, das die Transparenz über den Herstellungsprozess von Beton und dessen Wertschöp-
fungskette (Zement und Gesteinskörnung) fördert sowie die Auswirkungen auf das soziale und 
ökologische Umfeld bewertet. Die CSC-Zertifizierung führt so zu einer kontinuierlichen Steige-
rung im nachhaltigen Wirtschaften der Zement-, Rohstoff- und Betonbranche. 

C S C  –  C O N C R E T E  S U S T A I N A B I L I T Y  C O U N C I L

Der GVTB wird daher zukünf-
tig das CSC-Zertifizierungs-
system in Österreich  
organisieren und erste 
Ansprechstelle dafür sein.  
DI Christoph Ressler, Geschäftsführer 
Güteverband Transportbeton

"
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tung der Produktionsstätten in den vier 
unterschiedlichen Kategorien Bronze, Silber, 
Gold oder Platin führen kann. Die CSC-
Zertifizierung ist von namhaften Gebäude-
bewertungssystemen wie BREEAM, DGNB 
usw. bereits anerkannt. Auch die Öster-
reichische Gesellschaft für Nachhaltige 
Immobilienwirtschaft (ÖGNI) hat von CSC  
mit Platin, Gold und Silber zertifizierten 
Beton als punkteberechtigt in ihr Bewer-
tungsschema aufgenommen.

GÜTEVERBAND  
TRANSPORTBETON –  

REGIONALER SYSTEMBETREIBER 
FÜR CSC IN ÖSTERREICH

Das CSC-Zertifizierungssystem wird in 
einigen Ländern von sogenannten „Regiona-
len Systembetreibern (RSO)“ unterstützt. 
Der Bundesverband der Deutschen Trans-
portbetonindustrie e.V. (BTB) ist seit über 
fünf  Jahren als RSO für CSC in Deutschland 
tätig. Mehr als 50 % aller CSC-Zertifikate 
wurden bisher in Deutschland vergeben, 
nämlich über 550. 

Der Güteverband Transportbeton (GVTB) 
hat die Entwicklungen von CSC über einige 
Jahre intensiv verfolgt und Ende 2023 die 
erforderlichen Schritte eingeleitet, um als 
„Regionaler Systembetreiber (RSO)“ für 
CSC in Österreich tätig zu werden. Der 
GVTB wird daher zukünftig das CSC-Zerti-
fizierungssystem in Österreich organisieren 
und erste Ansprechstelle dafür sein. 

Auch in Österreich sind bereits die ersten 
Produktionsstätten von Beton bzw. Zement 
mit einer CSC-Zertifizierung ausgestattet 
und es ist davon auszugehen, dass in abseh-
barer Zeit weitere folgen, und zwar aus dem 
Beton-, Zement-, aber auch aus dem 
Gesteinskörnungsbereich.                

WIE LÄUFT EINE ZERTIFIZIERUNG AB?

Zentrales Element einer CSC-Zertifizierung ist die „Toolbox“ von CSC. In diesem Online-Tool können 
eine Registrierung (bei „Anmelden“) vorgenommen, Nachweise hochgeladen werden und vieles 
mehr.

1.   Sie legen in der „Toolbox“ des Systems unter www.concretesustainabilitycouncil.com ein  
Benutzerkonto (Registrierung) an. In der Toolbox kann auch ein „Schnellscan“ durchgeführt  
werden, der eine erste grobe Einschätzung für eine Zertifizierung liefert.

2.  Sie erwerben eine Lizenz (eine Anzahl von Zertifizierungsrechten) für die Toolbox und stellen 
einen Zertifizierungsantrag. Dies wird als „Projektregistrierung“ bezeichnet. Sie ist nicht nur  
ein administrativer Schritt, sondern auch insofern von Bedeutung, als hier der Umfang der  
Zertifizierung festgelegt wird. 

3.  Sie bereiten Ihre Zertifizierung vor. Dazu laden Sie oder eine von Ihnen beauftragte Person 
Nachweise in die Toolbox hoch und ergänzen etwaige Erklärungen dazu. 

4.  Sie wählen eine Zertifizierungsstelle aus. Dies kann vor oder nach der Projektregistrierung  
erfolgen. Die Zertifizierungsstelle benennt einen Auditor für das Projekt. Der Kunde muss  
mit der Zertifizierungsstelle eine Vereinbarung über die Kosten des Audits treffen.  
Anmerkung: In Deutschland sind derzeit sieben Zertifizierungsstellen für CSC gelistet, die auch 
in Österreich Zertifizierungen vornehmen können (www.csc-zertifizierung.de/so-geht-es/).  
Auch in Österreich wird es in absehbarer Zeit eigene Zertifizierungsstellen geben, die  
CSC-Zertifizierungen durchführen können.

5.  Sie können die Qualität Ihrer Nachweise stetig verbessern. Wenn dieser Prozess abgeschlossen 
ist, wird der Auditbericht generiert und die Projektdatei wird eingefroren. Ein unabhängiger 
CSC-Auditor überprüft den Bericht.

6.  Die Zertifizierungsstelle überprüft abschließend die Arbeit des Auditors und legt fest, ob eine 
zusätzliche Begehung vor Ort erforderlich ist.

7.  Wenn die Zertifizierungsstelle mit Inhalt und Qualität des Berichts zufrieden ist, wird das  
Zertifikat ausgegeben.

Bei Interesse an einer CSC-Zertifizierung in Österreich können Sie sich gerne an den Güteverband 
Transportbeton wenden.

©
 C

SC

https://toolbox.csc.eco/?setLanguage=de
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Revision des Transportbeton-Index

V iele wesentliche Indizes werden in 
einem Abstand von fünf  Jahren einer 

Revision unterzogen, um nachzuprüfen, ob 
die Warenkorbelemente und deren Gewich-
tung den aktuellen Praxisverhältnissen ent-
sprechen. Aus diesem Grund wurde auch der 
Transportbeton-Index einer Revision unter-
zogen. Alle Mitglieder des Güteverbandes 
Transportbeton waren eingeladen, an der 
Erhebung der Daten teilzunehmen. Diese 
wurden direkt an das mit der Bearbeitung 
beauftragte Beratungsunternehmen gesendet 
und gemeinsam mit dem Institut für Baube-
trieb und Bauwirtschaft der TU Wien ausge-
wertet. 

Insgesamt beteiligten sich 23 Transport-
betonunternehmen an der Erhebung. Der 
Auswertung der Kostenstruktur für den TBI 
liegt auf  Basis der Rückmeldungen eine 
Produk tionsmenge von rund 6,4 Mio. m³ 
Beton zugrunde und damit rund 60 % der 
Produktionsmenge in Österreich. Die Rück-
meldungen kamen von kleineren, mittleren 
und größeren Unternehmen, die über das 
gesamte Bundesgebiet verteilt sind. Die 
Datenbasis für die Auswertung erfüllt daher 
das Erfordernis der Repräsentanz.

ERGEBNISSE ÄHNLICH WIE 2018

Die Ergebnisse der Auswertung der 
Kostenstruktur ergaben ein sehr ähnliches 
Bild wie bei der letzten Revision des TBI im 
Jahr 2018. Die Kosten für den Transport lie-
gen nach wie vor an erster Stelle, auch wenn 

die Gewichtung der Transportkosten etwas 
zurückgegangen ist. Die Transportkosten 
werden in einem Sub-Index berechnet und 
inkludieren sowohl die Transporte der Aus-
gangsstoffe wie auch die Auslieferung des 
Transportbetons und die anteiligen Lohn- 
und Gehaltskosten. An zweiter Stelle liegt 
nach wie vor der Anteil für „Zement und 
Zusatzstoffe“. Dieser ist hingegen gestiegen 
und liegt nur mehr knapp hinter den Trans-
portkosten. An dritter Stelle liegen die 

Der Transportbeton-Index (TBI) ist ein „Kostenindex“, der die Kosten für die Herstel-
lung und die Auslieferung von Transportbeton abbildet. Seit vielen Jahren ist er ein 
wichtiges Instrument, um deren Entwicklung neutral und transparent darzustellen. 
Basis des Transportbeton-Index sind entsprechende wissenschaftliche Forschungs-
berichte, die in Kooperation mit der TU Wien erstellt und in regelmäßigen Abständen 
einer Revision unterzogen werden, so auch im Jahr 2023.

K O S T E N I N D E X

NR. WARENKORBELEMENTE
1 Transport
2  Zement und Bindemittelersatz 

(Zusatzstoff)
3 Gesteinskörnung (Zuschlag)
4 Gehaltskosten
5 Lohnkosten
6 Abschreibungen
7 Betonzusatzmittel
8  Ersatzteile, Reparaturen,  

Instandhaltungen
9 Energie
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Überarbeitung „Allgemeine Ver-
tragsbedingungen für Transport-
beton und Betonpumpleistungen“ 

In manchen Fällen kommt es sogar vor, 
dass der Geschäftsfall bereits abgewickelt 

wurde und in der Zwischenzeit keine der 
meist sehr unterschiedlichen AGBs verein-
bart werden konnten.

Um immer wiederkehrende und teils lang-
wierige Verhandlungen zu AGBs zwischen 
Unternehmen zu reduzieren, wurde bereits 
vor Jahren eine gemeinsame Basis zwischen 
der Interessenvertretung der Transportbeton-
hersteller, dem Güteverband Transportbeton 
(GVTB) und der Standesvertretung der Bau-
unternehmen, Geschäftsstelle Bau (GS Bau = 
Fachverband der Bauindustrie und die Bun-
desinnung Bau), formuliert. Unter der Be-
zeichnung „Allgemeine Vertragsbedingungen 
für Transportbeton und Betonpumpleistun-
gen (Unternehmergeschäft, AVB-TB-U 
2024)“ wurde diese Basis in mehreren Ver-
handlungsrunden zwischen dem GVTB und 
der GS Bau überarbeitet und aktualisiert. 

Die „AVB-TB-U 2024“ können für das 
„Unternehmergeschäft“ verwendet werden, 
also für Geschäfte zwischen Transportbeton-
herstellern und Unternehmen des Bauge-
werbes oder der Bauindustrie. Diese ersetzen 
die bisherigen AGBs mit der Bezeichnung  

„AVB-TB-U 2010“. Die „AVB-TB-U 2024“ 
sind ein „Verhandlungsergebnis“ und stellen 
damit einen „Kompromiss“ dar. Es wird 
jedem Unternehmen jedenfalls geraten, die 
AGBs vor Vereinbarung genau zu lesen, und 
es steht jedem Unternehmen frei, Änderun-
gen/Optimierungen zu überlegen und vor-
zunehmen. Der GVTB und die Geschäfts-
stelle Bau haben die „AVB-TB-U 2024“ 
bereits auf  den jeweiligen Homepages veröf-
fentlicht.

ZUR KLARSTELLUNG

Die Mustervorlagen der AGBs für das 
Unternehmergeschäft (AGB Unternehmer 
03/2019) bzw. das Verbrauchergeschäft 
(AGB Verbraucher 03/2019) mit der 
Bezeichnung „Allgemeine Verkaufs- und 
 Lieferbedingungen für Transportbeton und 
Betonpumpleistungen“ aus 03/2019 behal-
ten bis auf  Weiteres ihre Gültigkeit. Eine 
Aktualisierung dieser Mustervorlagen aus 
03/2019 wird derzeit im Güteverband 
Transportbeton geprüft. Die AVB-TB-U 
2024 sind dazu als Ergänzung zu verstehen, 
wenn „einseitig erstellte Bedingungen“, z. B. 
jene des Auftragnehmers, nicht vereinbart 
werden können.                  

Gesteinskörnungen. Deren Kostenanteil hat 
sich gegenüber 2018 leicht erhöht. In Summe 
machen diese drei Bereiche rund 80 % der 
Kosten aus.     

Der Transportbeton-Index ist ab Ende 
2020 deutlich angestiegen, wie die Grafik 
verdeutlicht. Mit Jänner 2024 wurde der 
Index auf  die neue Basis „Dez. 2023 = 100“ 
gestellt. In der Grafik wurde eine Umrech-
nung der Werte für Jänner und Februar 2024 
vorgenommen, um einen stetigen Verlauf  
der Entwicklung darstellen zu können.

Der Index wird häufig bei länger dauern-
den Bauvorhaben für eine entsprechende 
Preisgleitung eingesetzt. Wenn diese Preis-
gleitung einen Zeitraum umfasst, in welchem 
der Index auf  eine neue Basis gestellt wurde, 
wie das beim Übergang von 2023 auf  2024 
erfolgt ist, so muss er mit einem entsprechen-
den „Verkettungsfaktor“ umgerechnet wer-
den. Hier ist ein Beispiel angeführt, wie der 
Index korrekt „umgerechnet/verkettet“ wird:

Beispiel für die Anwendung des Ver-
kettungsfaktors (zur Verfügung gestellt 
vom Büro Bauwirtschaftliche Beratung 
GmbH, Perchtoldsdorf):
Vertragsabschluss TB-Index mit Basis Juli 
2023 (136,98 „alter“ Index Basis 2018)
Wertanpassung mit Jänner 2024 (101,16 
„neuer“ Index Basis 2023)
Verkettungsfaktor 1,3743
Erhöhung im Jänner 2024 bei Gleitung seit 
Juli 2023: 
101,16 x 1,3743 = 139,02
(139,02–136,98) = 2,04/136,98 = 1,49 %
Die Erhöhung des TBI im Jänner 2024 
gegenüber Juli 2023 beträgt 1,49 %         

Die Grundlage jedes Geschäftsfalles und der Tätigkeit  
eines Unternehmens sind die „berühmt berüchtigten“  
AGBs, das sprichwörtlich „Kleingedruckte“.  
Welche*r Unternehmer*in kennt nicht das übliche  
Spiel: Die eigenen AGBs werden dem jeweils  
anderen Geschäftspartner übermittelt und  
versucht, diese als gültig zu erklären. 

U N T E R N E H M E R G E S C H Ä F T ,  A V B - T B - U  2 0 2 4

AKTUELLER 
TRANSPORT-
BETON-INDEX
Der Transportbeton-Index 
wird monatlich vom Fach-
verband der Stein- und 
keramischen Industrie der 
WKO berechnet und veröf-
fentlicht unter www.bau-
stoffindustrie.at/indizes/
transportbetonindex/.

TRANSPORTBETON-INDEX VON JÄNNER 2019 BIS FEBRUAR 2024

http://www.baustoffindustrie.at/indizes/transportbetonindex/
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„Sicherer Einsatz von Betonpumpen“

UFI-Codierung Ankündigung

M itte 2023 wurde der Güteverband 
Transportbeton darüber in Kenntnis 

gesetzt, dass es hinsichtlich der Nutzung der 
AUVA-Information „Sicherer Einsatz von 
Betonpumpen“ Rechtsstreitigkeiten gibt. Die 
Mitglieder des Güteverbandes Transport-
beton wurden umgehend darüber informiert 

CLP (Classification, Labeling, Packa-
ging) steht für die Einstufung, Kenn-

zeichnung und Verpackung und regelt den 
Umgang von gefährlichen Stoffen und Gemi-
schen, die in der EU gehandelt werden. 
Damit wird das Ziel verfolgt, einheitliche 
Mitteilungsvorschriften für diese Produkte in 
Europa zu schaffen.

Mit der Änderung der CLP-Verordnung ist 
der sogenannte „UFI-Code“ (Unique Formula 
Identifier) eingeführt worden: Der 16-stellige 

und aufgefordert, die AUVA-Information  
bis auf  Weiteres ausschließlich als „Hard-
copy“ zu verwenden und nicht digital, z. B. 
im Internet.

Leider konnten die Rechtsstreitigkeiten, 
die zwischen der AUVA und einem ihrer 

alphanumerische Code ist ein eindeutiger 
Rezepturidentifikator, der auf  Stoffen und 
Gemischen angegeben sein muss, wenn diese 
ein spezielles Gemisch wie z. B. Zement ent-
halten, also auch bei Transportbeton.

Auftragnehmer ausgetragen werden, noch 
immer nicht beigelegt werden (Stand Redak-
tionsschluss Ende April 2024).

Die Aufforderung, die AUVA-Information 
„Sicherer Einsatz von Betonpumpen“ (Aus-
gabe 02/2016) weiterhin nur als „Hardcopy“ 
zu verwenden, bleibt daher aufrecht.

Nachdem die Inhalte der AUVA-Informati-
on für den sicheren Einsatz von Betonpumpen 
einen wesentlichen Beitrag zur Unfallpräventi-
on leisten sollen, ist angedacht, die AUVA-
Information neu aufzulegen und damit die 
 allgemeine Verwendbarkeit dieses wichtigen 
Dokumentes wieder herzustellen.              

Die Übergangsfrist für die Einführung und 
Verwendung der UFI-Codes endet mit Ende 
2024. Ab 1.1.2025 ist die Verwendung der 
UFI-Codes auch auf  Sicherheitsdatenblät-
tern und Lieferscheinen für Transportbeton 
in Österreich verpflichtend.

Der Güteverband Transportbeton wird seine 
Mitgliedsunternehmen daher zeitnah über die 
erforderlichen Schritte informieren.             

Die AUVA-Information „Sicherer Einsatz von Betonpumpen“ wurde 2015/2016 in 
Kooperation zwischen der AUVA und dem Güteverband Transportbeton erstellt.  
Die textlichen Inhalte und Inhalte der Grafiken wurden gemeinsam zwischen der 
AUVA und dem GVTB abgestimmt. Die Erstellung des Layouts und die Erstellung  
der Grafiken wurden im Auftrag und auf Kosten der AUVA durchgeführt.

Seit der Einführung von UFI-Codes nach Artikel 45 der europäischen CLP- 
Verordnung im Jahr 2021 gelten zusätzliche Regelungen für die Lieferdokumente 
von Zement und Beton. Der Güteverband Transportbeton hat darüber bereits im 
Jahresbericht 2020/2021 ausführlich berichtet.

A U V A - I N F O R M A T I O N

E I N D E U T I G E R  R E Z E P T U R I D E N T I F I K A T O R

UFI-CODES:
Betonfestigkeitsklassen bis C50/60 bzw. LC55/60:  P9SQ - JD6D - 3002 - 79D7
Betonfestigkeitsklassen ab C55/67 bzw. LC60/66:  TCSQ - 1DVS - D00J - WMY9
Zementgebundene Baustoffe:    TCSQ - 1DVS - D00J - WMY9
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ÖNORM EN 197-6 
 
Die ÖNORM EN 197-6 „Zement, Teil 6:  
Zement mit rezyklierten Baustoffen“ wurde mit 
1.12.2023 in Österreich veröffentlicht. Sie 
ergänzt die Produktpalette der Zementsorten 
im Bereich der CEM II/A, CEM II/B und 
CEM II/C -Zemente. Alle Zemente mit einer 
Zusammensetzung gemäß der ÖNORM EN 
197-6 haben gemein, dass 6 bis maximal 20 % 
Recyclingmehl enthalten ist. Als „Recycling-
mehl“ wird ein speziell ausgewähltes und auf-
bereitetes mineralisches Material eingesetzt.
Wie schon bei der ÖNORM EN 197-5 ist auch 
die ÖNORM EN 197-6 als „nicht harmonisierte“ 
Norm erschienen. Zemente mit einer Zusam-
mensetzung gemäß diesen Normen werden in 
Österreich mit „Bautechnischen Zulassungen“ 
des OIB (Österreichisches Institut für Bautech-
nik) auf den Markt gebracht. In diesen Bau-
technischen Zulassungen ist genau geregelt, 
wie und wofür diese Zemente eingesetzt wer-
den können. Wichtig ist dabei auch zu beach-
ten, dass ein Zement z. B. CEM II/C-M (S-LL) 
42,5 N vom Hersteller „A“ sich gegenüber 
einem Zement CEM II/C-M (S-LL) 42,5 N von 
Hersteller „B“ in der Zulassung unterscheiden 
kann und möglicherweise nicht für dieselben 
Expositionsklassen beim Beton eingesetzt 
 werden kann.

ÖNORM B  3141 
 
Die ÖNORM B 3141 wird die österreichischen 
Normen für Gesteinskörnungen ergänzen und 
unter dem Titel „Herstellung von Recycling-
Baustoffen aus Aushubmaterialien (überwie-
gend natürliche Gesteinskörnungen) – Anfor-
derungen“ vermutlich noch im 1. Halbjahr 
2024 erscheinen. 
Diese ÖNORM fasst die bau- und umwelttech-
nischen Anforderungen an Recycling-Baustoffe 
aus Aushubmaterialien zusammen. Materialien 
nach ÖNORM B 3141 sollen auch für die Her-
stellung von Beton verwendet werden können. 
Die dafür erforderlichen Verwendungsregeln 
müssen jedoch erst vom Betonnormenaus-
schuss festgelegt werden.

EN 206 
 
An der Überarbeitung der EN 206 wird auf 
europäischer Ebene seit einigen Jahren inten-
siv gearbeitet. Die EN 206 wird nicht wie die 
Letztausgabe als Einzeldokument neu erschei-
nen, sondern in voraussichtlich zumindest drei 
Teile unterteilt. Hintergrund dafür ist das soge-
nannte „Neutralitätsprinzip“. Vereinfacht 
gesprochen müssen auf Grund des „Neutrali-
tätsprinzips“, das bei der Erstellung von Nor-
men einzuhalten ist, die Festlegungen zu den 
Anforderungen an den Beton von den Festle-
gungen zur Konformitätsbewertung getrennt 
werden.
Nach derzeitigem Stand ist mit einem Erschei-
nen der neuen Normen EN 206-x im Jahr 2026 
oder 2027 zu rechnen. Die nationale Umset-
zung in Österreich wird dann auch noch etwas 
Zeit in Anspruch nehmen.
Jedenfalls beschlossen wurde bereits, „CO2-
Klassen für Beton“ in die neue EN 206-1  
aufzunehmen. 

ÖNORM B  3309-SERIE 
 
An der Aktualisierung der sogenannten 
„AHWZ-Normen-Serie“, den ÖNORMen  
B 3309-1 bis -3 wird seit einiger Zeit gear-
beitet. Eine Ergänzung um einen Teil 4 ist 
angedacht. Wann die Arbeiten abgeschlossen 
sein werden, ist derzeit nicht absehbar.

Kurzes Normen-Update
A K T U A L I S I E R U N G E N

Die neue ÖNORM B 3141, die die österreichi-
schen Normen für Gesteinskörnungen ergänzt, 
legt die technischen und umweltbezogenen 
Anforderungen für die Herstellung von Recyc-
ling-Baustoffen aus Aushubmaterial fest. Die 
Norm wird Anfang Mai 2024 veröffentlicht.
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„Nachhaltigkeits-Benchmarks für österreichische 
 Betone, ein Baustein auf dem Weg zur CO2-Neutralität“

Um Beton klimaverträglich nutzen zu 
können, ist eine schrittweise vollstän-

dige Dekarbonisierung der Betonbauweise 
nötig, die durch Beiträge aller Akteure ent-
lang der Wertschöpfungskette der Betonpro-
duktion gelingen kann. Das neue Forschungs-
projekt leistet einen wesentlichen Beitrag im 
Bereich der Betonherstellung und der Pla-
nung von Betonbauwerken, indem es die 
Grundlagen für klimaverträgliche, perfor-
manceorientierte Betonkonzepte schafft.

Neben Klimaverträglichkeit und funktio-
naler Leistungsfähigkeit spielt der Aspekt der 
größtmöglichen Dauerhaftigkeit von Beton 
für seine Nachhaltigkeit eine entscheidende 
Rolle. Gute Dauerhaftigkeitseigenschaften 
des Betons gegenüber den vielfältigen Ein-
wirkungen (Expositionen) und hohe Qualität 
bei der Ausführung ermöglichen eine lange 
Nutzungsdauer und somit verringerte 
Umweltauswirkungen und Kosten über den 
gesamten Lebenszyklus. Letzteres ist für die 
langfristige Wirtschaftlichkeit z. B. öffentli-
cher Bauten besonders wichtig. 

Die bisher vorrangig genutzten deskripti-
ven Regelungen der Betonnorm (ÖNORM 
B 4710-1:2018) arbeiten mit Vorgaben an 
den Mindestbindemittelgehalt und an den 

maximalen W/B-Wert (Wasser-Bindemittel-
verhältnis). Die branchenweiten Grundlagen 
für neue performancebasierte Entwurfs- und 
Nachweiskonzepte für klimaverträglichen 
und dauerhaften Beton (auf  Basis einer sta-
tistisch abgesicherten, umfangreichen Daten-
lage und Prüferfahrung) müssen folglich erst 
geschaffen werden.

WAS SOLL ERREICHT WERDEN?

Hauptziel des Forschungsprogrammes 
„Nachhaltigkeits-Benchmarks für österreichi-
sche Betone, ein Baustein auf  dem Weg zur 
CO2-Neutralität“ ist es, die Grundlagen für 
die Entwicklung von dauerhaftem und klima-
verträglichem Beton mittels performance-
basierten Entwurfs- und Nachweiskonzepten 
zu schaffen.

Im Einzelnen sollen
1. repräsentative Benchmarks für Dau-
erhaftigkeitsparameter der wesentlichen, 
bisher nicht am Festbeton überprüfbaren 
Expositionen (Klassen XC, XD, XA nach 
ÖNORM B 4710-1) der häufigsten und 
wich tigsten Betonsorten ermittelt werden,
2. neue Prüfverfahren evaluiert und 
weiterentwickelt werden (wie die Prü-
fung der beschleunigten versus natürlichen 

Karbonatisierung, die Ermittlung eines 
„ageing-factor“ des Chloridwiderstandes 
etc.), 
3. klassenbildende Materialkennwerte zur 
Einordnung der österreichischen 
Betonsorten in zukünftige „Exposure 
Resistance Classes (ERCs)“ des neuen 
EC2 (EN 1992-1-1) und der Betonnorm (EN 
206-100, ÖNORM B 4710-1) sowie für eine 
Lebensdauerbemessung definiert werden, 
4. die Klimaverträglichkeit anhand der 
CO2-Äquiv. der Betonsorten quantifiziert 
und CO2-Reduktionspfade aufgezeigt werden, 
5. klimaverträgliche Betone exemplarisch 

und praxistauglich mit performancebasier-
ten Konzepten erarbeitet werden (Beton-
optimierung).

Dies wird österreichweit zu einheitlichen 
Anforderungen führen, aber auch Optimie-
rungs- und Weiterentwicklungspotential für 
die österreichische Betonbranche in Rich-
tung einer nachhaltigen Wirtschaft eröffnen.

Initiiert wurde das Forschungsprojekt vom 
Güteverband Transportbeton, der auch 
einen Teil der Finanzierung für das Projekt 
übernimmt. Mitfinanziert wird es von der 
ASFINAG und den ÖBB, die vor allem 
Interesse an Betonen zeigen, die im Infra-

Auf dem Weg zur Klimaneutralität im Bauwesen (CO2-Neutralität bis 2040 in Österreich bzw. 
2050 in der EU) stellt die Ökologisierung der Betonbauweise eine große Herausforderung dar. 
Beton ist der weltweit meistverwendete Baustoff und trägt mit seinem emissionsintensiven 
Bestandteil Portlandzementklinker nicht unmaßgeblich zu den CO2-Emissionen bei. Demgegen-
über steht, dass er auch in Zeiten der Transformation hin zu einer nachhaltigen umweltfreund-
lichen Wirtschaft für den Bau von nachhaltiger Infrastruktur, den Ausbau erneuerbarer  
Energien, Bauten zur Klimawandelanpassung und vieles mehr unentbehrlich ist. 

S T A R T  D E S  N E U E N  F O R S C H U N G S P R O J E K T E S  I M  J U N I  2 0 2 3 :
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„Nachhaltigkeits-Benchmarks für österreichische 
 Betone, ein Baustein auf dem Weg zur CO2-Neutralität“

strukturbereich eingesetzt werden. Die wis-
senschaftliche Leitung, Koordinierung und 
einen Großteil der Prüfungen übernimmt die 
TU Graz, Institut für Materialprüfung und 
Baustofftechnologie. Das Projekt wurde bei 
der FFG eingereicht und genehmigt. Die 
administrative Abwicklung des Projektes 
erfolgt durch die Österreichische Bautechnik 
Vereinigung (ÖBV).

UMFANGREICHE PRÜFUNGEN

Damit das Forschungsvorhaben für Öster-
reich repräsentative Ergebnisse liefert, sind 
neun transportbetonherstellende Unterneh-
men aus ganz Österreich, Mitglieder des 
Güteverbandes Transportbeton von West-
österreich bis Ostösterreich, in das Projekt 
eingebunden. Diese stellen die erforderlichen 
Materialien bei, mischen die Betonrezeptu-
ren, stellen die Probekörper her, überneh-
men selbst einen Teil der Betonprüfungen 
und stellen die anderen Probekörper den 
beteiligten Prüfstellen zur Verfügung. An die 
eintausend Festbetonprüfungen für unter-
schiedlichste Anforderungen sind in dem 
Projekt vorgesehen. Diese große Anzahl an 
Prüfungen macht es erforderlich, dass zusätz-
lich zur TU Graz vier weitere akkreditierte 
Prüfstellen in das Prüfprogramm mit einge-
bunden sind. Dabei können Erfahrungen mit 
teils neuen Prüfverfahren gesammelt und 
zusätzliche Kompetenzen aufgebaut werden.

Das Projekt konnte im Juni 2023, nach der 
erfolgten Zusage der Förderung durch die 
FFG, gestartet werden. Im Herbst 2023 wur-
den bereits die ersten Betonrezepte gemischt, 

die Probekörper hergestellt und mit den 
ersten Prüfungen begonnen. 

Aufgrund des Umfangs der vorgesehenen 
Prüfungen und der Dauer bestimmter Unter-
suchungen ist das Projekt auf  4 Jahre ausge-
legt. Mit dem Erscheinen der neuen europä-
ischen Betonnorm ist 2026/2027 zu rech-
nen. Der Abschluss des Forschungsprojektes 

„Nachhaltigkeits-Benchmarks für österreichi-
sche Betone, ein Baustein auf  dem Weg zur 
CO2-Neutralität“ wird damit zeitlich mit den 
Vorbereitungen der Überarbeitung der öster-
reichischen Betonnorm zusammenfallen.  
Die Ergebnisse und Erkenntnisse des  
Forschungsprojektes können so direkt in die 
Beratungen zur zukünftigen Betonnorm  
einfließen.                  

Aufgrund der umfang- 
reichen Prüfanforderun-
gen sind mehrere akkredi-
tierte Prüfstellen in das 
Prüfprogramm eingebun-
den. Erfahrungen mit  
teilweise neuen Prüfver-
fahren werden gesammelt 
und zusätzliche Fachkom-
petenzen erworben.
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Was wird derzeit noch erforscht?

Der Güteverband Transportbeton beteiligt sich seit einigen Jahren bei branchenrelevanten  
Forschungsprojekten. Die Zielsetzungen sind dabei unterschiedlichst, jedoch haben  
alle Projekte eines gemein: Sie sollen die Betonbauweise verbessern und weiterentwickeln.
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FFG-PROJEKT  
„Hochauf lösende,  b i ldgebende Messanalyt ik  für 
mineral ische Baustof fe – LumIConM“ 
(Auszug aus dem Forschungsantrag)
Die technischen Ziele dieses Projektvorhabens, das unter der wissen-
schaftlichen Leitung der TU Graz läuft, können wie folgt zusammengefasst 
werden:
•  Die zielgerichtete Weiterentwicklung eines hochauflösenden bildgeben-

den Messverfahrens für pH und Chlorid sowie weitere relevante Kationen 
(u. a. Kalium und Kalzium). Das auf bereits erfolgten Vorarbeiten basie-
rende zukünftige Messsystem besitzt, im Vergleich zu vorhandenen 
Systemen, einen hohen Grad an Innovation in Bezug auf die räumliche 
und zeitliche Auflösung relevanter Messparameter.

•  Die Anwendung des neuen Messverfahrens als einfache, schnelle und 
kostengünstige Messanalytik zur Zustandserhebung von Betonbauwerken 
vor Ort (z. B. miniaturisierte Sonden bzw. funktionale Nanomaterialien).

•  Die Anwendung der neuen Messmethodik sowie Vergleich mit herkömm-
licher Messanalytik für pH und Chlorid an unterschiedlichen Bauwerken. 
Einhergehend sollen alle relevanten mikrostrukturellen und chemischen 
Betonparameter gesamtheitlich erfasst werden. Durch diesen ganzheitli-
chen Ansatz können vorherrschende existierende Lücken im Prozessver-
ständnis relevanter Korrosionsprozesse (Karbonatisierung, Chlorid) 
geschlossen werden und Modelle für Lebensdauerprognosen weiterent-
wickelt werden.

•  Die Anwendung der Messanalytik als unterstützende Methode in der Ent-
wicklung von neuen, nachhaltigen Baustoffen.

•  Die Ausarbeitung von Empfehlungen für Praxisanwendungen zur verbes-
serten Bauwerksdiagnostik, Lebensdauermodellierung und Materialent-
wicklung in Form von Vorschlägen für Richtlinienadaptionen und Verbesse-
rungen.

Das Projekt befindet sich in der Endphase. Die Ergebnisse und Erkennt- 
nisse werden demnächst vorliegen.

FFG-PROJEKT „LZinfra – Lebenszyklustool  zur  Nachhalt igkeitsbewer tung von Verkehrsinfrastrukturen“
(Auszug aus einem Zwischenbericht)
Die Ziele dieses Forschungsvorhabens, das unter der wissenschaftlichen Leitung der TU Innsbruck und der BOKU läuft, können wie folgt zusammengefasst werden:
Vordergründiges Ziel ist die Entwicklung einer standardisierten Vorgehensweise zur Bewertung der Nachhaltigkeit sämtlicher (baulicher und betrieblicher) Akti-
vitäten im Verkehrsinfrastrukturbau auf Basis aller als maßgeblich erachteten Wirkungsindikatoren. Als Basis und erste prototypische Umsetzung für Lebenszyk-
lustools soll das Projekt die Möglichkeit bieten, Verkehrsinfrastrukturen auf verschiedenen Bewertungsebenen hinsichtlich ihrer Nachhaltigkeit zu analysieren.
Diese Basis wird der ökologischen (Ökobilanz) und ökonomischen Bewertung (Lebenszykluskostenanalyse) von Bestandstrassen und Trassenvarianten (Korridor-
ebene), Bauwerksoptimierungen (Planungsphase/Bauwerksebene) bzw. der Bauabwicklung (Vergabephase/Baustellenebene) dienen. Ziel der Grundlagenent-
wicklung und deren Anwendung ist die flexible und unkomplizierte Ermittlung und Beurteilung ökologischer und ökonomischer Optimierungspotentiale von  
Konstruktionen, Materialien, Bau- und Sanierungsprozessen bzw. der Trassenfindung und Netzwerksentwicklung.
Das Projekt, das als eines von mehreren Folgeprojekten nach der Erstellung des „ÖBV-Sachstandsberichtes – Ökologisierung & Nachhaltigkeit im Bauwesen 
(2022)“ im Jahr 2023 gestartet wurde, ist auf eine Dauer von drei Jahren angelegt.

FFG-PROJEKT  
„Z ie ls ichere Herstel lung von Bautei len mit  
temperatur-  und CO 2-opt imier ten Betonen“ 
(Auszug aus dem 1. Zwischenbericht)
Die technischen Ziele dieses Forschungsvorhabens, das unter der wissen-
schaftlichen Leitung der TU Graz läuft, können wie folgt zusammengefasst 
werden:
❙  Grundlagenermittlung zu alternativen Herangehensweisen als der  

Begrenzung der Maximaltemperatur im Bauteil
 •   z. T. erhebliche Zusatzmaßnahmen bis hin zu  

Einschränkungen in der Praxis
 •   Empfehlungen für Betonagen unter hochsommerlichen  

Bedingungen
❙  Schärfung der Herstellungsempfehlungen
 •  Richtlinie „Weiße Wannen“
 •  Richtlinie „Betone mit reduzierter Frührissneigung“
❙  Verbesserung der Anwendbarkeit
 •   Merkblatt „Analytisches Bemessungsmodell für  

Weiße Wanne optimiert“
❙  Entwicklung eines verformungsbasierten Bemessungsmodells für die  

Mindestbewehrung zur Begrenzung der Rissbreite für temperatur- und 
CO2-optimierten Beton

❙  Entwicklung eines Auswertungsalgorithmus für faseroptische Temperatur- 
und Dehnungsmonitorings im erhärtenden Beton

 •   Bestimmung der Betonspannung unter Berücksichtigung der 
mit dem Kriechen einhergehenden Relaxation im jungen 
Beton (keine direkte Messgröße)

❙  Materialmodellentwicklung zur diskreten Simulation des Trocknungs-
schwindens in der Randzone

Das Projekt wurde 2023 begonnen und soll bis 2025 dauern.



391 | 2024

B E T O N ( T )  S T R U K T U R I E R T

Organigramm
Stand April 2024

VORSITZENDER
DI Markus Stumvoll 

Rohrdorfer Baustoffe Austria GmbH

GESCHÄFTSFÜHRUNG
DI Christoph Ressler 

Geschäftsführer

Annette Staszczyk 
Office Management

ARBEITSKREISE
„MARKETING“

Ing. Mag. (FH) Michael Vanek 
Rohrdorfer Baustoffe Austria GmbH

LANDESGRUPPEN
NIEDERÖSTERREICH/

NÖRDLICHES BURGENLAND

Christian Reiterer 
Reiterer GmbH

SALZBURG

Josef Eder, MAS  
Salzburger Sand- & Kieswerke GmbH

STELLVERTRETER
Josef Eder, MAS 

Salzburger Sand- & Kieswerke GmbH

RECHNUNGSPRÜFER
Mag. Wolfgang Moser 

Wopfinger Transportbeton GmbH

Dr. Christoph Pöppl
Bernegger GmbH

ERMCO
DI Markus Stumvoll 

Rohrdorfer Baustoffe Austria GmbH 

„BETONTECHNIK & 
SEMINARE“

DI Dr. Franz Denk 
Wopfinger Transportbeton GmbH

KÄRNTEN/OSTTIROL

Mag. Anita Ebenwaldner-Abuja 
Alpacem Beton Südösterreich GmbH

STEIERMARK/
SÜDLICHES BURGENLAND

Ing. Mag. (FH) Markus Zsifkovits  
WIG – Transportbeton GmbH

VORARLBERG

Mag. (FH) Christof Wirth 
Vorarlberger Lieferbeton GmbH

STELLVERTRETER
Ernst Derfeser  

Ernst Derfeser GmbH

„UMWELT & SICHERHEIT, 
TRANSPORT & VERKEHR“

Michael Asamer, MBA 
Asamer Kies- und Betonwerke GmbH

OBERÖSTERREICH

Ing. Alois Mittendorfer 
Mittendorfer Beton GmbH & Co KG

TIROL

Ernst Derfeser
Ernst Derfeser GmbH

WIEN

MMag. (FH) Harald Fritsch
Transportbeton GmbH & Co KG

W i e d n e r  H a u p t s t r a ß e  6 3 ,  1 0 4 5  W i e n
Z V R - Z a h l :  3 5 1 4 5 4 2 3 6






